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Gelegraphische Depefihen. 
(Geltefert von ber „United Preß".) 
Kougrch. 


Waſhington, D. E., 30. März. Im 
Genat berichtete Hoar (NRep.) von 


Maffachujetts im Namen des ZYuftiz- | ven "Die Geleife ver Nörblichen Pa- 


ausjchulles über die Vorlage, monad 
die Zahl der unbedingt mit Todes- 
ftrafe zu belegenden Verbrechen unter 
Bundes - Yurisdiltion vermindert 
werden jol. Er berichtete zuguniten 
einerKXompromißoorlage, welche außer 


| 
| 
| 
| 


dem Mord aud) Nothzuht und Lanz | 


besverrath al& unbedingt mit dem 
Zode zu beftrafende Verbrechen bei- 
behält, während in den anderen Kapi= 
talverbrechens-Fällen die Entichei- 
dung bon den Gejchiwmorenen abhängig 
gemacht wird. Die Vorläge murde 
einjtmweilen zurüdgelegt. 

E3 wurde eine auf dem Kalender 
ftehende Vorlage angenommen behuf3 
Ausstellung geeigneter Zertifikate über 
ehrenvolle Dienftleiltung für Militärs 
ZIelegraphiiten während des Bürgers 
frieged. Noch verichiedene unterge— 
orbnete Gefchäfte wurden abaemwidelt, 

Das Abgeordnetenhaus nahm, nadj= 
dem e3 zu einigen perjünlichen WBe= 
merfungen Zeit gegeben hatte, die ge= 
meinjchaftlide Senatsrefolution an, 
wonach Bernard R. Green zum Nadıe 
folger de3 verstorbenen Generals Cafey 
als Bau-Chef des neuen Kongreßbi- 
hliothef3-Gebäudes ernannt wird, 
ferner die Refolution, monacd) e3 dem 
Er-Präfidenten Harrifon aeftattet ift, 
die ihm in feiner Amtszeit von der 
brajilifchen und von der fpanifchen Re= 
gierung verliehenen Auszeichnungen 
anzunehmen. 

Dann Schritt das Hauß im Ge- 
fammtausfhuß zur Beratung der 
bermifchten Zivilverwilligungsvorlage. 
Sobald dieje erledigt if, will Hitt 
(Rep.) von Illinois, Vorſitzer des 
Ausſchuſſes für auswärtige Angele— 
genheiten, einen Konferenzbericht über 
die cubaniſchen Reſolutionen vorlegen. 


Im Nebel aufgelaufen. 


Sandy Hook, N. J., 30. März. Der 
Schnelldampfer „Paris“, welcher ge— 
tern von Newport News, Va., wo er 
ausgebeſſert worden war, wieder ein— 
traf, lief im dichten Nebel in einer 
Schlamm-Bank auf. Da indeß zur 
Zeit die Fluth im Steigen war, ſo 
wurde das Schiff bald wieder flott; 
es ſetzte indeß wegen des Nebels ſeine 
Fahrt nach dem Dock nicht fort, jon- 
dern warf im Tiefwaſſer Anker. Der 
Nebel hat ſich noch immer nicht ge— 
hoben. 

Quarantäneſtation, N.Y., 30.März. 
Es wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Paris“ abermals aufgelaufen iſt, 
nicht weit von'der Stelle, wo der, zur 
ſelben Linie gehörende Dampfer „New 
York“ am 29. Februar ſtrandete. 
Eine Anzahl Schleppboote und ein 
Lichterboot befinden ſich neben dem 
Schnelldampfer. 

Eroffnung des Schiffverkehrs. 


Holland, Mich, 30. März. Das 
Eis iſt aus dem Black Lake in den Mi— 
chiganſee getrieben und der Schiffs— 
verkehr dahier konnte glücklich eröff— 
net werden. 

St. Clair, Mich., 30. März. Die 
Schiffahrt auf den St. Clairfluß iſt 
an dieſem Ende jetzt offen; Wind und 
Regen haben den Fluß ganz und gar 
von Eis frei gemacht. Der Dampfer 
„Conger“ hat bereits die Fahrt zwi— 
ſchen Algonac und Port Huron vol— 
lendet. 

Detroit, 30. März. Die „Detroit 
& Cleveland Steam Navigation Co,“ 
hat ihren Dampfer „Eity of Detroit“ 
nad Cleveland fahren laffen, und 
wenn derjelbe durch das Ei3 im Erie- 
fee Hindurdhfommt, fo werden von 
Mittwochabend an mieber die regel- 
rechten Fahrten aufgenommen werden, 


Scelbitmord einer Alinviferin. 


Milmaufee, 30. März. Die Leihe 
der 3Ojährigen Frl. Loutije Howell, ci- 
ner Patientin im „Milmwautee Sanis 
tarium“ zu Waumatofa, wurde im 
Menomineefluß gefunden. Frl. Ho— 
well war aus der Anitalt entwilcht 
und hatte fich jedenfallä jofort in das 
Maffer gejtürzt. Sie fam aus Diron, 
SU., und hinterläßt dort eine Mutter 
und einen Bruder, melcdhe ziemlich 
mwohlhabend fein follen. 


Banffradı. 


Mafdington, D. E., 30. März. Die 
„richt National Bank” in Morris, 
Minn., hat zugemadt. Sie hatte ein 

Kapital von $50,000 und Schulden 
bon $100,000. 


Dampfernachrichten. 
Lingetommen. 


New York: La Bretagne 
Havre; Bonn von Bremen. 

Philadelphia: Nederland von Ant» 
werpen. 

San Francisco: Auſtralia von Ho⸗ 
nolulu. 

Bremen: Stuttgart von Baltimore. 

London: Mohawk und Greece von 
New York. 

Mbacaanagen. 

New York: Maffahufetts nahLon- 
don; Ethiopia nad) Glasgow; Mora= 
via nad Hamburg. 

Bofton: Bothnia nad) Liverpool. 

Southampton: Halle, von Bremen 
nah New York. 

Queenstown: Lucania, don Liver- 
pool nat) New Hort. 

Gibraltar: Bolivia nah New York. 


Gibraltar: Fulda, von New t 
H Neapel, * 


bon 


nad) 


| völlig nieder. 


Eisgang. 


Bismarck, N,. D., 30. März. Das 
dicke Eis im Miſſouri brach hier los, 
und es bildete ſich eine Eis- und Waſ— 
ſerſtauung, welche ſehr ſchlimme Fol— 
gen haben kann, wenn es nicht ge— 
lingt, ſie mittels Dynamit zu zerſtö— 


cifiobahn ſind überſchwemmi. 
Feuersſlammen. 


Jerſey City, N. J. 30. März. Der 
Pier Nr. 5 der Erie-Bahn, am Fuß 
der Neunten Straße, brannte nieder, 
und die Flammen bedrohten auch eine 
Anzahl Boote. Peter Hogan, einer 
der Angeſtellten der Barke „Mulligan“, 
ertrank, und deſſen Vater, der Kapitän 
der Barke, erlitt Brandwunden, die 
wahrſcheinlich tödtlich ſind. Dieſe 
Barke und noch zwei andere brannten 
Mit Mühe wurde der 
Erie⸗Bahnhof gerettet. 


Aus lLand. 


Dentſcher Rabelbrief. 
(Eigenber icht der „United Preb⸗.) 
Von der Kaiſerreiſe. 

Berlin, 30. März. Das Kaiſer— 
paar hat auf ſeiner italieniſchen Be— 
ſuchsreiſe ein großes Gefolge hervor— 
ragender Perſönlichkeiten bei ſich, da— 
runter General v. Pleſſen, Oberſt 
Engelbrecht und drei Kaiſerl. Adju— 
tanten, ferner Admiral v. Senden— 
Bibran (Chef des Marineſtabes des 
Kaiſers), Graf v. Eulenburg (Hof— 
Großmarſchall), Freiherr v. Kider— 
len-Wächter (etziger preußiſcher Ge— 
ſandter beim däniſchen Hof und inti— 
mer Vertrauter des Kaiſers) und Dr. 
Luitpold. Zum Gefolge der Kaiſe— 
rin gehören zwei Kämmerer und zwei 
Ehrendamen nebſt verſchiedenen ſon— 
ſtigen Begleiterinnen, und die jungen 
Prinzeſſinnen ſind von drei Erziehern 
begleitet. Hofprediger Dryander ge— 
hört ebenfalls zu der Partie, um die 
Gottesdienſte während der Charwoche 
zu verſehen, und der Hofmaler Bohrdt 
wird Skizzen der Schlöſſer Italiens 
und Siziliens aufnehmen, welche als— 
dann zu Gedenkbildern verwendet wer— 
den. Bon Neapel "aus werden der 
Kaifer und die Kaiferin u.j.m. jich auf 
der Kacht „Hohenzollern“ nach Paler- 
mo begeben, Arünf Tage halten jie jich 
in Sizilien auf. Von dort geht ed nad) 
Venedig, wo das Zufammentreffen mit 
dem König Humbert und der Köni- 
sin Margherita jtattfinden fol. Wäh- 
rend des dreitägigen Aufenthaltes in 
Venedig werden auch der König und 
die Königin („Sarmen Sylva“) von 
Rumänien mit der Partie zufammen- 
treffen. Nach der Konferenz mit Ko- 
nig Humbert begibt jich Kaifer Wil- 
beim nah) Wien und trifft dort mit 
dem Reichstanzler Hohenlohe zufam- 
men. 

Was wird verhandelt ? 

Die offizielle deutfche Preffe Hat 
MWeifung, die politifche Wichtigkeit die— 
jer Zufammenfünfte als jehr gering 
darzujtellen und den Aufenthalt des 
Kanzlers Hohenlohe in Dejterreich zu= 
nädhjt nur mit der Vermählung feiner 
Nichte in Verbindung zu bringen, jo- 
daß die Zujanımentunft des Kaifers 
Wilhelm mit ihm auf öfterreichifchem 
Boden nur al3 ganz nebenfäcdhliches, 
durch die Gelegenheit jich bietendeg Er- 
eigniß erjcheint. Aber das fannegie- 
Bernde Publikum jieht die Sache ganz 
anders an, und Die neueren Ereigniffe 
in der hoben Politik geben ja auch Ur=- 
jache genug, diefe Zufammentünfte 
perbündeter Monarchen und ihrer Be- 
rather in einem ernjten Lichte zu be= 
traten. Man alaubt indeß nicht, 
daß jich dDiefe Konferenzen auf eine Er: 
neuerung des Dreibundes beziehen, 
wohl aber auf die Haltung Deutich- 
lands gegenüber Rußland, defjen er- 
folgreiche Diplomatie in Bulgarien 
und Kontrolle über die Türkei am 
öjterreichifchen und am rumänijchen 
Hof Beunruhigung verufacht hat, be- 
jonders beim König Karl von Rumäs 
nien, welchem es offenbar etwas frag- 
würdig vorfommt, ob er angeficht3 der 
Haltung Rußlands gut daran thue, 
mit dem Dreibund in freundjchaftli 


| hem Einvernehmen zu ftehen. 


Politit und Wohlthätigfeit. 


‚Beiläufig bemerkt, war der enthufia- 
ftiihe Empfang des deutjchen Kaiſers 
in Italien zum guten Theil ſeinem 
eigenen Taktgefühl zu verdanken. Vor 
ſeiner Ankunft in Genua hatte er Be- 
fehl gegeben, daß die Marinesflapelle 
auf der Yacht „Hohenzollern“, die ihn 
in Genua erwartete, ein Konzert zum 
Belten der italienifchen Soldaten ver- 
anjtaltete, welche in der Schlacht kei 
Adua, Abejjinien, verwundet wurden. 
Diejes Konzert ergab eine hübſche 
Summe. Auch wies der Kaiſer ſeinen 
Bruder, den Prinzen Heinrich von 
Preußen, an, die in Neapel liegenden 
verwundeten italieniſchen Soidalen zu 
beſuchen, ehe er, derKatfer, ſelber dori— 
hin komme. Auch wird in Neapel die 
beſagte Marine-Kapelle abermals ein 
Konzert zum gleichen Zweck geben. So 
ift denn auch in Neapel die Popularität 
des beutjchen Kaifers ungeheuer ge- 
ftiegen. 

Jene Duellfenfation. 

Unter allen Duellen, die in ven 
legten Tagen vorlamen, macht feinez 
ſo viel von fi} reden, wie das ſchon 
furz erwähnte gwiichen dem Leutnant 
p. Kefjelsholdt (der Name ift übrigenz 
in ben verjchievenen Berichten ver- 
ſchiedenartig geſchrieben), Offizier 
auf der faijerl. Jacht „Hohenzollern“, 
und dem Anwalt und Antifemitenfüh- 
zer Zenter, welcher babei getöbtet wur« 


— der — — Joͤſefine 


— 


he 


dpost 
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de, 
niß ermwirft, in Deutfchland zu blei— 
ben, während der „Hohenzollern” nad 
Genua abfuhr, und bei feinen Freun- 
den war es befannt, daß er wegen ei- 
ne3 Duell3 um diefe Erlaubni nad 
gejucht hatte. Senfer hatte eine be= 
deutende Praris und war jehr wohlha= 
bend. Er Heirathete ein reizendes 
Weib, und zwei Kinder entjproifen ber 
Ehe. 

‘m Sommer 1894 traf Frau Zen- 
fer in Zaboe, einem fleinen Strand- 
Vergnügungsort in der Nähe von Kiel, 
mit dem Leutnant zufammen, und e3 
entwidelte fich bald zwijchen ihnen ein 
unverhohlenes Freundichaftsperhält- 
niß, welches die Eiferfucht Zenterz in 
fo hohem Grade erwedte, daß die Frau 
ihn im Auguft v. %. verließ und mit 
ihren Kindern nach Detmold ging. 

Zenter machte fi dann daran, Be- 
meije für einen ehebrecherifchen Ber- 
fehr feiner Gattin mit dem Leutnant 
zu finden, und man glaubt, daß er 
auch genug jolche gefunden habe, um 
al Grundlage für einen Scheidungs= 
prozeß jomwie auch für eine Duellfor- 
derung zu dienen. Nach dem „Ehren 
recht” konnte Zenter ein Duell ver- 
langen, da er Landmwehr=Leutnant war, 
Sp nahm denn fein Gegner diegerauds 
forderung an und machte von jeinem 
Recht Gebraud, die Waffen zu wäh- 
fen und die näheren Bedingungen feit- 
zuftellen.. Er wählte Piltolen, und 
beide Duellanten jollten feuern, biß 
der eine fampfunfähig fei. Mehrere 
Marine-Dffiziere begleiteten Keſſels— 
holdt von Kiel nad) Botsdam, in deffen 
Nähe das Duell ftattfand. Zenker trug 
dabei feine Landmwehr-Leutnants-Uni- 
form, und fein Bruder, ein Arzt, über 
machte das Duell. ES wurden viermal 
Schüffe gemechfell, und der vierte 


Schuß vd. Keffelsholdts traf Zenter in 


das Herz. vo. Keffelsholdt überlieferte 
fih jofort einem höheren Offizier und 
wird jeinen Prozeß über fih ergehen 


lafien. Diefer Vorfall hat das Publi= | 


fum hochqradig erregt, und jogar in 
Heeres- und Marinefreifen fol man 
das Schickſal Zenkers ſehr bedauern; 
ohne Zweifel wird die Angelegenheit 
zu einer ſtarken Agitation gegen das 
Duell-Unweſen benutzt werden. 
Xiebfnedhts Geburtstag, 


Die Sozialiften feierten den 70. ©e= 
burtstag ihres Führers Wilhelm Lieb- 
fnecht, am Ausgang der Woche, mit 
ungewöhnlichen Zeremoniell. Alle jo- 
zialiſtiſchen Reichsſtagsabgeordnete und 
ſozialiſtiſchen Mitglieder des Berliner 
Stadtrathes und viele Andere nahmen 
an der Feier theil. Es wurde ein 
großes Bankett mit 150 Gedecken ge— 
geben, und der Stuhl, in welchem Lieb— 
knecht ſaß, war mit Roſen geſchmückt. 
Auch verehrte die ſozialiſtiſche Reichs— 
tags-Fraktion Liebknecht eine bronzene 
Votivtafel. Hr. Singer brachte beim 
Bankett den Haupt-Trinkſpruch auf 
Liebknecht als einen „Soldaten im 
Kampfe um die Befreiung der Menſch— 
heit“ aus und verglich dieſe Geburts— 
tagsfeier mit den „Kriegs-Gedenkfeſten 
und dem trunkenem Mordspatriotis— 
mus der deutſchen Bourgeoiſie“. 

Allerlei. 

Das ſozialiſtiſche Zentralorgan 
„Vorwärts“ fordert die Geſinnungsge— 
noſſen und die ganze arbeitende Be— 
völkerung dringend auf, die kommende 
Maifeier ruhig und taktvoll zu bege— 
ben und die Arbeit am 1. Mat nur 
dann einzujtellen, wenn dies ohne Zu— 
fammenjtöße mit den Behörden und 
den Arbeitgebern möglich fei. 

Der greife Generalfeldmarfhall 
Leonhard vd. Blumenthal (am 10, Juli 
wird er 86 Jahre alt werden) ift jchwer 


an der Bronditis erfrantt, und maı 


zweifelt jtarf an jeinem Wiederauf 
fommen. 

Diefer Tage fand ein Kongreh ker 
fchlefiichen Jentrumspartei jtatt, meRhe 
Beichlüffe zuguniten einer Repijion ver 
Handelsverträge, für höhere Zölle ınd 
ferner für Doppelwährung faßte und 
jogar erflärte, wenn die Mehrheit der 
Ultramontanen im Reichstag diej: Be- 
fchlüffe nicht unterjtüge, jo werte bie 
Ichlefiiche Zentrumspartei eine Fejon- 
dere fatholifche Sektion der Agrırier= 
Liga organijiren. 

Anläßlich der neueren Ereigniffe in 
der füdafrifaniichen Transvaal-Repu= 
blit ijt die Stimmung in Deutjäland 
gegenüber England wieder eine greiz- 
tere geworden, und man billigt Hier 
meift die kriegeriſchen Vorbereitingen 
der Buren vollfommen. 


Patronen-Erplofion. 


Bremen, 30. März. ALS vor der 
Abfahrt des von Bremerhaven nad 
Baltimore beitimmten Dampfers 
„Crefeld“ der Reichskommiſſät für 
das Auswanderungsweſen in Biemen, 
Kapitän zur See a. D. v. Lerezow, 
auf dem Dampfer Inſpektion abbielt, 
examinirte er die Schiffsmannſhaft 
u. A. über den Gebrauch von Platpa- 
tronen, wobei er ſelber mit einet Pa⸗ 
trone manipulirte. Plötzlich explodir— 
te dieſe in ſeiner Hand und fügte hm 
eine zwar nicht gefährliche, ader 
fchmerzhafte Verwendung zu. 

Zwei Grafen wenen Betrugs deu 
folgt. 

Berlin, 30. März. In Düffeldorf 
wurde Graf Wilhelm v. Widenburg, 
geb. 1857 zu Innsbrud, Tirol, megn 
Betruges zu 6 Wochen Gefängniß ver- 
urtheilt. Ein Bruder desjelben, Graf 
Dttofar vd. Widenburg, ift gegenwärtig 
in Wien in einem Betrugd-Prozek in 


Der Leutnant hatte die Erlaub- 


Der Duell⸗Unfug. 


Berlin, 30. März. Der Reichstagg- 
obgeordnete Yreiher d. Langen hat den 
eszentrijchen Kaufmann und Standal- 
Schriftiteller Paajch auf Piitolen ge- 
prdert. Baafch Hat die Forderung vor- 
Kufig nicht angenommen, da er jeinen 
Gegner, wie er jagt, nicht für jatis- 
ıktionzfähig hält, und ein Ehrenrath 
ol darüber entjcheiden. Paajch ijt 
herjelbe, welcher durch feine Angriffe 
uf den früheren Reichskanzler Capri- 
ri, auf den deutjchen Gejandten in 
Ehina vd. Braydt und auf andere hoch- 
ceitellte: Perfönlichkeiten jo viel von 
ich reden machte. Freiherr v. Langen 
par jein Vertheidiger im Gericht ge- 
pefen, und Baajch hatte ihn fpäter in 
äner in der Schweiz veröffentlichten 
Zroſchüre auf das Heftigite angegrif- 
en. Eine Zeit lang war Paafch in 
ner Heilanjtalt untergebracht geme- 
en. 

Heinliher Auftritt in einer Kirche. 

Berlin, 30. März. Die hiefige Na=- 
zıreth-Kirche war gelegentlich der Ein= 
ſegnungsfeier der Schauplab einer 
tımultarifchen Szene. Paſtor Rothe 
fefahl den Konfirmanden, den Blu- 
nenihmud, welchen fie der Gemwohn= 
kit gemäß trugen, abzulegen. Die 
anmefenden Eltern protejtirten, und e3 
tim zu einem Tumult, Jodaß der Kiü- 
fer fchleunigft polizeilichen Beijtand 
Ierbeiholte: Die Polizei fahte aber 
nır vor der Kirche Poito, ohne diefe 
ſabſt zu betreten. Inzwiſchen hatte 
ih, da die Mehrzahl der Konfirman= 
den dem Befehl des Paftors nachae- 
fcmmen war, der Tumult geleat. Nur 
zyei Konfirmanden behielten die Blu- 
men an. Gie wurden feparat einges 
jegnet, und al® der Paltor ihnen den 
Spruch gab: „Srret euch nicht, Gott 
fast ich nicht Tpotten”, verfiel die 
Mutter eines der Konfirmanden in 
Kıämpfe. 

Noch ein Friedmann im Bed. 


Berlin, 30. März. Eugen Tried- 
mann, der frühere Direktor der Im= 
mokilien-Banf und ein Vetter des aus 
Berlin _ durchgebrannten Anmaltes 
Friedmann, tft jet unter der Anklage 
des Betruges verhaftet worden. 


Berurtheilter antifemitifcher Bfar- 
rer, 

Wien, 30. März. Der Pfarrer Fuß 
in Budapeft purde zu zwei Wochen 
Gefängniß venırtheilt. Er hatte den 
jüdiſchen Gaſtwirth Adler durch die 
wiederholte Bſchuld Jung, daß dieſer 
einen „Rituamord“ begangen habe, 
zum Gelbjtmurd geiriebn. 


Wegen eiscs Scıhwindelbarons! 


Wien, 30 März.. Ein angeblicher 
Baron Nanens Friedberg bewarb ich 
gleichzeitig um die Gunft zweier 
Schweftern Namens Hermine und Er- 
nejtine Heller. ‘ede der Beiden ver- 
liebte fich denn auch in den lieben? 
würdigen Schwerenöther.. Eines fcho- 
nen Taçes war dieſer verſchwunden; 
die Polzei war ihm auf den Ferſen. 
Die Cihmeftern vertrauten einander 
ihr Urglüd an und ftürzten fich Beide 
in dir Donau. Hermine ertranf. 


Autiſemiten-Radau. 


Vien, 30. März. In einer hier 
ſtatgefundenen Sitzung des antiſemi— 
tiſhen Kartells beſchuldigten die 
Dutſchliberalen den Dr. Lueger, daß 
ey die Bewegung in das klerikale Fahr— 
paſſer leite. Lueger ſuchte ſich zu ver— 
cheidigen, es entſtand ein allgemeiner 
Tumult, man warf ſich alle möglichen 
Schimpfwörter an den Kopf, v. Schö— 
nerer wurde hinausgeworfen, und der 
Schluß war eine allgemeine Balgerei. 

Franzöfiihe Potitif. 

Paris, 30. März. Die Regierung 
hat jich eineMehrheit von SO Stimmen 
für die Abjtimmung über die Anter- 
pellation gejichert, welche heute in der 
Ubgeordnetentammer über die Sad 
lage in Egppten und die auswärtige 
Politik Frankreichs im Allgemeinen 
eingebracht wird. 

Paris, 30. März. Die franzöſiſche 
Abgeordnetenkammer hat auf Erſu— 
chen des Premierminiſters Bourgeois 
einſtimmig beſchloſſen, die Erörterung 
der Interpellation über die egyptiſche 
Frage und die auswärtige Politik der 
Regierung auf Donnerſtag zu ver— 
tagen. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der 2, Eeite.) 


Lotalbericht. 


* Der Umzug des Unterfhag-Amtes 
nad dem Rand-MeNaliy-Gebäude ift 
bereit3 bemwerfitelliat, und die Ange- 
ftellten de8 Bureaus lagen heute ihren 
Pfichten bereit3 am neuen Plate ob. 

“ Aurz vor Mittag ftürzie vom 
Dahfims des füdlichen Eingangs zum 
County-Gebäude ein jchmwerss Stüd 
Gipswerzierung auf das Straßenpfla- 
fter hinab, ohne indeffen irgend einen 
von den zahlreichen Baffanten zu Yer= 
legen. ; — 

* Der Iroquois⸗Klub trifft auch in 
dieſem Jahre wieder Vorkehrungen 
zur Feier von Thomas Jefferſons Ge— 
burtstag. Als Redner für das zu ver- 
anſtalien de Bankett ſind bisher Rich⸗— 
ter Payne und die Ex⸗Richter Moran 
und Vincent auserſehen. 

* Die Gewerkſchaftler, welche den 
Schahamts⸗Sekretär Carlisle eingela⸗ 
den haben, hier am 15. April im Au- 
ditorium einen * —* die 
Wahr rage zu halten, n ge⸗ 
— 0: 2) Mitgliedern beite- 
hendeg Komite ernannt, welches Herrn 


Carlisfe empfangen fol, ,, 


Nod in Dunkel gehüllt. 


Der graufige Leihenfund in Aujtin bis jetzt 
nicht aufgeklärt. 

Itog aller polizeilichen Nachfor= 
Ihungen hat man bisher die Leiche 
noch nicht zu identifiziren vermocht, 
melche vor Jahren, in einer Kiite per= 
packt, aus Salt Lafe City nad) hier 
geihidt und Anfangs vergangener 
Woche von zwei Bürgern Auftins ent- 
det wurde, Wie üblich bei jenjatio- 
nellen Fällen diefer Art tauchen aud) 
hier Die verjchiedenjten VBermuthungen 
auf, die ſich aber ſämmtlich ſoweit als 
wenig ſtichhaltig erwieſen haben, ſo— 
daß die Behörden nach wie vor völlig 
im Dunkeln in Bezug auf die Vorge— 
ſchichte des grauſigen Fundes herum— 
tappen. Der Detektive Burke begab 
ſich heute nach South Chicago, um 


a 


die jehige Wohnung einer rau Fildhe 
bad ausfindig zu machen, welch’ Leb- 
tere vor drei Jahren in dem Haufe Nr. 
166 South Jefferfon Straße Koſt— 
gänger hielt. Wie erinnerlic), wurde 
die Kijte mit der Leiche an jene Haus- 
nummer adreflirt, und e& wäre ja im- 
merhin möglich, daß ich unter den 
Koftgängern der Frau Fildbadh ein 
Mann mit vem Namen de3 Adreflaten, 
„Seorge Morgan“, befunden hat, in 
welchem Falle das ganze Öeheimniß 
denn doch vielleicht noch aufgededt wer= 
den fünnte, Die polizeilichen Nach- 
forfhungen nah dem Erpreßfuhr- 
mann, der erjt kürzlich eine ähnliche 
Kilte, an ganz diejelbe Hausnummer 
adreflirt, abliefern wollte, find bisher 
ebenfalls gänzlich -refultatlos verlau= 
fen. Niemand will von der Sade et- 
was willen, und es muß immerhin et= 
was befremdend erjcheinen, daß fich 
der betreffende Erpreßfuhrmann nicht 
aus freien Stüden bei den Behörden 
meldet, 

Die 


beiden Tsranzofen Henry de 
Bere und Bas Marcel find immer no 
der fejten Ueberzeugung, daß der Todte 
ihr verjchollener Landsmann Chazal 
ijt und mweifen unter Anderem auch auf 
das neben der Leiche aufgefundene 
Bruchband hin. 
ches ſeit Jahren getragen haben, doch 
ſtimmt die weitere Angabe, wonach 
derſelbe gefüllte Zähne gehabt, nicht 
mit dem Befund der Leiche überein. 
Uebrigens wird Dr. Mitchell das 
Bruchband chemiſch genau reinigen 
laſſen, um möglicherweiſe den Namen 
des Anfertigers zu ermitteln und dann 
mit deſſen Hilfe Näheres in Erfahrung 
zu bringen. 


Nächtliches Abenteuer. 


Als heute zu früher Morgenſtunde 
der Poliziſt John Phee auf ſeinem 
Patrouillengange an dem Hauſe Nr. 
5724 Clark Str. vorüberkam, ver— 
nahm er ein eigenartiges Geräuſch, 
das aus dem Erdgeſchoß zu kommen 
ſchien. Der Beamte ſtieg die Treppen— 
ſtufen hinab und ſah ſich im nächſten 
Augenblick einer großen ſchwarzen 
Katze gegenüber, die ihm ſofort in's 
Geſicht ſprang und mit ihren Krallen 
die Naſe ihres unglücklichen Opfers 
zu zerfleiſchen begann. Erſt nach vie— 
len vergeblichen Bemühungen gelang 
es dem Poliziſten, das wüthende Thier 
von ſich abzuſchütteln, worauf es in 
langen Sätzen über die Straße flüch— 
tete, gefolgt von dem durch die Luft 
wirbelnden Amtsknüppel des Mißhan— 
delten. Der Wurf hatte leider ſein 
Ziel verfehlt. In dem Souterrain fand 
der Beamte alsdann zwei junge Män— 
ner, Namens George Sweenie und 
Frank Haller, die wie raſend auf ein— 
ander losſchlugen. Stöcke, Kannen 
und allerlei Gegenſtände der verſchie— 
denſten Art flogen in raſcher Aufein— 
anderfolge durch den nur matt erhell— 
ten Raum, während der Fußboden be— 
reits mit großen Blutlachen bedeckt 
war. Nur mit vieler Mühe konnten 
die beiden Kämpfer von einander ge— 
trennt und in Haft genommen werden. 
Auf der Polizeiſtation erklärten die 
Gefangenen, ſie hätten nur eine Kraft— 
übung abgehalten; es ſei Alles „durch— 
aus freundſchaftlich“ 
Richter Richardſon war jedoch anderer 
Anſicht und verurtheilte Beide wegen 
nächtlicher Ruheſtörung zu einerStrafe 
von je 85. Der Poliziſt aber wird für 
einige Tage ein Naſenfutteral tragen 
müſſen. 


Der Blondin'ſche Mordprozeß. 
Vor Richter Baker bekannte ſich 


Chazal ſoll ein ſol-⸗ 


uge en. 
zugegangen. | Str., aufgebahrt worden. 


| 
| 
| 
| 
| 
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Anzeigen. 


8. Jahrgang. — Nr. 76 


Ein Borgeihmad. 


Das mweltberühmte Chicagoer Klima zeigt 
fih von einer liebenswürdigen Seite. 
Daß Chicago über mehr verjchie- 
dene Sorten von Klima verfügt, als 
irgend ein anderer qleich aroßer- Fle= 
den diejes Nammerthales ijt jattfam 
befannt, wird uns doch diefer Vor— 
zug von Neidern und Feinden außer- 
halb des MWeichbildes unjerer Stadt 
jogar häufig zum Vorwurf, wo nicht 
gar zum Verbrechen angerechnet. Der 
snhalt vieler der Kiften Wetter, welche 
bier im Laufe des Jahres auggepadt 
werden, ift — das läßt fich nicht be= 
ſtreiten — nicht fchön, aber Hin und 
wieder fommt auc, eine Sendung, die 
man Tich gefallen laffen fann, und fo 
eine Sendung iit — in Sturm und 


| Regen — vorlegte Nacht angefommen. 


Der Märzmonat, melcher der land- 
läufigen MWetterregel gemäß ein— 
ziehen joll wie ein Lamm und ab- 
ziehen mie ein brüllender Löwe, macht 
e3 heuer umgekehrt. Das gefährliche 
Gebahren fam im eriten At und ge= 
oen die Mitte des Stüdes, jeht zum 
Schluß aber fühlt man fich fait ge- 
neigt, auf Flöten und Schalmeien zu 
blafen, zum Breife des wunderfchönen 
Vorfrühlings, den der März ung be- 
Icheertt. Wie mit einem Schlage war 
aeitern Morgen das Ausfehen der 
Stadt verändert. Mutter Natur, 
weit aründlicher und energifcher ala 
jelbft der Straßenreinigungd-Su- 
perintendent Rhode hatte auf Wegen 
und Stegen ein fürmliches Scheuerfeit 
gehalten, und auch von den Häufern 
war während der Nacht aller Ruß und 
Shmuß vieler fehmerer Chicaaoer 
Merktage fortgefpült worden, ala aelte 
e3 wirklich Tchon nicht nur den Ein- 
zug, fondern gleich die Ihronbeitei- 
gung des fiegreichen Befreiers Lenz & 
feiern, dem e3 doch im Laufe der näch— 


| ften Tage und Wochen noch einmal 


| 


Sir Francis Drafcs Rachlaß. 


Der neuefte Schwindel anf dem Gebiete des 
Erbſchafts-⸗Humbugs. 

Noch hat ſich die zahlloſe Nachkom⸗ 
menſchaft der ehrſamen Holländerin 
Anneke Jans nicht über die Märchen 
bon dem ungeheuren Vermögen berus 
Bigt, auf das jte von ihrer Aeltermut- 
ter ber anaeblih AUnwartichaft Hat, 
und ſchon ſuchen die Erbſchafts-Hum— 
bugger nach anderen Dummen, welche 
etwa veranlaßt werden können, mit 
guten realen Würſten nach Speckſeiten 
zu werden, die man ihnen nur porjpies 
gelte. Diesmal jucht man nad) den Abr 
fömmlingen, rejp. Stammesgenofjer 
des jeligen Sir John Francis Drake, 
Die Lejer werden ich erinnern, von 
diefem englifchen Seemanne gehört zu 
haben, daß er als Eriter die Kartoffel- 
pflanze aus Amerifa nach Europa ge= 
bracht hat. Die Kartoffeln des braden 
Drafe müffen von ganz außerordents 
licher Urt gemwejen fein, denn das Ber- 
mögen, welches der Seefahrer bei der 
Bank von England deponirte, umd 
welches dieje jeither mit befannter Ge 
wifienhaftigfeit verwaltet hat, iſt in— 
zwijchen angeblich auf zwei Hunbert = 
Millionen Dollars angewachjen. Jet 
will die Bank aber nichts mehr mib 
dem Gelde zu thun haben und jucht 
nah Abnehmern für dasjelbe. So 
wenigjtens heißt es in den Zirfularen, 
welche verjchiedenen Perjonen zuge— 
gangen find, die man im Verdacht Hat, 
jte jeien nicht allzu flug, dabei zab- 
lungsfähig und von der Anficht Durch» 
drungen, daß jie nöthigenfalls eine 
Verwandtichaft mit dem feligen Heren 
Drake nachzumeifen vermöchten. : 


Nichter Bayne vorgeladen. 


Die Grand Jury will ihn der MicMicholss 
Affäre wegen befragen. 


Sheriff Beaje wurde heute Vormits 


aründlich Tchlecht ergehen wird, ehe er | tag von der Grand Xurn angemwiefen, 


endailtig die Obmacht über 
rauhen Widerfacher, den Winter, ae- 
Feſtlich geſchmückte Menſchen 
mit frohen, lachenden Geſichtern eilten 
nach den Parks, nach den Muſeen und 
in die Kunſt-Gallerie, viel Tauſende 
von Radlern, darunter zahlreiche An— 


fänger, die es noch zu keiner rechten 


Verſtändigung mit ihren ſchwanken 
Fahrzeugen gebracht haben, erfüllten 
die Boulevards mit Leben und Bewe— 
gung und wie ein verhaltenes Jauch— 
zen durchzitterte all dieſe Maſſen neue 
Freude am Daſein. Auch heute hält 
dieſes herrliche Wetter noch an, aber 
leider theilt der dienſtthuende Pro— 
phet auf dem Wetterthurm an der 
Congreß Str. bereits mit, daß der 
Vorrath auf die Neige geht. Morgen 
wird's wieder kälter, ſagt er, und da 
3 zu jchön ſein würde, wenn er ſich 
irren ſollte, ſo wird er ausnahmsweiſe 
wohl Recht behalten. 


Leichenfund. 


Am Fuße der Randolph Straße 
wurde heute Morgen die bereits ſtark 
in Verweſung übergegangene Leiche ei— 
nes etwa 40jährigen Mannes aufge— 
funden, welche die Wellen des Sees 
an's Ufer geſpült hatten. Die Unter— 
wäſche des Todten iſt mit „J. Morris“ 
gezeichnet; im Uebrigen aber fehlt bis— 


her jeder Anhaltspunkt, durch den eine 


Identifikation ermöglicht werden 
könnte. Nach ärztlichem Dafürhalten 
muß die Leiche etwa vier Wochen lang 
im Waſſer gelegen haben. 
ſtorbene trug einen noch gut erhaltenen 
Anzug von ſchwarzer Farbe, einen 
leichten braunen Ueberrock, eine 
ſchwarze Kravatte, ein weißes Ober— 
hemd und neue Schnürſchuhe; ſein 
Kopf iſt beinahe vollſtändig kahl. 
Allem Anſcheine nach handelt es ſich 
um einen Unfall oder Selbſtmord, da 
an der Leiche auch nicht die geringſte 
äußerliche Verletzung wahrgenommen 
werden konnte. Weder Papiere noch 
irgend welche Werthgegenſtände wur— 
den an der Perſon des Ertrunkenen 
vorgefunden. Die Leiche iſt vorläufig 
in Rolſtons Morgue, Nr. 11 Adams 


Die Bauidhreiner. 


Mit dem heutige Tage tritt das 
zwifchen den organifirten Baufchrei- 
‚nern und dem Verband der Zimmer- 
meijter getroffenen Abkommen in 
Kraft. Die Baufchreiner erhalten bei 
achtitündiger Arbeitszeit 35 Cents 
Lohn per Stunde, dürfen aber für fei- 


heute der frühere Zuchthäusler Fred | nen Unternehmer arbeiten, der nicht 
Blondin, ein Desperado ber |Hlimm- | zum Meifterverhand gehört. Diejer 
jten Sorte, jhuldig, am Abend des 18. | Gfaufel wegen ift e3 heute Morgen an 


u 


Dezember vd. %. den Pianojpieler 
Harry de Wolf in einem verrufenen 
Haufe an der ©. Green Straße er=- 
ichoffen zu haben. Der brutale Mord- 
bube hatte jich nach vollbradhter That 
jeldft eine Kugel in den Mund gejagt 
und war erjt nach wochenlangemftran= 
fenlager au3 dem Eounty-Hojpital ala 
geheilt entlaffen worden. Eiferjucht 
joll die Veranlaffung der doppelten 
Blutthat gemejen fein. Der Erjchoj- 
fene war 26 Jahre alt. 


| 


mehreren Neubauten zu Streif3 ge- 
fommen, die aber porausfichtli von 
furzer Dauer fein werden, fobald alle 
betheiligten Parteien die Bedingungen 
der Vereinbarung erfahren. 


Sefet die Sonutagsbeilage der Abendoofl. 


Mayor Swifts Heimfehr. 
Herr Domney, der Borfteher bes 


ftädtifchen Departements für or 


Das Strafurtheil des Richters Iaus | |peftion, ift nach breimöchentlicher 


tet auf 20 Jahre Zuchthaus. 


* Die Eijentheile für das Hochhahn- 
gerüft in der Wabajh Avenue find ge» 
jern längs der Route plazirt worden, 
und heute wird, mit Hilfe des beiveg= 
lichen Krahnen®, bereit? ftramm an 
der Auffhlagung des Gerüftes gear- 
beitet. Das Gerüft wird in zwanzig 
Zagen jertig fein, die ganze Strede 
mit allem Zubehör bis zum 1, Mai, 


mejenheit aus dem Süden u fe 
kehrt. Er ift in diefer Zeil der &% 
des Mayor Swift gemejen umd | 
mit, daß auch diefer gegen Ynfan 
nächiter Woche wieder nad & 
zurüdfehren wird, fofern jeim 
licher Zuftand fich nicht wib 

ten verichlimmern fol 
vorgeſchlagenen 
vertretenden 


a 


Der Ber: | 


feinen | ihr ven Richter John Barton Payne 


| 


berbeizufchaffen. Diefer Auftrag fan 
nur mit der feiner Zeit ausführlich 
berichteten Erklärung de genannten 
Herrn in Verbindung jtehen, er Habe 
Beweife dafür in Händen, daß Mes 
Nichels fich Habe beftechen laflen, um 
die Zufammenfeßung einer im legten 
Herbit gezogenen Grand Jury in bes 
ftimmtem Sinne zu beeinfluffen. 


Ein Schredgeipenit. 


Der alte Chriftopher Schrage, . dem 
freche Raubaeiellen am vergangenen 
Dienjtag Abend Baargeld und Werth 
papiere im Gelammtbetrage von ans 
nähernd $50,000 abnahmen, jcheint 
feit dem fatalen Abenteuer au „jeiner 


Heute fand die mit ihm in demjelben 
Haufe, Nr. 711 ©. Nefferfon Straße, 
mohnende Frau Hannah Martenfon 
eine bombenartige Röhre unter ber 
Haußtreppe liegen, die natürlich, auch 
ohne zu plaßen, ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Das mpiteriöfe Schredge- 
fpenft wurde von Frau Martenjen uns » 
ter Anwendung aller Vorjicht nach der 
Marwell Str.Bolizeiftation gebracht, 
wojelbit Kapt. Wheeler den Fund näs 
her unterfuchte. E83 war eine fupferne 
Röhre, die eine eijerne Kugel enthielt, 
und die Polizei wird jegt die Angele- 
genheit immerhin etwas genauer un 
terjuchen. 


Shwindelt munter weiter. 


Der Erzgauner „Kapt.“ Yames 

Leckie befindet ich wieder einmal ım 
den Sirallen der Polizei. Er wurde 
am Samjtag auf Haftbefehle Hin dinge 
feit gemadt, die Wm. Diel, von Ar, 
1207 R. Weitern Ave. und Joleph Ka= 
nicef, von Nr. 365 W. 18. Str., zmei 
Alpiranten für die bemußten „Nadhts 
wächter“-Stellen, gegen ihn ermwirkten, 
Richter Kehoe wird ich morgen ein! 
gehender mit dem. geriebenen Schwin- 
delmeier befallen. 

Ob denn wirklich die Dummen nies 
mals „alle“ werden? 


Verkehrsſtockung. 


An Clark und Indiana Straße fola 
fidirte heute Morgen ein Kabelbahn 7? 
zug mit einem uhrmerf, deifen Las 7 
dung, mit Iheer gefüllte Yäfler, auf 
das Bahngeleife gejchleudert wurde 
Martin Xohnion, der Fuhrmann, 
ftürzte in Yolge des heftigen Anpraik 
von feinem Bodfig, fam aber mi: 
leichten Hautabihürfungn das 
Eine volle halbe Stunde lang war DEE 
Verfehr auf der ganzen Girede nal 
lahmagelegt. 3 


. 


* In feiner Wohnung, Nr. & 
Monroe Straße, ift geftern De 
Botto, einer der älteften 
Anfiedler Chicagos geftorben 
war jeit 42 Jahren in d 
betrieb früher, erft am 
Monroe Straße und 
dann an ber Ede: 
D X WAL 


u 





Angjt garnicht mehr herauszufommen. 3 


Tefegraphircie Notizen. 


Inland. 


Zu Priceburg bei Scranton, 
Ba., brannte ver Johnſton-⸗Bruchham— 


pi Nr. 1 nieder. Verluft etwa $100,- 


000. 


‚Heiler in Zeras haben ein Bündniß ge- 
Ichloffen, um den Staat den Demofra= 
ten zu entreiben. 
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Die Republikaner und Volfapar- 


—Der Neſtor der Zeitungsleute 
von Alabama, J. Withers Clay. Sr., 
it nach langer Krankheit geftorben. 
Er war 76 Jahre alt und ein Bruder 


‚bes verftordenen Senator €. C. Clay. 


— Theodore Thomas, der befannte 


F Direftor des Chicagoer Drchefters, 
wurde im Metropolitan-DOpernhaug in 


New York mit einer jilbernen Bunfch- 


bowle beſchenkt. 


— Unbekannte Halunken machten 
den Verſuch, zwiſchen Teloma und 
Vina, Cal., einen nach Oregon fahren- 
den Expreßzug zum Entgleiſen zu 
bringen. 

— In Pana, Ill. erſchoß ſich der 
angeſehene Kommiſſionshändler und 


frühere Bürgermeiſter Edward S. Da— 


vis wegen finanzieller Verlegenheiten. 


Er hinterläßt eine Frau und zwei Kin— 


der. 
— In Baroboo, Wis., erihoß fich 


| der 7Ojährige Charles Deininger von 


Sauf City, Wi3., ein befannter Thier- 


' fung jeltener Vögel 
Thiere in Wisconfin hatte. 


Ausftopfer, welcher die größte Samm- 
und jonitiger 


— Aus Eiferfuht jchoß der 21jäh- 
tige Former Fred Oorrell in Weit 
Columbus, D., feine 17jährige Oattin 


und jehnitt fich dann mit einem Raſir— 


mefler den Hals durd. Man alaubt, 
daß die Frau mit dem Leben dabon- 
fommen wird. 

— {in Detroit vergiftete fich der 
Kommiſſtionshändler Win. F. Strie— 


binger, deſſen Geſchäftslokal ſich in 


Clebveland befindet. Er hinterließ ei— 
nen Brief an ſeine Gattin in Cleve— 
land, worin er ſagt, daß er ſein ganzes 
Geld verſpekulirt habe. 

— In New Orleans ſtarb geſtern 


Georg Förſter, der Chefredakteur der 
New Orleanſer Deutſchen Zeitung“. 


Er wurde 1829 zu Dresden geboren, 
kam 1848 nach den Ver. Staaten und 
lebte zuerſt in St. Louis. Vor 24 
Jahren wurde er zum Mitglied der 
Staats-Geſetzgebung gewählt. 


— Der ganze Geſchäftstheil des 
Städtchens Weſton, W. Va., wurde 
durch eine mitternächtige Feuersbrunſt 
vernichtet. Verluſt über $150,000. 
Das Feuer war im „Commercial Ho— 
tel“ ausgebrochen. (Weſton hat etwa 
3000 Einwohner und iſt der Sitz des 
Staats-Irrenhauſes.) 

— Auf der republikaniſchen Terri— 
torialkonvention von Oklahoma, wel— 
ce in Dflahoma Eity ftattfand, fam 
eö zu einem erbitterten Kampf zmi- 
ſchen den MeKinley-Leuten und den 
Reed-Leuten. Letztere ſiegten, indeß 
wurde in der Prinzipienerklärung 
Reed nicht als Präſidentſchaftskandi— 
dat genannt. 

— Aus Oſhkoſh, Wis., wird mit— 

etheilt: Regengüſſe und ein heftiger 
Sturm brachten das Eis im Winne— 
bagofee in Bewegung, dasjelbe wurde 
in großen Mafjen nach dem meitlichen 
Ufer getrieben und thürmte fich dort 
in einer Höhe von 20 bis 30 Fuß auf. 
Bäume wurden entwurzelt, großerzel3- 
blöde von ihrer Stelle gejchoben, und 
alle Gebäude am Ufer entlang zerjtört. 


— Aus Virginia, SI, wird gemel- 
dei: Konrad Beder, ein mohlhabender 
Lendiwirth von Arenzpille, wurde von 
feinem Stieffohn W. Beder erichoffen, 
morauf der Mörder Selbjtmord be- 
ging. Die Blutthat ift auf einen 
langjährigen Yamilienzwijt zurüczus 
führen. Einem fürzlih im Gericht 
abgegebenen Urtheil zufolge jollte der 
Stieffohn gemiffe Stüde Land an jei- 
nen Stiefvater abtreten. 


— Bei einer Feuersbrunft in dem 


dreiſtöckigen Geſchäfts- und Mieths— 


hauſe Nr. 374 Hudſon Str. in New 
Hr find drei Perfonen im Rauch er— 
idt, und eine vierte, die 6Ojährige le- 
Dige Margaret Hunter, wurde Yeim 
Sprung au8 einem Tenfter töptlich 
verlegt und ftarb auf dem Meg nad 
dem Hojpital, Noch zwei andere Ber- 
fonen wurben verlegt. Der finanzielle 
Schhaben beträgt nur $15,000. 


— Unmeit Vallmadge, meniae Mei- 
fen von Afron, D., drang ein maßfir= 
ter Kerl Nachts in das Farmhaus von 
Alvin M. Stone, ermordete diefen und 
feine Gattin, zerfegte die Leichen und 
perießte dann noch eine Tochter von 
Stone und einen Knecht NamensStill- 
fon, welche erwacht waren. Die Schre- 
denzihat macht gewaltige Aufjehen; 
fie ift indeß noch in völliges Geherm- 
niß gehült. Raub fann nicht beab- 
Fichtigt gemwefen fein, da das Geld, die 


goldenen Uhren u.j.w. gar nicht an— 


rührt wurden. Der Sheriff juct 
jegt mit einer Abtheilung Yreimilliger 


“Die ganze Gegend nach dem Thäter ab, 


weiber übrigens ein Fuhrmwerk zur 


RBerfügung gehabt zu Haben jcheint. 

Man fürdtet, da auch der genannte 

£ u. feinen Veriegungen erliegen 
air. 


Unslaund. 


— Morgen vollendet ber deutjche 
Meichstanzler Fürft Hohenlohe fein 


* 1. Rebensjahr. 


— Ein heftiges Erdbeben zu Lima, 
"der füdamerifanifchen Republit 
zu, verjeßte die Einwohner imgrope 


jBbury hatte in Nizza eine fange 
rredung mit der Königin Vic» 


In Barcelona, Spanien, fand 
ern jchon mieder eine amerifaner- 
mblihe Kundgebnug ftatt, und eine 
nerifanifcheiglagge wurde verbrannt. 

nft geichah fein Schaden. 

"Die deutjchen ! ozialiftifchenBlät- 

bie deutjche Regierung we⸗ 


ä 


gen der Maflen = Entlafjungen von 
Schiffsbauern in den Schiffsbauhöfen 
bon Kiel heftig an. 


— "Diejes Frühjahr ift der Strom 
ber Auswanderer nad Amerifa ein 
ungewöhnlich großer; die meiften fom= 
men aus Rußland und Dejterreich. 
Deutjche find bis jebt nicht viele da— 
runter, 

„— Die amtliche preußifche Statiftit 

für 1895 ergibt, daß der Kanonentö- 
nig Krupp der reichte preußifche Un- 
terthan tft. Sein fteuerbares Einfom- 
men tit auf 7,135,000 Mark veran- 
ihlagt. Der zmeitreichite Unterthan 
it Baron Rothfchild mit einem Ein- 
fommen bon 5,848,000 Marf. 


— Außer dem Tchon erwähnten 
Duell zwiſchen dem Offizier v. Keſſel— 
holt von der kaiſerlichen Jacht „Ho— 
henzollern“, und dem Anwalt Zenker 
(welcher von Erſterem erſchoſſen wur— 
de) haben in den letzten Tagen noch 
zwei andere Duelle ſtattgefunden. In 
einem derſelben hat ein Garde-Offi— 
zier ſeinen Gegner, einen Ziviliſten, 
ſchwer verwundet. Rittmeiſter a. D. 
v. Hühnerbein erlitt in einem geheim— 
nißvollen Duell einen Schuß in den 
Schenkel. 

— Der Gouverneur der ſüdafrika— 
niſchen Kapkolonie beſtätigt das Ge— 
rücht, daß ſich der Sohn des verſtorbe— 
nen Königs Lobengula an die Spitze 
der aufſtändiſchen Matabelen geſtellt 
habe. — Uebrigens iſt neuerdings auch 
das ſenſationelle Gerücht verbreitet, 
daß Lobengula gar nicht geſtorben ſei. 
— Der Aufſtand ſcheint ſich, trotz vie— 
ler Niederlagen der Aufſtändiſchen, in 
die Länge zu ziehen, da Letztere mei— 
ſtens gut bewaffnet ſind. 


— In Lille, Frankreich, wurden die 
Sauveur-Kirche und das anſtoßende 
Hoſpital von einer Feuersbrunſt heim— 
geſucht. Sämmtliche Kranke wurden 
gerettet, indeß ſtarben drei an dem 
ausgeſtandenen Schrecken. Fünfzehn 
zum Löſchen kommandirte Soldaten 
begaben ſich, um ſich zu ſtärken, in eine 
benachbarte Apotheke, wo ſie eine gif— 
tige Flüſſigkeit hinunterſtürzten, die 
ſie für Wachholderbeer-Schnaps hiel— 
ten; ſechs der Soldaten ſtarben bald 
darauf unter ſchrecklichen Qualen. 


— In Deuiſchland hat ſich diesmal 
der Lenz ſehr früh eingeſtellt. Seit 
1848 iſt es um dieſe Jahreszeit nicht 
mehr ſo warm geweſen. Bereits vor 
zehn Tagen wurde die Schiffahrt auf 
der Oſtſee, bis zum hohen Norden 
hinauf, eröffnet. In Süddeutſchland 
ſind bereits mehrere Fälle von Son— 
nenſtich oorgekommen, was kein Wun— 
der iſt, da ja z. B. in München das 
Thermometer ſchon zeitweiſe auf 90 
Grad F. im Schatten gekommen iſt. 
(Auch in Berlin erreichte es 80 Grad 
im Schatten.) 


Lokalbericht. 


Elender Bauditeunſtreich. 


Frau Sherman Reynolds von Raubgeſellen 
brutal mißhandelt. 


Bei helllichtem Tage wurde geſtern 
ein überaus kecker Raubanfall auf die 
Gattin des Schriftſetzers Sherman 
Reynolds verübt, als dieſelbe ſich allein 
in ihrer Wohnung, Nr. 579 Seminary 
Ab., befand. Die ſchandbaren Strolche 
ſchlugen die arme Frau mit wuchtigen 
Fauſtſchlägen zu Boden, erbrachen 
dann ſchnell eine Kommode und er— 
beuteten etwa 840 Baargeld ſowie eine 
goldene Uhr, worauf ſie mit ihrem 
Raube ſpornſtreichs davoneilten. Bis 
zu dieſer Stunde iſt es der Polizei 
nicht gelungen, des verwegenen Geſin— 
dels habhaft zu werden, doch glaubt 
man, daß es dieſelben Burſchen ſind, 
welche ſchon vor einigen Tagen der 
Reynolds'ſchen Wohnung eine unlieb— 
ſame Viſite abſtatten wollten, damals 
aber verſcheucht wurden. 

Es war gegen 10 Uhr geſtern Vor— 
mittag, als plötzlich die Hausglocke ge— 
zogen wurde. Frau Reynolds öffnete 
arglos die Thür, und es traten zwei 
recht anſtändig gekleidete Männer ein, 
die um Auskunft über eine gewiſſe Fa— 
milie erſuchten. Ohne irgend etwas 
Schlimmes zu ahnen, ließ Frau Rey— 
nolds ſich in ein Geſpräch mit den Bei— 
den ein, als mit einem Male der eine 
von den Strolchen die zu Tode Er— 
ſchreckte an die Kehle packte und ihr 
gleichzeitig einen wuchtigen Schlag 
in's Geſicht verſetzte. Aus Naſe und 
Mund heftig blutend, und überdies 
halb erwürgt, brach Frau Reynolds be— 
wußtlos zuſammen, ſodaß die Raub— 
geſellen ungeſtört die Wohnung durch— 
ſtöbern konnten. Als die Aermſte 
wieder zu ſich kam, war das gefährliche 
Pack natürlich längſt über alle Berge. 
Die Polizei wurde zwar unverzüglich 
von dem ſchändlichen Vorfall inKennt— 
niß geſetzt, doch fehlt ſoweit, wie ge— 
ſagt, noch die geringſte Spur von den 
Thätern. 


Dass die Gesundheit und richtige Thätigkeit der 
Organe des Körpers von reinem, reichen, le- 
benskräftigem Blute abhängt? 

Wissen Sie, dass ein unreiner Zustand des Blutes 
Krankheit erzeugt? 

Wissen Sie, dass jenes müde Gefühl durch armes, 
dünnes, unreines Blut verursacht wird? 

Wissen Sie, dass die Nerven schwach sind, wenn 
das Blut dünn ist? 

Wissen Sie, die wahre Heilung für Nervosität ist 
die Bereicherung des Blutes? 

Wissen Sie, dass unreines Blut sehr schlimme Fol- 
gen haben kann? 

Wissen $ie, dass reines, reiches Blu ein Schutz- 
mittel gegen Krankheit ist? 

Wissen Sie, Sie sollten Ihr Blut reinigen durch 
einige Flasehen von 
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,  Sarsaparilla : 
Der einzig wahre Blutreiniger. Alle Apotheker. $1. 
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Hood’s Pillen beit 0, wirken leicht 
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„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 30. März 1896. 


Sympathie. 


Eine riefige Mafjenverfammlung im Interefie 
der ftreifenden Schneider. 

Menn die foziale Frage durch eine 
Sympatbiefur gelöjt werden fönnte, |o 
wäre die gejtern Inder geräumigen 
Maffenhalle des Seiten Regiments 
im Intereſſe der ftreitenden Schneider 
abaehaltene Maflenverfammlung ala 
ein quter Anfang der Behandlung des 
Falles zu betrachten. Präfident Louis 
allen von der Zufchneider-Union Nr. 
61 führte den WVorfig iüber die Ver- 
fammlung, zu welcher fich über 5000 
Perjonen eingefunden hatten. Auf der 
Plattform faßen, neben den Mitalie- 
bern desStreifaugsfchuffes, die eingela- 
denen Redner des Tages, darunter 3 
geiltlihe Herren, nämlich der Biichof 
Falom3 und die Pfarrer Hall und 
MWilfon. Diefe drei hervorragenden 
Kanzeltedner ftellten fich in ihren 
Ausführungen mit voller Entjchienen- 
heit auf die Seite der Gtreifer, deren 
Sache fie für gerecht und der Unter- 
ftügung des PBublitums für würdig 
erklärten. Die Hauptrede in der Ver- 
jammlung wurde jedoch von dem be= 
fannten Sozial-Defonomen Henry D. 
Lloyd gehalten, der feine Ausführun- 
gen mit zahlreichen epigrammatifch 
zugejpigten Schlagern würzte. Redner 
war der Anficht, dab der Standpunft 
der Kleiderfabrifanten, welche fich wei— 
gern, die Organifation ihrer Arbeiter 
anzuerfennen, ein rebolutionärer fei 
und geradezu einen Hochverrath an 
der menſchlichen Gefittung in fi 
Ihließe. „Die Fabrikanten brennen 
jet, um ihren Braten zu röjten, die 
Häufer der Armen nieder, mit der Zeit 
werben ihre eigenen Mohnungen an 
die Reihe fommen.” — „Die Fabris 
fanten verſchwören ſich gegen den 
Staat, denn wenn die Arbeiter ber- 
nichtet werden, hört der Staat auf.” 
— „Wir haben die Gerichte nicht auf 
unferer Ceite, Ich bin feit zwanzig 
Sahren andauernder „Mifahtung des 
Gerichts" jchuldig.” — „Die Fabri- 
fanten drohen, fie würden, wenn man 
fie nicht in Ruhe gewähren ließe, aus 
Chiacgo fortgehen und 40,000 bi3 
50,000 Menjchen in Noth und Elend 
zurüdlaffen. Nur keine Furcht! Hat 
man fchon je gehört, daß ein Kalb jich 
freiwillig vom Euter feiner Mutter 
trennte? Diefe Leute melten Chicago 
und fie werden hier bleiben. Aber der 
Geiſt unferer heutigen Zipilifation 
Spricht zu den Fabrifanten: „Falls ihr 
eure induftriellen Unternehmungen 
nicht betreiben fönnt, ohne Krieg ge= 
gen Frauen und Kinder zu führen, 
ohne Krankheiten zu züchten und das 
Elend zu fürdern — in ©ottes Na- 
men, jo geht, geht und hole der Böfe 
den Lebten.” — „Tal die Kirche 
nicht Stellung nehmen Tollte gegen 
diefe Verbrechen an der Menfchheit, jo 
mird fie jelber der Verdammniß ans 
heimfallen.“ —- „Falls eine Iyphus- 
Epidemie ausbricht, ſo gibt es zwei 
Wege zu ihrer Bekämpfung. Entweder 
wartet man, bis alle Leute geſtorben 
ſind, oder man ſorgt für beſſeres 
Trinkwaſſer.“ — „Herr Adolph Na— 
than ſagte zu Frau Bertha Palmer: 
Falls Ihre Köchin Ihnen vorſchrei— 
ben wollte, Sie müſſen um 6 Uhr 
frühſtücken, um 12 Uhr zu Mittag 
eſſen und um 6 Uhr die Abendmahl— 
zeit einnehmen, was würden Sie 
thun?®’ — , Wenn von meiner Zuſtim— 
mung ſo viel abhängen ſollte, wie in 
Ihrem Falle,' entgegnete Frau Pal— 
mer, ‚würde ich mich fügen oder mid) 
einem Schied3geriht unterwerfen.“ 

Großen Beifall erzielte mit feiner 
Nede auch der befannte radifale Ad- 
vofat Elarencee ©. Darrom. Herr 
Darrom verficherte, daß, wenn e3 wahr 
fei, ma3 die Fabrifanten jagen: der 
Hortbeitand ihrer Gejchäfte hänge von 
der Behauptung des jeßt von ihnen 
einnenommenen Standounftes ab, er 
lieber jehen würde, daß Gras in den 
Straßen von Chicago wüchjfe und da 
die Handelspaläfte Stein um Stein in 
Irümmer fänfen, al3 Zeuae zu fein, 
wie das Gefüge der Prachtbauten mit 
Menfchenblut verfittet wird und die 
Taſchen mit Thränen reingewaſchen 
werden, welche man dem Elend er— 
preßt.“ 

Nachdem noch Herr Reichers, der 
aus New NYork auf den hieſigenKampf—⸗ 
platz geeilte Präſident des National— 
verbandes derKleidermacher, eine kurze 
Darſtellung der Lage in der amerika— 
niſchen Kleider-Induſtrie und der be— 
ſonderen Zuſtände gegeben hatte, wel— 
che in Chicago zu dem gegenwärtigen 
Streik geführt haben, wurde ein Be— 
ſchluß angenommen, welcher den Rich— 
ter Tuley und zwei von den betheilig— 
ten Gewerkſchaften zu erwählendeVer— 
trauensleute auffordert, nochmals zu 
verſuchen, die Fabrikanten zu einem 
Ausgleich zu bewegen. 


— — — ——— 


Deutſche Kellner. 


Der durch ſeine gemüthlichen Feſt— 
lichkeiten vortheilhaft bekannte „Deut— 
ſche Kellnerverein“ veranſtaltet heute 
Abend in Brands Halle, Ecke Clark 
und Erie Str., einen glänzenden Mas— 
kenball, der den Feſttheilnehmern aller— 
lei großartige Ueberraſchungen in 
Ausſicht ſtellt. Für den Prinzen Kar— 
neval kommt dieſe Huldigungsfeier 
zwar ein wenig verſpätet, aber ſie wird 
vielleicht gerade aus dieſem Grunde 
doppeli ſchwer in's Gewicht fallen. 
Bieiet ſich doch hiermit für alleFreunde 
feiner närrifchen Hoheit vorausficht- 
lich die legte Gelegenheit der Sailon, 
no einmal die Freuden der fchönen 
Fafchingsgeit gründlich durchzukoſten. 
Der deutſche Kellner-Verein beſteht be— 
reits ſeit zwanzig Jahren und erfreut 
ſich einer außerordentlichen Blüthe, die 
vor Allem ſeinen der Unterſtützung be— 
dürftigen Mitgliedern zu Gute kommt. 
Daß die heutige Feſtlichkeit einen hüb— 
ſchen Erfolg erzielen wird, darf des— 
halb ſchon im Voraus als feſtſtehende 
Thatſache angeſehen werden. Für den 
Eintritt zur Feſthalle ſind 50 Cents 
pro Perſon zu entrichten. 


2 ikler don Bryant & Strattons Bufinek College, 


bajp Uve., erhalten gute Stellungen. 
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Politiſches. 


Geſchichtliche Rückblicke auf die Laufbahn 
verſchiedener Kandidaten. 

Auf gefährlichesGebiet wagt ſih das 
hieſige literariſche Bureau der demo— 
kratiſchen Pariei-Organiſation, indem 
es zur Bekämpfung des Ald. Hep— 
burn, der von den Republikanern als 
Aſſeſſors-Kandidat für die Südſeite 
aufgeſtellt worden iſt, an der Hand 
von Stadtraths-Protokollen einer 
Rückblick auf deſſen zehnjährige Thä— 
tigkeit als Stadtvater veröffentlicht. 
Nach dieſer Liſte hat es allerdings 
ſtark den Anſchein, als hätte derStadt— 
rath im letzten Jahrzehnt keine einzige 
Budel-Ordinanz angenommen, für die 
Herr Hepburn nicht geſtimmt hat. 
Viele von diefen Mahregeln hat der 
Genannte felber eingebracht, und man 
fann noch von Glüd fagen, daß er mit 
einer größeren Anzahl von feinen 
Ihönften Blänen feinen Erfolg nehabt 
hat. &3 ift ja möglich, daß diefe Ver- 
öffentlichung Herrn Hepburn bei den 
Wählern Abbruch thun wird, in Ve- 
tracht zu ziehen ift aber, daß die Bür- 
ger der 4. Ward Herrn Hepburn im- 
mer mieder „durch ihr Vertrauen ge- 
ehrt haben“, obgleich fie Ichon lanae 
miflen mußten, weh Geiftes Kind die- 
fer Staatzmann ilt. — 3 verlautst 
übrigens, daß die Republifaner das 
bon den Demofraten gefammelte Ma— 
terial im ntereffe ihrer eigenen Sache 
bermerthen wollen, indem fie die gegen 
Hepburn zujammenaeftellte Lifte in 
der 19, Ward mit Abänderung des 
Namens und einiger Daten gegen den 
„Demokraten“ Powers ausjpielen 
mollen, um fo mehr, al die Demofra= 
ten in der 28. Ward auch eine ähn- 
liche Chronif der früheren ftadträthli- 
chen Thätigkeit des Herrn Daniel 
Ackerman verbreiten, welcher zur Zeit 
abermals für den Gemeinderäth kan— 
didirt. 

Die MunicipalVoters' League theilt 
nachträglich mit, daß unter den Stadt— 
raths-Kandidaten der 14. Ward außer 
dem ſchon vorher empfohlenen Repu— 
blikaner Beilfuß auch der Demokrat 
Adolph Pike des Vertrauens der Wäh— 
lerſchaft würdig erſcheine. 

Der Schiller-Klub der 5. Ward hat 
in ſeiner jüngſten Geſchäftsverſamm— 
lung beſchloſſen, die Stadtraths-Kan— 
didatur des Herrn Franz Koch zu un— 
terſtützen. 


⸗Verein. 


Der nächſteUnterhaltungsabend des 
Kunſt und Literaturvereins, morgen, 
am Dienſtag, den 31. März, wird 
dem großen deutſchen Dichter Johanr 
Ludwig Uhland gewidmet ſein. Auf 
dem für dieſe Gelegenheit zuſammer— 
geitellten Höchit aediegenen Programm 
fteht al3 Hauptnummer ein Vortrag 
des Hilfabibliothefars, Herrn E. F. 
L. Gauß verzeichnet, während der 
übrige Theil allerlei interefante mu= 
ſikaliſche Genüſſe in Ausſicht ſtellt. 
Als Mitwirkende ſind diesmal der 
rühmlichſt bekannte Muſiklehrer, Herr 
C. E. R. Müller, der vortreffliche 
Bioliniit Herr Karl Bed, und end- 
lih der Bahfänget Herr Eduard CE, 
Kup, angefündiat. Der Iehtere wird 
an diefem Abend zum. erftn Male in 
Chicago vor die Deffentlicfeit treten. 
Die Klavierbealeitung hat Frau Ger— 
trude Hogan Murdough übernommen. 
Ars Feltlofal ift wiederum dr Hänbel- 
Halle gemiethet worden. Tas voll— 
ftändige Programm lautet, mie folat: 
1. Sonatz für Kiavier und Violine, CH. Grin 
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Kiavierbogleitung: For Gerirude Hogan Murder) 

Für Dienftaa, den 14. April, tft eite 
Gedenkfeier zu Ehren des aroßen Ton 
herven Ludwig van Beethesen anası 
fündigt, bei welcher Gelegenheit Herr 
Carl Wolfjohn den Haupt-Vortrag 
über „Besthoven und jeineMufif“ hal- 


ten wird. 
— — 


Die engliigen Ihrater. 


Hooleys. Für die dritte und 
legte Woche des biäger Jo erfolgreichen 
Dlga Netherfole-Gaftipiel3 lautet der 
Spielplan mie folgt: Montag, 
Dienftag, Freitag und Samitag 
Abend, jowie in der Mittwmoh Mati- 
neevoritellung, „Sarmen”; Mittwoch 
Abend, zum eriten Male in Chicago, 
„Deniſe“; Donnerſtag, „Frou-Frou“ 
und in der Samſtag Matineevorſtel— 
lung: „Camille“. Ein Beſuch der 
wirklich trefflichen Aufführungen kann 
allen Theaterfreunden nur nochmals 
auf's Angelegentlichſte empfohlen wer— 
en. 

McVickers. Mit regem Jnter- 
elle wird der heute Abend jtattfinden- 
den Eröffnung des Minnie Maddern 
Tiste-Öaftiptels entgegegefehen, für 
melches ein recht reichhaltiges Reper— 
toire in Ausficht genommen morden 
iſt. Für heute, morgen und die beiden 
Mittwoch-Vorſtellungeen ſteht Ibſens 
„Puppenheim“ auf dem Spielplan, 
während an den übrigen Abenden der 
Woche „Marie Deloche“ gegeben wird. 
Die nächſte Woche bringt dann die 
Erſtaufführung von „Cafarine“. 

Schiller In Folge gefährlicher 
Erkrankung der Gattin Stuart Rob- 
jons muß defjen Gaftipiel plölich ab: 
gebrochen werben, jodaß das Schiller: 
Theater für die faufende Woche ge: 
ihloffen bleibt. Den Billetinhabern, 
melche ich fchon im Woraus Site re= 
jervirt haben, wird das eingezahlte 
Geld an der Kaffe zurüderjtattet, 
Nächten Sonntag: Marie  Wain- 
mright in „Ihe Myitery of Agnes 
Page“. ; 

Lincoln. Hier gelangt in diefer 
Woche die neue Gefangzpoile „In Olb 
Madrid“ zur Aufführung, mobet bie 
Hauptrollen in Händen von Car rieLa⸗ 
mont und Geraid Griffin ruhen. Das 
Stück weiſt einen köſtlichen Humor und 
anheimelnde Muſikeinlagen auf, wie 
weiterhin auch die fzemſche Ausſtat⸗ 
tung eine recht glänzende iſt. 


| 


‚ | Milmaufee und Xjhland Xne., 


Belte und Beranügungen. 


Turnverein Einigfeit. 


Das große Schauturnen und Kon- 
zerh; welches am Samitag Ubend der 
Zuriverein „Einigkeit“ in dev feitlich 
geihmücten Hörber’ichen Halle, an 
Blue land Mpenue, abhielt, Hatte 
fich eines recht zahlreichen Befuches zu 
erfreuen, dem die SYünger Water 
Sahne, unter der bewährten Leitung 
ihres Lehrers, des Herrn Wm. Wolf, 
einige wirklih genußreiche -Stunden 
verichafften. Gleichzeitig erbrachten 
fie aber au) von Neuem den Bemeis, 
daß fie mit Herz und Hand der edlen 
QZurnerei ergeben find und QTüchtiges 
zu leijten vermögen. Das FFeitpro- 
gramm mies turneriige Uebungen 
verfchiedenfter Urt auf; das Weit: 
Ipringen, der Neigen-Aufmarfh nd 
die Hantelübyngen der 1. und 2. Mäd- 
chenklaffe wurden auf’3 Eraftejte aus= 
geführt und erzielten ftürmijchen 
Beifall. Das Turnen am Barren und 
‚Seitpferd feiten3 der Aktiven 
Zöglinge wurde nicht minder applau= 
Dirt, wie weiterhin auch das aufregen- 
de Singen zwifchen den Turnern Otto 
Schul; und W, Kleneffendorf den 
Teltgäften viel AUmiüfement bereitete. 
Die Kampf- und Kletterübungen der 
1. Knabenklaſſe, ſowie die Langſtab— 
übungen der Damen verdienen eben— 
falls lobende Erwähnung. In den 
Zwiſchenpauſen ſang die „Liedertafel 
Einigkeit“ mehrere hübſche Lieder und 
brachte ſo eine willkemmene Abwechs— 
lung in das Programm. Ein flotter 
Ball beſchloß ſpäter die ganze Feſt— 
lichkeit, deren Arrangements in Hän— 
den der Turner John Nagel, H. Han— 
ſen, F. Beck, Wm. Noth, Max Rath— 
berger, John Grath, A. Schultz und 
Ad. Nagel lagen. 


Schaltjahr⸗Kränzchen. 


Trotz der ungünſtigen Witterung 
und der ſtellenweiſe faſt unpaſſirbar 
gewordenen Straßen hatte ſich am 
Samſtag Abend eine zahlreiche Geſell— 
ſchaft in der Zentral-Turnhalle, Nr. 
1103 -1105 Milwaukee Ave., einge— 


funden, um dem daſelbſt von der Da-⸗ 
menklaſſe 


des Zentral-Turnvereins 
veranſtalteten Schaltjahr-Kränzchen 
beizuwohnen. Die „Herren der Schö— 
pfung“ hatten die ſich ihnen ſo ſelten 
darbietende Gelegenheit, „in Damen— 
begleitung freien Eintritt“ zu erhal— 
ten, in ausgiebigſter Weiſe benutzt und 
waren in hellen Schaaren herbeige— 
ſtrömt. Von den Mitgliedern des Ar— 
rangementskomites, beſtehend aus 
den Damen: Hertha Ebert, Hattie 
Hanſen, Tillie Routſchka, MarthaBer— 
ger, Klara Hanſen, Margaret Ebert, 
und Martha Kirchhoff, waren aber 
auch alle Hebel in Bewegung geſetzt 
worden, um den Gäſten einige wirklich 
genußreiche Stunden zu bereiten. 
Daß die Feſtſtimmung unter dieſen 
Umſtänden nichts zu wünſchen übrig 
ließ, bedarf kaum einer beſonderen 
Erwähung. Bis in den frühen Mor— 
gen hinein wurde getanzt, gelacht und 
geſcherzt, wobei ſich die jugendlichen 
Damen als treffliche und liebenswür— 
dige Wirthinnen erwieſen. Ja, ein— 
zelne derſelben gingen ſogar ſoweit, 
tief in die Taſche zu greifen und an 
der „Bar“ die ſonſt nur den Männern 
zuſtehende Befugniß des „Treatens“ 
zu übernehmen. Gewiß ein Beiſpiel 
von ſeltener Opferfreudigkeit! Un— 
zweifelhaft wird das ſo glänzend ver— 
laufene Feſt allen Theilnehmern, den 
männlichen wie weiblichen, noch auf 
lange Zeit hinaus in freundlicher Er— 
innerung bleiben. 
Canzkränzchen. 

In Schönhofens kleiner Halle, a. 
hielt 
die Welcome Loge Nr. 491,8. ER. 
of 9. am legten Samftag Abend ein 
Ianzfränzchen ab, das ficy eines quten 
Befuches erfreute und in der gemüth- 
lichten Weife verlief. Das mit den 
Urrangements betraute Komite, beite- 
hend aus den Damen Anna Timpe, 
Vhilippine Steinborn, Anna Dorf, 
Helene Stauber, Friederide Jaeger, 
und den Herren Louis Yimpe, Louis 
Nicole, William Zabel und Frik 
gorchwaldt, hatte fih alle nur erdent- 
Ihe Mühe gegeben, um den FFeittheil- 
nchmern einen genußreichen Abend zu 
beieiten, was ihm auch in der beten 
Wäfe gelungen if. Die Welcome 
Log wurde im Jahre 1882 gegründet 
undzählt zur geit etwa 85 Mitglieder. 
Ihre Fimanzverhältniffe merden ala 
außerordentlich günftig bezeichnet. 


Syöuhofens Edelweis Männerchor. 


Das große Frühjahrs-Konzert, wel— 
ches an Samſtag Abend obengenannte 
Sängeſſchaar in der „Vorwärts— 
Turnhalle“ veranſtaltete, hatte die 
Freund und Gönner des deutſchen 
Liedes in hellen Schaaren herbeigelockt 
und die einzelnen, muſterhaft durchge— 
führten Nummern des 
Progranms errangen dem jungen 
ftrebjamen Verein unter der Leitung 
feines elenfo eifrigen wie begabten Dis 
tigenten Herr Yelir Adolph Eaaler, 
einen glänzenden Erfolg. Die Solo- 


Vorträge des Trräulein Anna Hartz | 
man, jpwie da3 prächtig vorgetragene | 
Cello=Solo von Herrn Dtto Frey er= | 
zielten wohlverdienten Applaus, und | 


au dis „Grütli- Quartett“ mit fei- 
nen lieblichen Liedern mußte fich im 
Sturm die Herzen 
zu gemmnen. Die Vorträge des 
„Edelemig Männerchor“ waren durd)= 
Iwegs tadellos, innia, zart und von vor— 
züglicher Harmonie; derVerein hat un= 
ter feiner jegigen tüchtigen Direktion 
ficher :ine fchöne Zukunft vor fich. 
Auf Mas Konzert 
Ball, der erft frühmorgens fein Ende 
erreichten. Als Arrangements-Romite 
der ganzen hübfch verlaufenen Feit- 
lichfet fungirten die Herren: X. Mün- 
ner, Bruno Buchmann, %. Müller, ©. 
Sedlmayer, Hans Rathmann und der 
Dirigent des Vereins. 


* Kehrt mit der Nidel Plate-Eiienbahn 
nad Haufe, wenn Ihr Eure Ojterferien an: 
tretet, Studenten erhalten jpezielle Raten. 

niert Raten jind innmer die billigiten. Be: 
fragt die Agenten ober jchreibt an J. 9. Ga: 
lahan, General-Agent, Chicago, JU.  mmie 


und | 


reichhaltigen | 


der Anmwefenden | 


folgte ein flotter | 
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Präparate, die Ahnen unter 
pioblen werden, mande als T 


es giebt nur eines, das 


neuem Freunden. 


Chicago Turugemeinde. 


—— 


Das geſtrige Schauturnen dieſes großen Ver— 


ems. 

Die PVreisriegen der Turngemeinde 
rüften jich zur Betheiligung an tem 
zweijährlichen Feſt des Turnbezirks 
Indiana und um ihnen die Reiſekaſſe 
zu füllen, wurde geſtern vom Verein 
ein großes Schauturnen inſzenirt. 
Dieſe Unterhaltung war die erſte 
größere rein turneriſche Veranſtaltung 
ſeit dem Rücktritt des Turnlehrers 
Suder von der techniſchen ber lei— 
tung des Vereins. HerrnSuders Nach— 
folger, Herr Hermann Hein, lieferte 
durch die wirkungsvolle Zuſammen 
ſtellung des Programms den Beweis 
daß auch er es trefflich-verjteht, di 
tüchtigen Kräfte jeines Vereing zur 
Geltung zu bringen, und die flotte 
Sicherheit, mit welcher die einzelnen 
Uebungen durägeführt wurden, büra 
dafür, daR auch unter Herrn SHeins 
Führung die Turngemeindler jiets an 
Ehren und an Siegen rei aus den 
turneriſchen Wettkämpfen heimkehren 
werden. Außer dem Riegenturnen 
an Reck und Pferd bekamen die zahl 
reich erſchienenen Mitglieder und 
Treunde des Vereins Proben derzcht- 
funft und des NRingens zu fehen, und 
Iurner Hadant leate wieder einmal 
feine erjtaunliche Fertigteit im Keulsn- 
jömwingen an den Tag. Die mohlar- 
ſchulte Geſangsſektion der Turnge— 
meinde und ein gut eingeſpieltes Or— 
cheſter unter Leitung derHerren Kuhles 
und Louis Schutt ſorgten, daß es in 
dem Programm nicht an Abwechslung 
fehlte, und die „alten Häuſer“ 
Vereins konnten bei dem Eindruck des 
Ganzen wieder einmal aus der Zuver— 
ſicht Troſt ſchöpfen, daß es der Turn— 
gemeinde an einem friſchen und 
ſtungsſähigen Nachwuchs nicht fehlt. 
Beſonders warm anerkannt wurde 
dieſe erfreuliche Thatſache von einer 
ſtarken Mitglieder -Delegation der 
„Südſeite Turngemeinde“, welche 
Sprecher Claſen und Fuchs-Major 
Gerber über den Fluß geführt hatten, 
und für deren Aufmerfiamteit jich der 
ältere Verein demnädhlt entiprechend 
revanchiren wird. 

Stiftungsfeſt des Schweizer-Turn— 
vereius. 


Einen unangenehmen und ſehr di— 
cken Strich durch die Rechnung machte 
der Wetterclerk vorgeſtern Abend dem 
Schweizer Turnverein durch die Feier 
ſeines ſiebenten jährlichen Stiftungs— 
feſtes. Gerade, als die Gäſte hätten 
kommen ſollen, da kam der Regen. Mit 
wolkenbruchartiger Heftigkeit praſſelte 
das Naß aus der Höhe herab, alſo ge— 
rade ſtark genug, um volle fünfzig Pro— 
zent der zu erwartenden Beſucher des 
Feſtes für dieſen Abend von der 
Nordſeite-Turnhalle fern zu halten. 
Die andere wetterfeſtere Hälfte hat ſich 
dafür aber um ſo beſſer unterhalten, 
und von der größeren Elbogenfreiheit, 
welche die Ungunſt der Witterung 
ſchuf, wurde ausgiebig Gebrauch ge— 
macht. Das reichhaltige Programm, 
an deſſen Durchführung ſich außer den 
Aktiven des feſtgebenden Vereins und 
den befreundeten Schweizer Sängern 
beſonders auch ſtarke Abtheilungen der 
Turnvereine „Almira“ und ‚Garfield“ 
betheiligten, ließ nichts zu wünſchen 
übrig, und wie immer waren es die 
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ſpeziell ſchweizeriſchen Leibes-Uebun— 


gen, welche bei den Eidgenoſſen und 
ihren Freunden den lauteſten Beifall 
erzielten. Als die Feſttheilnehmer ſich 
in den Morgenſtunden auf den Heim— 
weg machten, wehte ihnen nach dem 
Gewitter linde, reine Frühlingsluft 
entgegen, ſo daß gar Mancher, der ſich 
in die vaterländijchen Berge zuüd- 
verjegt mähnen mochte, einen hellen 
Yuchzer nicht zu unterdrüden ver- 
mochte. 


In den Maihhen des Gefches. 


Die zur SZentralftation gehörigen 
Geheimpolizijten Kramer und Hirich 
nahmen in einem Pfandladen an Tlarf 
Str. den Einbrecher Edw. Shields feft, 
ala er eben eine geftohlene Diamant: 
nadel zu verjegen verfuchte. Gegen 
den Jauberen Patron liegen mehrere 
Diebitahlsanklagen vor. So fol er 
beifpielämeife aus der Wohnung bon 


Dr. Smith, Nr. 332 Dearborn Xne., | 
Kleider und Schmudjadhen im Werthe | 
gleich | 


von $500 ftibigt haben; eine 
übele Erfahrung will die Nr. 5546 
Mabafh Ave. mohnhafte Frau Dailey 
mit dem Zangfinger gemacht 
und au Frau . Hall om Nr. 514 
66. Str., bezichtigt ihm des AJumelen- 
biebitahle. Ein Theil der entiwende= 
ten Sachen wurde in Shield Woh- 
nung entdedt, jodaß es an Bemweisma- 
terial gegen ihn nicht mangelt. 


haben, | 
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Es giebt andere — 


allen möglichen faliden Boriviegelungen em« 
Tonies, andere als Malj-Ertratte. 1a 

gebt der Beirug jo weit, Day jogar der Name Hoff für fie erborgt wird. Aber 
den Namen Johann Soff'ſches Malz Ertrate trägt. 
Jobann Doff bat es früheren Generationen, zuerit im Jahre 1847, dargeboten, 
Sage hatte er jich bemüht um die Heriielung eines Ertrattes, das Man und 
Weib kräftigt und jtärkt, Verdauung fördert und jtimuiirt, oyue zu überreizen. 
Sein Brüparat erfüllt diejen Zwed; es erobert ji jägrlihd Tauſende von 


Bei einigen 


G3 mu; Jedem daran gelegen fein, nicht etwa einen beliebigen Walz· 

Extrakt zu erhalten, ſondern darguf zu beſtehen, nur den während ciner beit: 

ode von nahezu einem halben Jahrhundert erprobten Original Artitel, bas 

ädte Johann Bof’ihe Malj-Ertraft geliefert zu befommen, 

un rs 
Dr. John M. Adler, in Philadelphia, Pa., jhreibt: Senden Sie mir 

gefältigft eine Kifte des Kohann Hof’ihen Malzj-Ertrafts dicielbe 
a — —— — J 
Quantität wie vor einigen Wochen ad) meiner Wohnung. 
der es regelrräßig gebraucht, empfindet deſſen Wirkung auf ſeine Geſund— 
heit und Kerperkraft auf's Günſtigſte. 


Man ſei vor ſogenannten anderen Extrakten auf der Hut. 
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Mein Schu, 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden Grumdeigenthusns = Wedertragungen 


re don $IWO und darüber wurden amtiz 


Rubens Ave), 
Fınmel, 1,500 
psell Ave., ZI 

%, 4,50. 

Aſhland Ave. 
51,000. 

zby Ave., 

an 


AM 


ro Ogles 
a 
e, B. F. George 


. G. Higgiuns, 33,126. 

zuß nördl. von Chicago Avbe., 
M. Grotz, 3500. 

2 Fuß weſtl. von Herndon Sttt, 

ve Grundſtücke, E. C. Meinel 


Str., 50- 
on 5. Ave. 4S-184, J. 
AU Siam, 83,500 


vs, 150 Fuß ji. von 65. Etr., 150-509, 
x ers 
} 


6 baın, 311, v00 


Ei „M. von +. 
W. Holt, 38,60. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


vraths-Lizenſen wurden in der 


rede Minnie Fich 4, 20. 
Deodore Sjoquiſt, Anna C. Jeſen, 33, W. 


— —— — ——— — 


Scheidungsdflagen 


5 mgen Air G. 

E. gegen Jenni 
er Behandlung; So 
‚ wegen graujaner 
mi) Davies, ipis 


ingoreicht bon Fr 


tm 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt 


⸗ 


bensty Frame 


an: 
Nefidenz, 1003 


E Yrame Flats, 1721 N. Seas 


Frame Refideny, 


rte Kirche, PMöd. und 

> I W. 13. Blice, 85,0W. 

wid Baſement Brick Flats 
Fist Str— 815,000. 

d. und Baſoment Brick Flats, 471 

600. 

öl. and Bajement Brick Flats, 814 

34,500. f 

8723 


Baſement Brick Flats, 


24 


Frame Flats, 
Naughten, Atöck. und 
5742 Armour Ade., 84,000 

— 1... 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Märy 1896. 
DBretfe gelten nur [Ar den Graddanper, 


®emNMfe. 
Kehl, $ 


1.00-82.50 per Hab. 
QViumentobl, $2 


top, 250-BM) per Kifte 
M—t5e per Dukend. 
biefiger, 50-60: per Roc 
ein, 15—20c per Yuidei. 
ein, ZG-e per Buidel. 
sie, GO--Gbe Per un. 
T5-Me per Fu. 
1, Töe—$1.50 pre Tugend. 
Tomatoes, $1.25-$1.50 Der Buibel. 
enlIohrgef!inget 
Hühner, 8—10 der Bund. 
Tcı ner, S—lie per Pfund, 
11—13c per Pfund. 
5—10c per Pfund. 


Euten, 
Ganſe. 
Rufe. 
Butternuts, 20-80 per Buſdel. 
Hidorm, 60-750 ver Puibel. 
Wallnüffe, 300 per Luipel, 
Qutter. 
Beite Nahubutter, Ae per Bund. 
shwmaljz. 
Ehmal), 55—Tje per Piund. 
eier. : 
Friihe Gier, 10e per Dußend. 
z Hıdteb. 
Beite Stiere don 1250-1400 Bi., . 20. 
Kühe und Färjen, $2.0--3.75. _ a 
Ki von 10-1 Piunm, 22.50-55.10. 
Scho vnue, 33.80—43.W8. 
8. 75 83.0. 


sıal 


Schafe, 
Die. = 
Zırnen, $100-$5200 Yyır Hab. 
Laranen, Tic—$l.25 per Bund 
Apisliinen, $.2-$5.W per Kifte. 
Anamıs, 81.00-83.00 per Dußeno. 
Aepiel, FLB-HT5 Der Gab. 
Zitronen, $1.75—$4.50 per Rilte. 
Sommer-Welgen. 
März 62Ic; Mui Ge. 
Wintet yen. 
R:. 2, bart, Gi; Rr. 2, void, SIG. 
Nr. 3, roth, 6ike. 


„Wei 
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Todesfälle. ⸗ 


Rachfolgend derdffentlichen wit die Life der Denis 
ſchen, über deron Tod dem Gejnnddeitsamte zwiihen 
gehen md Haute Meldung zuging: 


GHritopd Werner, 5133 Dernsormn Ave. 
Marie Ynuder, 82 Lincon Ave, W_}. 
Caroime Scnp, 70 Male Str, 69 Y. 
Hännid Besianen, ge mn 02, Eir., 59 2. 
Yohınıı M. Tapl, Kavenimeod, 8 I 


2% 


Kr. 2, geid, 2%; Nr. 3, geid, U: 
Rogoen. 
NR. 2% Bike 
Gerhe. 
233-5. 
Daler. 4 
Kr. 2, weiß, WEDMic; Rz.3, weis, IND 


eu. 
‘ Nr. 1 Timathp, HL1.00-$12:50. 
Re. 2 Zimoie. SI —sll.uN 
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Winſeitige Reformer. 


Daß die Parteipolitik aus den Ge— 
Meindemwahlen herausgelallen werden 
jellte, ift den Bürgern ofi genug borges 
predigt mörden und wird ja au — 
„im Brinzip* — allgemein zugeftan- 
den. Wenn aber die jchöne Lehre in 
die That umgejett werden foll, jo ftellt 
ih heraus, daß die Unabhängigt:it, 
melde die republitanifhe Preffe 
meint, durchaus einfeitig ift. Lebtere 
empfiehlt beijpielgweife nur drei be: 
motratiihe Stadtrath3 - Kandidaten 
und mutbet den demofratifchen Wäh- 
lern als Segenleiftung zu, zehnmal fo 
viele republitanifche Kandidaten zu 
unterftüßen. In Bezug auf bie 
”  neZidets" fol vollends all:3Heil 
r-Barter der moralifchen Ideen 

zen. Dagegen ließe ji nun 
icht nichts einwenden, wenn nicht 
en dieſe Pärtei erſt vor einem Jahre 
Kr Verantwortung für Die 
idtiiche Verwaltung jomohl, wie für 
Verwaltung der Tomns und dr 
untygs übernommen und nachher 
elendefte Regierung geliefert hät- 


die Chicago und Cook County jz | 


hen haben. 

118 mit Herrn Swift ein zu drei 

serteln republifanifcher Stadtrat) 

"3 Rathhaus einzog, erklärten die re= 

ıblifanischen „Führer“ Frohlodend, 

nehr jei ihre Martei aanz und 
rentivortlich, und fie werde Jich 
ua ermweifen, die Budler un- 
- Daumen zu halten. lm diefe 
‚ıngen gleich zu beitäti-en, 
An republikaniſcher Caucus 
n, und in Zukunft ſollte 
wichtige Vorſchlag erſt der 
erſammlung vorgelegt und von 
gutgeheißen oder verworfen 
. Die republikaniſche Mehr— 
„es Countyrathes ſollte es ebenſo 
ilten, damit kein Zweifel darüber be— 
ehe, wie regierungsfähig die republi— 
zniſche Partei ſei. Indeſſen dauerte 
e „Harmonie“ noch keine vier Wo— 
en. Im Countyrath bekämpften ſich 
e Healy- und die Kunſtman-Frak—⸗— 
on, und im Stadtrath gab es nach 
ſie vor eine Budelmehrheit und eine 
nzige Minderheit voh anftändigen 
euten. Schließlich zerfiel die ganze 
Partei in einen City Hall» und einen 
Gountoflügel, und die wahrhaft eke⸗ 
haften Kämpfe, die zmwifchen Smift 
und feinen Geanern audgefochten wur= 
den, find noch in fehr frifeher Erin» 
n.rung. Geit dem aroßen republita- 
niichen Sieae hat Chicago mehr poli- 
tifche Standale erlebt, ala je zuvor in 
emfelben Zeitraum, und felbit die re= 
KiöittanifeRarteiffepper-Preffe muß 
das zuaeltehen. 

Weshalb jollen alfo die demofrati- 
ichen und unabhängigen Wähler ſich 
bemühen, noh 30 Republifaner und 
nur 3 Demofraten in denStabtrath zu 
bringen? Etwa nad) dem Grundjage, 
daß man von einer Medizin, die den 
AZuitand des Kranten fichtlich ver— 
‘chlechter hat, die Gaben noch verftärs 
en fol? Ein glängzenver republifani- 
cher Sieg würde jelbitverftändlich von 
den Boſſen als „Indoſſirung“ der re— 
publikaniſchen Wirihſchaft ausgegeben 
verden, und die „Reformer“, die zu 
einem ſolchen Ergebniſſe beigetragen 
hätten, wären wieder einmal die Ge— 
narrten. 

Der beſte Rath, der den wirklich un— 
abhängigen Wählern ertheilt werden 
tann, iſt der, daß ſie ſich jeden einzelnen 
dandidaten für den Stadtrath oder 
die Townbehör den genau anſehen und 
für keinen ſtimmen, der ihnen irgend— 
wie verdächtig erſcheint. Den Empfeh— 
ungen der „Reformverbindungen“, die 
‚ine ganz merkwürdige Vorliebe für 

? Republifaner zeigen, ilt keineswegs 
‚nbedingt zu trauen. Am allerwenig- 

en tann denjeiben das Recht zugeftan- 
>n werben, den Wählern die „Lajt“ 
e3 jelbitftändigen Dentens und Prü- 
en? abzunehmen. Kein Bürger fann 
ine Gleichgiltigkeit damit entſchuldi— 
zen, daß er volles Vertrauen in die 
Fivie Federation oder Municipal Vo— 
‚erd’ Leaque geſetzt habe. Niemand 
tann ſeine Bürgerpflichten von ande⸗ 
ren Leuten erfüllen laſſen. 


Großoritaunten wird fletulauf. 

Trotzdem die Engländer in der egyp⸗ 
tiſchen Schuldenkommiſſion den Sieg 
über Rußland und Frankreich davon— 
getragen haben, und trotzdem der Mi— 
niſter Berthelot, der eine allzu ſcharfe 
„Note“ an die Salisbury'ſche Regie— 
rung gerichtet hatte, aus dem Kabinet 
Bourgeois ausſcheiden mußte, herrſcht 
in Großbritannien doch eine recht ge⸗ 
drückte Stimmung. Denn die Hoff— 
>rung, dab Deutjchland ſchon wieder 
‚erföhnt, und England gewifjermaßen 
als jtiler Tyeilhaber in den Dreibund 
aufgenommen jei, hat jich jehr bald 
als trügerifch erwiefen. Die der deut: 
isgen Regierung nabeftehende Prefle 
serfeglt nicht, Darauf hinzumeifen, daß 
Deutihland nur aus Rüdfiht auf 
Stalien feine Zuftimmung zu dem bri- 
tiicheegpptifchengZug nach dem oberen 
Nil gegeben habe. Sie beeilt fich aber, 
hinzuzufügen, daß aus diejer den $ta- 
(ienern eriviefenen Gefälligteit feines- 
e98 der Schluß gezogen werben bür- 
:, Deutfchland fi verpflichtet, 
ie italienifche Kolonsalpolitit inAfti« 
oder — die Abfichten Defterreicha 


feinen Theil deö Türfenreiches zu - 


‚dern. Im Gegenteil habe das 
atfche Reich nicht die geringfte Ver- 
yrlaffung, einer Politik. Vorjhub zu 


leiften, die ihre Spige gegen Rußland 
tihte und am legten Ende nur den bri- 
tifchen Beitrebungen zu gute fommen 
merbe. Mit anderen Worten heit 
das, daß daS deutfche Reich den Eng- 
ländern weder mittelbar noch unmit- 
telbar gegen die Ruffen oder Franzo— 
fen beiftehen und fich felbft durch. De: 
ſterreich und Italien nicht dazu bejtim- 
men laffen wird, fi dem treulojen 
Albion freundjchaftlich zu nähern. Die 
Beleidigungen, die das anmaßende 
Inſelvolk dem deutſchen Kaiſer und 
der deutſchen Nation erſt vor wenigen 
ra zufügte, find noch nicht vergef- 
en 


Noch beunruhigender find die Nach- 
richten, die jomohl aus Südafritd mie 
aus Dftafien nach London gelangen. 
Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß an je— 
dem dieſer beiden Punkte ein Schlag 
gegen das britiſche „Preſtige“ vorbe— 
reitet wird, den ein allein daſtehendes 
oder vereinſamtes England nicht ab— 
wehren kann. Die Buren ſchicken ſich 
an, den britiſchen Ausbreitungsverſu— 
chen thatkräftigen Widerſtand zu lei— 
ſten, und Rußland ſoll mit China 
Verträge abgeſchloſſen haben, durch 
die es nicht nur einen eisfreien Hafen 
am Stillen Ozean, ſondern auch einen 
paſſenden Endpunkt für ſeine trans— 
ſibiriſche Eiſenbahn gewinnen würde. 
Unter dieſen Umſtänden wird der bri— 
tiſchen Regierung ein ſchwerer Vor— 
wurf daraus gemacht, daß ſie ſich auf 
ein Abenteuer am oberen Nil eingelaſ— 
ſen hat, deſſen Ausgang nicht abzuſe— 
hen iſt. Die britiſchen „Krämer“ be— 
ginnen, an dem „Genie“ Salisburys 
und Chamberlains zu zweifeln. 

Thatſächlich können ſich die Eng— 
länder den Luxus einer „kraftvollen“ 
überſeeiſchen Politik nicht mehr geſtat— 
ten. Es wird ihnen zu ſcharf auf die 
Finger geſehen, und ihr Uebergewicht 
zur See iſt nicht ſo groß, daß ſie jeden 
Widerſtand verſpotten können. Wenn 
ſie ſich eingebildet hatten, Deutſchland 
ungeſtraft beſchimpfen und verhöhnen 
zu dürfen, ſo werden ſie jetzt eines beſ— 
ſeren belehrt. Aus der Chamberlain— 
ſchen „Föderation“ wird vor der Hand 
auch nichts werden, und noch weniger 
iſt an ein Bündniß „aller engliſch-re— 
denden Völker“, d. h. mit den Ver— 
Staaten von Amerika zu denken. 
Großbritannien wird ſich mit derjeni— 
gen Stellung begnügen müſſen, die 
ihm von Rechtswegen zukommt. Die 
Zeit ſeiner Herrſchaft über alle Meere 
und über alle Erdtheile iſt vorbei. 


Ein gefährlicher Schritt. 


In den allgemeinen Staatswahlen 
am 21. April wird das Volk von 
Louiſiana über eine Reihe wichtiger 
Verfaſſungszuſätze zu entſcheiden ha— 
ben. Einige dieſer Zuſätze ſind gut, 
andere ſchlecht, ſie werden aber wahr— 
ſcheinlich ſammt und ſonders ange— 
nommen werden, und zwar iſt in Be— 
zug auf den gefährlichſten der Zuſätze 
dieſe Wahrſcheinlichkeit beinahe Ge— 
wißheit. 

Als in hohem Grade gefährlich muß 
man nämlich den in Vorſchlag gebrach— 
ten Verfaſſungszuſatz anſehen, wel— 
cher der Staatsgeſetzgebung erlaubt, 
Städten, Ortſchaften und Townſhipe 
ariſhes) die Macht zu geben, „zur 
Unterſtützung von Eiſenbahngeſell— 
ſchaften und privaten Fabritunterneh- 
mungen Steuern zu erheben.“ Aller— 
dings wird die Ausübung dieſes 
Rechts von dem Willen der Wähler— 
ſchaft der betreffenden Städte und 
Ortſchaften abhängig gemacht, aber 
das iſt auch die einzige Beſchränkung, 
welche vor allzugroßer Steuerbela— 
ſtung für ſolche Zwecke ſchützen ſoll, 
und der Schutz, den ſie wirklich ge— 
währt, dürfte ſich beſtenfalls als 
äußerſt gering erweiſen. 

Der Zuſatz iſt zurückzuführen auf 
das „Ermacen der induftriellen Thä- 
tigkeit im Süden“, von dem in den ieb- 
ten Jahren jo viel geichrieben murbe, 
und das in Tenneifee, Georgia, Ala- 
bama und Süd Carolina am fihtbar- 
ften tft. Det wird auch Zouijiana 
von dem Induftriefieber ergriffen, und 
der KreolenaStaat jucht nun auf jede 
mögliche Weife die Anlage von a- 
brifunternehmen innerhalb feiner 
Grenzen zu fördern. Die jüngjte Aus— 
ftelung in Atlanta, welche die indu- 
itriellen Yortichritte anderer Südftaa- 
ten fo deutlich erfennen ließ, hat ihr 
gutes Theil dazu beigetragen. 

Das Streben an jich ift ja jehr er- 
tlärlich und kann dem Staate nur für- 
derlich fein, es ift aber zu bedauern und 
zu veriwundern, daft; man dabei auf den 
oben angebeuteten Plan verfiel. Zu 
bedauern, denn er birat den Keim 
von großem mwirthichaftlichen linheil in 
fh, und zu vermundern, weil man 
hätte glauben follen, die Erfahrungen 
anderer Staaten, welche auf denfal- 
ben Wegen wandelten, müßten vor ei- 
ner Nahahmung zurüdichreden. Kan- 
fa8, Nebrasfa und andere weitliche 
Staaten haben fchlimme Erfahrungen 
gemacht mit dem Bonusinitem. Als fir 
ihrerſeits von dem Induſtriefieber be— 
fallen wurden, thaten ſie gerade das, 
was man jetzt in Louiſianga vorſchlägt. 
Eiſenbahnen- und Fabritgeſellfſchaften 
erhielten verlodende Angebote. Soun- 
ties und Städte durften ihnen mit 
Geldmitteln unter die Arme. greifen. 
Bonds wurden ausgeftellt, und andere 
Bonds (von nduitriegejellichaften 
und Lofalbahnen) wurden garantirt, 
bis mandye Counties der Brairieftaa- 
ten derart mit Schulden belaftet wa- 
ren, daß fie ieht nicht einmal die 
Zinfen auf ihre Bonds bezahlen fün- 
nen und wenig Ausjicht ift, daß je das 
Kapital zurüdgezablt werden mird, 
Deshalb wird heute auch der Unter: 
nehmer — „Promoter“ — der mit ei- 
nem Plane, eine Eijenbahn zu bauen 
oder eine große Yabrifanlage zu er: 
richten, nach einer meitlihen Stadt 
fommt, mit jeheelen Augen angejehen. 
Seine Augfichten find hier zumeiſt 
herzlich fhlecht, denn es gibt faum eine 
größere Stadt in diefen Staaten, bie 
nicht ihr „Skelett am Schranfe” hätte 
in Geftalt einer banterotten Eifenbahn 


oder eines großen Yabrifgebäudes, das 


— 


niemals benutzt wurde, das aber be— 
deutende Summen verſchlungen hat, 
welche die Stadt und die Bürgerſchafi 
zurZeit des dortigen Induſtrie-Buhms 
freudig herg:geben hatten. Kanſas iſt 
mirthichaftlich beinahe zu Grunde ge: 
gangen an vemjelben Mittel, mit dem 
man jegt die jchlummernde Imoduftrie 
Louifianas zu ſchneller Entfaltung 
treiben will, Die ftaatliche Mithilfe ift 
eben immer etwas Künftliches, ein 
Stimulant, auf deffen Anmendung, 
mie nach dem Gebrauch eines jeben 
Reizmittels, jpäter immer eine Er: 


Ichlaffung folgt. Am gefundeiten und 


fräftigiten wird die Entwidelung im- 
ner fein, wenn fie ohne die Anmen- 
dung irgend welcher fünftlerifchereiz- 
mittel erfolgt, jcheint eine Anregung 
aber doch nöthig oder wünfchensmerth, 
jo muß im höcdjiten Grade vorfichtig 
verfahren werden, wenn das Stär- 
fungsmittel nicht zum Gift merden 
joll. 

Die Befürworter jenes in VBorjchlag 
gebrachten Zulages zur Verfaſſung 
von Zouifiana glauben die Sicheritel- 
[ung gegen einen Mifbrauch des darin 
ertheilten Rechts in der Beitimmung 
gefunden zu haben, daß eine Unter- 
ftüßung induftrieller Unternehmungen 
durch Stadt, Ortfchaft oder „PBarifh“ 
nur nach dem Willen der Mehrzahl 
der Wähler ftattfinden darf. Die 
Volksabltimmung bietet aber feine 
folde Sicherheit. Wo die Verant- 
mortlichkeit jo ungleich vertheilt ijt und 
duch die Vorfpiegelung eines golde- 
nen Zraumbildes von großartiger ye= 
Ihäftliher Entwidelung, Weberfluß 
und Reihthum fo leicht eine Art En- 
thuftagmus erregt werden fann, da ilt 
ed nicht Jchmer, eine Mehrheit der 
Stimmgeber für Bondsausgaben und 
erhöhte Steuerbelajtung zu gewinnen, 
bejonders nicht angefichts der That— 
fache, daß ein großer Theil der 


Stimmgeber ein den Verpflid- 


tungen, Die eingegangen merben, 
feinen Antheil hat. Die Erfahrungen 
im Weften haben gelehrt, daß in diejer 
Hinficht mit einer glatten Zunge und 
freigebiger Hand fo ziemlich alles zu 
erreichen ift. Louiftana begibt jich auf 
einen gefährlichen Weg, wenn es den 
beiprochenen Verfaſſungszuſatz an— 
nimmt. 


Etwas über das Penſionsweſen. 


Unlängſt richtete der Bundesſenat 
an den Penſionsſuperintendenten 
Wright die Anfrage, ob die Namen 
der überlebenden Bundesſoldaten und 
Seeleute, und die Namen der Witt— 
wen von Soldaten und Seeleuten ver— 
öffentlicht wurden. Die Antwort lau— 
tete: Nein, mit der Erklärung, die 
Anzahl ſei ſo groß und nach dem 
Sammeln der Namen müſſe ſo viel 
Zeit vergehen, bis das Ergebniß der 
Ärbeit benutzt werden könne, daß es 
ſich, angeſichts der zu erwartenden fort— 
währenden Aenderungen nicht lohnen 
würde, die fieben diden Bände zufam- 
menzuftellen und zu druden, welche 
das Ergebnif einer jolchen Zenſus— 
aufnahme ausfüllen würde. 

Wenn aljo auch ein genauer amtli- 
cher Ausmeis nicht erhältlich war, jo 
hat man doch verfucht, den Wiflens- 
durft des Senats zu befriedigen und 
möglichft genau feitzuftellen, mie viele 
Perjonen es im ganzen Qande noch 
gibt, die penfionitt werden fünn- 
ten, die aber noch feine PBenfionsforde- 
tung an die Ber. Staaten gerichtet ha= 
ben. Die Zahl iit, mie man jehen wird, 
jehr gering. 

Sm Jahre 1890 gab ed nach den 
Zenfusausmeifen 1,034,075 überleben: 
de ehemalige Soldaten der Union und 
145,359 Soldatenwittimen; zufammen 
1,179,432 Berfonen. Am Schluß des 
Rechnungsjahres 1895 befanden jich 
970,524 Namen auf den Benfionsli- 
ften, einjchließlich der Namen ver lie- 
berlebenden von 1812, vom teranijchen 
Kriege und der Wittwen und Töchter 
pon veritorbenen Tıheilnehmern an die- 
fen Kriegen. Von der Gejammtzahl 
führten aber 938,000 ihre Benftonsbe- 
rehtigung auf ven Bürgerkrieg zurüd, 
fodaß für die andern Sriege nur rund 
32,000 Penftonäre verblieben. Wenn 
nun alle PBerjonen, die einmal jeldit 
al& Bundesjoldaten Waffen trugen 
oder deren verjtorbene Gatten vder 
Väter (unmiündiger Kinder) im Bun- 
beöheere oder in der Flotte Dienft tha- 
ten, in Anbetracht ihrer, vemBunde ge 
leifteten Dienfte zu Penfionen berech- 
tigt find, dann müffen noch meitere 
240,000 Berjonen — Soldaten, Witt- 
wen und unmündige Kinder von Sol: 
daten — penfionirt merden. ber 
diefe möglichen Penftonäre find 
nicht weit weg. Man findet fie zum 
weitaus größten Theile jchon jegt im 
Venfiongamt,. menn auch porerft nur 
auf der Warteliitee Am 30. uni 
1895 lagen dem Penfionsamt 210,000 
Penfionsgefuche vor, die der Eriedi- 
gung harrten, fo daß von der ganzen 
Zahl von 1,179,432 möglichen Penſto— 
nären nur 29,887 Perlonen nicht um 
Die Penfionsbewilligung nachgelucht 
haben. Diefe Zahl ift jo Elein, waß fie 
jeden überrafhen muß und fie 
Icheint unertlärlich Elein, wenn 
nian bedentt, daß unter den überieben- 
den 1,034,573 Männern, melde zur 
Seit de3 Bürgerfrieges einmal Onte! 
Sams Rod trugen, doch immerhin 
eine ganz erfledliche Zahl fein mag, die 
Grund haben dürften, nicht „gern da— 
bon zu reden“, und denen ein zu ge- 
naues Eingehen auf ihren „Kriegäte- 
cord“ etwas umangenehm jein muß. 
Auf den Penfionsliften befinden fich 
insgefammt 195,916 Namen vonWitt- 
wen und minderjährigen Kindern, und 
da die Gefammtzahl von (Bürger- 
frieg-)Wittiven fich auf 145,000 fteilt, 
fo müfjen mindeitens 50,000 der Ben- 
fionäre minberjährige Kinder bon 
Zeuten fein, welche die Benfionsberedh- 
tigung hatten, 

Die zarte Sorgfalt, welche die Po- 
litifer für alle möglichen Benfio- 
näre befunden, wird übrigens leichter 
verftändlich, wenn man der nacfol- 
genden Lifte eine furze Beachtung 
fpentt. E& werden da die Zahlen der 
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im Jahre 1890 überfebenben Kriegs⸗ 
beteranen der derfchiedenen Staaten 
den Zahlen der in der Wahl vom Jahre 
1888 (tmeil der ver Zenfusaufnahine 
nächſtliegenden Wahl) abgegebenen 
Stimmen gegenübergeſtellt. 
Es damen da in 
Ariegsüberlebende WMähler 
189) 1888 
7,8 
311,94; 
‚320,109 
747,686 
8,747 533,198 
. 8,22 536,4 
50,627 331,085 
45,934 476,273 
42,355 401,130 
39,606 34,448 
30,150 314,781 
354.6:4 
303,74 
02,553 


Bennfplvania anf. u... . 110,780 
Obio 101,608 
86,041 


Nem Vort 
71,158 


Illinois 
Miſſouri 
Indbana.. 


Maſſachuſetts 

a 
WRisconfin 

New Jerſey 

Nebdas ka 

De vn eſſoe 20,157 303,756 
Minnejoba 5 233.806 
Dane 8, 123,250 
Cal iforn ia 251,230 
Udanlad .».555+% .° 

Gonneericwt 

Weit Virgin 


New Hampibire 
Teras . 
Vermont 


Louiſiana 1 


1,934 


Das Verhältniß der Kriegsüberle- 
benden und alfo möglichen PBenftonäre 
zu der Gefammtmaffe der jtimmgeben- 
den. Bürger ijt danadı nahezu wie 1 
zu 10, daß heißt, die Politiker jahen 
die Möglichkeit, je eine Stimme aus 
zehn Stimmen ihrer Partei durd) „li- 
berale” Benfionsgejegaebung zu 
fichern. Dabei rechneten fie zmeifels- 
ohne — und wohl auch mit Redht — 
darauf, daß die Brüder, Söhne und 
Jonjtige männliche Anvermwandte der 
Perfionsföldner der Partei ebenfalls 
für diefe Partei, beziehungsmeife für 
die Politiker jtimmen würden, die ihre 
Anverwandten. oder Freunde derart 
„liberal“ behandelten. GE: foll damit 
feinesmegs gejagt fein, daß fich alle 
Penfionäre jo beeinflujien laffen und 
ließen, aber da doch wieder und mie- 
der die Behauptung aufaeftellt wird, 
die Soldatenjtimmen fielen regelmä- 
Big für die Partei, welche fich ihnen 
in der Penfionzgefeggebung freundlich 
erweilt — eine Behauptung, die noch 
Niemand hat widerlegen fünnen 
jei doch noch darauf Hingemiefen, daß 
Dhio mit 101,602 Kriegsüberlebenden 
im Jahre 1895 92,622 republitanifche 
Stimmenmehrheit ergab; daß \ndiana 
im Sahre 1894 mit 44,773 St. repu— 
blitanifch ging und 63,242 Vetera— 
nen” zählte; daß einer republifanifchen 
Mehrheit von 30,367 (1894) in Kan- 
las, 50,627 Soldatenftimmen zurSei- 
te jtehen, daß Nebrasta 22,885 Vete- 
ranen (1890) befißt und lebtes Yahr 
8590 republifanifche Mehrheit eraab, 
daß Nem Serjey, welches 1895 mit 
26,900 Stimmen Mehrheit republifa- 
nifh ging, im Xahre 1890 23,707 
 Kriegsveteranen zählte — u.f.m. 
Treilich gibt e3 im Lande immerhin 
an die 11,000,000 Stimmgeber, deren 
Namen unter feinen möglichen Vor— 
mänden auf die Kriegäpenftonsliften 
aefegt werden fünnen, aber bei an und 
für fich ziemlich fnappen Wahlen mag 
die ftarre Barteitreue von nahezu zehn 
Prozent der Gefammtmählerzahl doch 
jehr mohl den Ausschlag geben. Was 
hat dann gefiegt — irgend ein Prin- 
zip oder der allmächtige Dollar? — 


Die Benejuelaner. 


Sudt man nach einer Erklärung der 
großen Liebe und Begeifterung unjerer 
Singoes für die Venezuelaner, jo muß 
man vor allen Dingen des Wortes ein- 
gedent bleiben: “Distance lends en- 
ehantment to the view”, oder iwie 
der Berliner jagt: Von Weitem macht 
jich Alles entfernt. In der Ihat, aus 
der Entfernung fieht gar Vieles recht 
Ihön aus, mas un® in der Nähe gar 
nicht gefallen würde, und dazu gehört 
zweifellos das Volk von Venezusla. 
Bei nüherem Bekanntwerden würde e3 
den bejjeren Schichten unferes Volkes 
herzlich jchwer werden, fich für die Ve— 
nezuelaner zu erwärmen, während auf 
ber anderen Seite da& moralijch min- 
bermerthige Amerifanertfum in ber 
Bevölkerung der ſüdamerikaniſchen 
Republik, vornehmlich derjenigen der 
Hauptitadt Caracas, viele venmandte 
Züge und gleichartiges Empfinden und 
Genießen finden mürbde. 

Die Venezuelaner find ein überaus 
bergnügungsfüchtiges Voll. Der 
„Sport” ijt ihnen Hauptjache, und 
zwar die Art „Sport“, die bei anjtän- 
digen Menfchen verfehmt oder doch 
jehr anrüdhig ift. Hahnenfämpfe, Wett- 
trennen, Stierfämpfe jind die Haupt- 
beluftigungen des Voltes, und zwar 
ftehen die Hahnenfämpfe obenan in der 
Volfsgunft. Man fieht nichts WVer- 
merfliche® oder Ungajeblichee darin. 
Das Nordererten der Hähne für die 
Kämpfe, das Urrangiren der leßteren 
iſt zum regelmäßigen Geſchäft gewor— 
den, und Leute, die ſich dieſem „Sport“ 
widmen, thun nichts Anderes. Der 
Sonntag iſt der große Tag der Hah— 
nenkämpfe, ſowie aller anderen Volks— 
beluſtigungen, da der Sonntag in 
Venezuela, wie in allen römiſchkatho— 
liſchen Ländern ein Feſttag iſt. Große 
Menſchenmengen drängen ſich regel— 
mäßig zu dem Hahnenkampf, große 
Summen werden auf den Ausgang 
gewettet und die Aufregung der 
Menge durchbricht alle Schranken, 
wenn der ſiegreiche Hahn ſchließlich 
über den todien Gegner hinweg ſein 
Kickeriki herausſchmettert. In ähnli— 
cher Weiſe wird den ſiegreichen Pfer— 
den zugejubelt oder dem Stier, der 
einem altersmüden Gaul den Leib auf— 
reißt und ſchließlich dem Matador, der 
dem gehetzten Stier den Gnadenſtoß 
gibt. Nach Spiel und Blut verlangt 
der Venezuelaner, und er hat darob 
nicht befonders viel Zeit, die großarti- 
gen Naturjchäge feines Landes auszu- 
deuten. Er ift patriotiih, wenn lau- 
te3 Schreien Patriotiimus bekundet, 
und er ehrt feine Präfidenten und 
großen Männer, wenn fie todt find, 
wie man aus der Reiterftatue Boli- 
vat3 erfennen fan.  Wür lebende 
Staatömänner hat er aber nur menig 
Liebe, und der Präjident der „Schwe- 


% 


Ghicago, Montag, den 30. März 1896. 


ſterrepublik“, Crespo, findet es noth⸗ 
wendig, ſich Tag und Nacht mit einer 
Leibwache zu umgeben. Geht er zu 
den Rennen, jo begleitet ihn eine Kom- 
pagnie Soldaten, bewaffnete Männer 
füllen die Vorräume jeiner Refidenz 
und er ißt nur, was feine Gattin ihm 
eigenhändig zubereitete. Rein englijcher 
Gouverneur in all’ den Kolonien Eng- 
lands hat das nöthig, er hat dafür 
aber auch nicht das erhebende Gefühl, 
das durch den „Voltswillen” auserle- 
fene Oberhaupt eines freien jouverä- 
nen Volfes zu fein, eines Volfes, das 
Arm in Arm mit Ontel Sam und ver: 
ichiedenen anderen jeines (venezuelani- 
ſchen) Schlages an der Spiße der Zi- 
viliſation marſchitt. — — 


Lotkalbericht. 


Das Ober⸗Staatsgericht. 


Unter den neueſten, vom Ober— 
Staatsgericht in Ottawa abgegebenen 
Entſcheidungen befinden ſich zwei, wel— 
che für Chicagoer von mehr als ge— 
wöhnlichem Intereſſe ſind. Der höch— 
ſte Gerichtshof hat nämlich das gegen 
die Gebrüder Meadowcroft, Inhaber 
der verkrachten Bankfirma dieſes Na— 
mens, wegen betrügeriſchen Bankerotts 
gefällte und auf je ein Jahr Zucht— 
haushaft lautende Strafurtheil beſtä— 
tigt. Beſtätigt worden iſt auch die 
Entſcheidung der unteren Inſtanz in 
der von Freunden des jetzigen Mayors 
Swift anhängig gemachten Klage zur 
Beanſtandung des Reſultates der 
Mayorswahl vom Dezember 1893. 
Herr Swift ſelber hatte gegen die am 
20. Januar 1894 erfolgte Erklärung 
der Wahlkommiſſion, daß John P. 
Hopkins mit 1300 Stimmen Mehrheit 
zum Mayor erkoren worden ſei, keinen 
Einſpruch erhoben, mehrere von ſeinen 
Parteifreunden wollten ſich aber bei 
dieſem Ergebniß nicht beruhigen. Sie 
klagten und wurden vom Countyrich— 
ter Scales abgewieſen, da ſie ihre Be— 
hauptungen nicht durch Beweismate— 
rial zu unterſtützen vermochten. Das 
Ober-Staatsgericht heißt nun die Ent— 
ſcheidung des Richter Scales nachträg— 
lich gut. 


Neue Schulen. 


Un Bismard3 81. Geburtstage, 
Mittwoch, den 1. April, Nachmittags 
2 Uhr, joll die an Central Park und 
MeRean Üoe. gelegene Bismard-Schu- 
le unter angemejjenen Teierlichkeiten 
eröffnet und eingeweiht werden. Schul- 
rath Halle, der Vorjigende des Bauıko- 
mites, wird bei der yeier den Vorfik 
führen und die Hauptrede halten. Bon 
den in Augficht genommenen mujifali- 
Shen Aufführungen tft befonders der 
Vortrag des Liedes „Die Waht cm 
Rhein“ hervorzuheben, das von etiva 
100 Zöglingen der Hocdhichulen, unter 
Leitung von Prof. Katenberger, zu®e- 
hör gebracht werden fol. Das neue 
Schulgebäude enthält außer einer 
Aula zwanzig Klaffenzimmer, Die 
fämmtlih auf’3 Bejte ventilirt und 
mit den vortrefflichtten Heizungg= und 
Beleuchtungsporrichtungen verjehen 
find. As Morfteher der Bismard- 
Schule wird Herr William M. Roberts 
fungiren. 

Auch die neue Adams Schule, an 
Iomwnfend Str., zmwiichen Chicago An. 
und Xocujt Str. gelegen, geht ihrer 
Fertigitellung entgegen und foll dem- 
nächit feierlich eingeweiht werden. 


Der yeuerdämon. 


Ein eleftrifcher Draht jegte geitern 
Abend die Holzverfleidung an dem 
Vorbau von „Sam IT. Yads Opera 
Houfe*, Nr. 89 Madifon Str. in 
Brand, doch waren die Yylammen bald 
wieder gelöjcht. Die Vorftelung erlitt 
weiter feine Unterbrechung. 

Zu früher Morgenftunde brach Heute 
in der Goloberg’ihen Wohnung, Pr. 
160 ®. Ban Buren Str., auf bisher 
noch nicht ermittelte Weife euer aus, 
das einen®randichaden von annähernd 
$800 anrichtete. Bei dem Verjuche, 
die Flammen zu erjtiden, z0q fi Frau 
Goldberg leichte Brandivunden an den 
Händen zu. 

Die Komalsti’fche Stallung, hinter 
dem Gebäude Nr. 54 Cornelia Str. 
gelegen, wurde gejtern Nachmittag 
durch Feuer um $50 beichädigt. 


Aus Dem Coronersamt. 


Bei dem VBerfuch, auf einen bereits 
in Fahrt begriffenen Baflagierzug zu 
fpringen, gerieth geftern in Hammond 
der 20 Jahre alte Michael Hart unter 
die Räder und wurde auf der Stelle 
aetödtet. 

Der Italiener Peter Bardi, des “or 
einigen Jagen an Superior Str. von 
einem Zuge der E., M. & St. Puul- 
Bahn überfahren und fchmwer verlegi 
murde, ijt gejtern im Alexianer-⸗Hoſpi⸗ 
tal geftorben. 


Spurlos verfhwunuden. 


Bor nunmehr acht Tagen verlieh die 
43 Jahre alte Yrau Emma Dinns 
frühmorgeng ihre Wohnung, Ar. 263 
42, Str., und feit diejer Zeit fehlt jede 
Nachricht von ihr. Man befürchtet, 
daß die Verfchmundene fich ein Leidg 
angethan bat. Die Polizei ijt erfucht 
worden, auf die rau zu fahnden. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Adendpofl, 

+ Mit Dem geftrigen Tage, oder ae» 
nauer am legten Samitaq Abend, bat 
die Freier des jüdifchenDiterfeites ihren 
Anfang genommen. Bon den fireng- 
gläubigen Juden wird mährend bes 
ganzen fiedentägigen Paflahfeftes nur 
ungejäuertes Brot gegeflen. Als ei= 
gentliche Feittage gelten der erjte und 
der fiebente Tag. 


DBenn Sie Student 


in einem College jind, erfundigen Sie jich bei 
irgend einem Agenten oder beim Generai- 
Agenten S. 9. ECalaban, 111 Adams Etr., 
Shicago, AU., nad Näherem betreffs ſpeziel⸗ 
ler Raten für die Ofter- jeiertage, fmaife 


Mit dem Rafirmeiler. 


Ein Samilienzwift zwiihen $arbigen führt 
beinabe zu einem Mord 

Vorſchriftsmäßig patrouillirte ge— 
ſtern Nachmittag det Blautock Jinks 
jein Revier ab, ald mit einem Wale 
aus dem Haufe Nr. 397 W. Late Str. 
entjegliche Hilferufe an fein Obr dran 
aen. Er eilte jofert in da3 Gebäude, 
und fchon beim Betreten der Haus- 
treppe vernahm der Beamte in einem 
der Zimmer einen mwüjten Lärm. Als 
auf miederholtes Pochen feine Ant» 
mort erfolate und auch der Radau im= 
mer jchlimmer wurde, erzwang ſich der 
Poliziſt kurz entſchloſſen, gewaltſam 
Einlaß in die Wohnung und kam ge— 
rade noch rechtzeitig genug, um einen 
Mord zu verhüten. Zwei farbige 
Männer, von denen der eine bereits 
aus mehreren Schnittwunden blutete, 
während ihn ſein Gegner wuthent— 
brannt mit einemRaſirmeſſer eben von 
Neuem bearbeiten wollte, balgten ſich 
in dem kleinen Gemach herum, auf 
deſſen Fußboden eine beſinnungsloſe 
Frau lag. Tiſche und Stühle waren 
bereits von den Streitenden umge— 
mworfen mworden, und die Blutfleden 
an der Wand deuteten genugjam da— 
rauf bin, daß ein Kampf auf Leben 
und Tod ftattfand. Der Blaurod 
überfahb jofort die aanze Situation, 
zog bligfchnell feinen Revolver und be: 
fahl dem yarbiaen, ohne Weiteres das 
Raſirmeſſer wegzuwerfen, was derjelbe 
denn auch that. Beide Wollföpfe wur 
den alsdann für verhaftet erflärt, und 
furz nachher raffelte auch jchon der 
Batrolwagen heran, um fie nach der 
Volizeiftation zu bringen. Hier 
nannte fich der nicht unerheblich Ver- 
meflerte Nathan Baldridge, während 
des Ihäter Name M. 8. Moore ift. 

Nachdem man Baldridae einenftoth- 
verband angeleat, wurde er in der Am- 
bulanz nad dem Countg-Hofpital ges 
Ichafft, mojelbit die Werzte acht mehr 
oder minder gefährlihe Schnittwun= 
den konftatirten, doch hofft man, den 
Mann am Leben erhalten zu fünnen. 
Sein Anareifer wird fich jet wegen 
Mordanfalls3 näher zu verantworten 
haben. 

Der ganze Radau fam dadurd, daß 
Moore mit feiner Frau in Streit ges 
rieth und Lebtere jchließlich bei ihrer 
Koufine, der Gattin von Baldridge, 
Zuflucht juchtee Moore folgte ihr 
dorthin und fam aladann mit Bald- 
ridge an einander, wobei er diejen Jo 
Ihlimm vermeflerte. 

.—- | — 


Ein Meiiterftüd. 


Mährend Poftmeifter Heling in vor— 
leter Nacht die Mitglieder des Waus 
banfjee Elub mit einer Tifchrede unier- 
hielt, wurde ihn von einem unbetannt 
gebliebenen Mitaliede der Tafelrunde, 
in mweldem man einen mehr oder te- 
niger reformirten Tafjchendieb permu- 
thet, feine werthoolle Tajchenuhr aus 
der Weite ftibigt. Al3 Herr Heſing 
bald darauf feinen Berlujt bemerkte, 
war er faft troftlog vor Kummer und 
Gram, denn jein Zeitmefler ift nicht 
nur ein wunderſchönesKunſtwerk, ſon— 
dern es fnüpfen fich auch allerlei liebe 
Erinnerungen an daflelbe. Die Uhr 
war ein Gefchent vom veritorbenen 
Vater des Poftmeiiterd, der jeinem 
Sohn bei der Veberreihung des An- 
gebotes noch ertra eine Reihe von mei- 
fen Ermahnungen zutheil werden ließ, 
daß man feithalten milffe, mas man 
hat, wenn man nicht Gefahr laufen 
molle, daß es Einem von böfen Men- 
jchen wieder genommen mird. Und 
nun mar die Uhr fort! Herr Hejma 
meldete den all zwar bei der Volizet, 
machte fich aber wenig Hoffnung, daß 
das etwas helfen würde. Um fo fro- 
ber war er einige Stunden jpäter, ala 
er mit der Meldung au3 dem Schlafe 
geweckt wurde, feine Uhr hätte fich auf 
einem Tyeniterbrett des Elublofals mie- 
der gefunden. Herr Hefing ift mit die- 
fem Verlauf feines Wbenteuers matür- 

| fich zufrieden, aber er möchte doch gern 
miflen, wer von feinen jyreunden ver 
Berüber diefes Metiteritüces der. Ta- 
jchendieberei gemweien ift. 


Ein Wchfelfälicher. 


Kap. DMNeil von der Stod 
Yardö-Bolizeiftation wird verjuchen, 
die Auslieferung de3 in Terre Haute, 
Ind,., dingfeft gemachten John Miller 
zu ermirten, da er mit diefem 
Burfchen ein Hühnchen zu pflüden 
bat. Miller joll ein geriebener Wed- 
jelfälfcher fein und mehrere Berjonen 
im Zomn of Zafe gründlich bemogelt 
haben. Wegen ähnlicher frummer 
Prattifen fit der jaubere Batron jeßt 
aud in Terre Haute hinter Schloß und 
Riegel. Seine Mutter, Frau Mary 
Preg, if Nr. 1013 51. Str. wohn: 
haft, während Miller Frau und Kind 
angeblich in Yndianapolis im Stich ge- 
laffen hat. 


Soll eine Kindesmörderin fein. 


Unter dem fchweren Verdacht, ihr 
neugeborenes Kindchen erwürgt zu ha- 
ben, ijt eine gewiffe Martha Zacharias, 
die erft kürzlich aus Deutichland ein- 
wanderte, in Haft genommen worden. 
Die Leiche des Kindes murde am 
Samftag Abend, in einen Sad einge- 
padt, Hinter dem Haufe Nr. 4402 
MWoodftrake aufgefunden, und die fo- 
fort angeftellten polizeilichen Nachfor- 
Ichungen jcheimen die Behörden aleich 
ee die richtige Fährte geführt zu ha- 

n. 


Der Zimited Expreß⸗ Jug 


verläßt Chicago täglich um 1:30 Rahmittags 
über die Nidel Plate-Bahır und fommt in 
New Hork am folgenden Abend un 6:30 umt 
in Boten um 8:45 au. Keine andere Väbn 
faum fich mit ige vergleichen, was Schuellig 
keit, Bequemlichkeit und Sicherheit anbetriftt. 
Dadei jind die Raten jo wiedrig wie die nie 
drigiten anderer Bahnen. Die Züge beitehen 
aus Gepäd-, Buffet:, Schlaf: und eleganten 
Perfonen- Wagen, die durch Gas erleuchtet, 
mit Dampf geheizt und mit allen den neueſten 
Berbejlerungen verjehen jind, und fahten 
ohne Wagenwedhjel dur von Chicago bis 
New York mit durchgebenden Wagen nad 
Boſton. VD. Calahau, Geueral-Ageut, 
Chicago, Su. som0—lap 


215 Perjonen jtarben 
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MWäßrend des lehten is in 
an * — Ericage 


An unjerem plögli mechielnden Klima 
ichieft die tödtliche Seuche, Schwindjudt, 
Zehntaujende in ein vorzeitiged Grab. Sie 
tängt gewöhnlich in Geftalt eines einfachen 
Katarırb3 im Kopf und 2 an, aus mwels 
chem jich während der Naht Abjonderungen 
in die Yuftröhten ergießen, bis die Lungen 
angegritjien werden. Xüenn dies der Fall ift, 
inadhen ich die folgenden Merkmale mehr 
ober minder geltend: Am Halje ein fortwähe 
vende3 Nauspern und Spuden und Kigeln, 
welches wiederholt zu DVerjuchen reizt, die 
Urfache dafür zu entfernen, wobei zäber 
oder gelber Auswurf zum Vorjchein fommt, 
welcher zeitweilia mit Blut gemifcht ilt. 
Manchmal ein Drud über der Bruit, ein 
ihlappes, miübes Gefühl, Kopfichmerzen, 
dumprtes Gefühl im Kopf und im vor: 
geichrittenem Stadium Werluit an leiich. 

Frau 8. E. Ajhley, 44 N. State Straße, 
ſchreibt: 

Im hatte nicht allein Katarrh im Halſe 
und im Kopf, ſondern litt ebenfalls am Ma— 
gen-Katarrh. Mein Appetit war verichwuns 
den, und ich batte ſtets ein hämmerndes, 
zerrendes und beikendes Gefühl im Magen. 
Xh batte einen ſchlechten Geihmal im 
Munde und befand mich immer in nerpöjer 
Aufregung. Der Katarıh hatte ji auch auf 
die Ohren außgedehnt, und verurjacdhte eiı 
junmendes Geräufch, welches mich fat taub 
madte.. Ah batte Schwindelanfälle und 
beinahe alle Hofinung aufgegeben, jemals 
wieder geiumd zu werden, als ich die Aerzte 
bes Medical Coumcils aufiuchte. Nach einer 
gründlichen, jedoch Foftenfreien Unterjuhung 
erflärten dieje mir, daR jie mich vollftändig 
beilen würden, und fie haben Wort gehalten. 
Nach einer Behandlung von zwei Monaten 
fehrte das Gehör zurüd und ich wurde als 
eine gejunde rau aus der Behandlung ents 
lajien. Ach Fann jegt alles ejien, und tühle, 
daß ich nicht zu viel jagen fanıı zum Lobe 
diefer Aerzte des Medical Council von 84 
Dearborn Str. 

Die Welt itt dem Prof. Koch vielen Dant 
{huldig, für jeine wunderbare Erfindung die 
präparirte, trodene Luft einzuathnen, wo: 
durch jie direft mit den Kungenröhren, die 
nach den Yımgen führen, in Berührung 
fommt und dbaducch die Frankhaften Stellen 
der letteren beilt. 

Das Medical Council von 84 Dearborn 
Str. beiigt nicht nur das ausjhliegliche Recht 
dieje Behandlung anzumenden, jondern auch) 
viele andere moderne Ginrihtungen für 
die Behandlungen und Heilung von 
Katarrh der Lungen und des Magens, 
Viele haben e8 in den Zeitungen bezeugt, 
daf lie Durch diefe berporragenden Spezialis 
jten geheilt wurden, und meitere Hunderte 
Chicagoer Leute baben ungefragt Zeugniß 
abgelegt, ald Beweis dafür, was dieje Aerzte 
tbun fönnen, die ed vorziehen, Meijter einer 
einzigen Kranfheit zu jein, al® die Heilung 
der tauienden Leiden zu v»erjuchen, die das 
Erbe alles Fleiiches find. 


Todes⸗Anzeige. 


Hiercnit die traurige Nachticht, daß unſete ge⸗ 
Mutter Minna Bernohl am Valin⸗ 

im Alter von G 
Herrn entſchlafen iſt. Die Berrdis 
ſtatt am Dienſtag, den 31. März, 
Ubr, von der St. Jacobs⸗Kirche, de 

Fremaimt ward Garfieid Uve., nah Wunders Kirche 
hof. Um ſtille Thetluahme bitten Die betrübten 
Hinterbliebonen, 15 Fullerton Abe. 


Morgens um 6% br, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bebinntn Die traurige Rabride, 
\ ; Muster Gbarlotie % 
von 68 Jahren, 5 Momaten mıd 
Märy geitorben if. 295 Hirich 
ungs-Anzeige jpäter. Um ftille Theil⸗ 
en De tmmruden Hinterbliebenen: 

dr RW. Speer, R idary 
Speer Baul Blumenbagen, 
©tto Blumenbagen, Eöbme. 
ertba Rtedi Zohter, nebit Schwies 
dertöchtern. 


iſere geliebte 
e er im Alter 
Tagen am 29. 


Rs, 


* 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſeve liebe Mutter, Schwieger mut⸗ 
ter unnd Großmutter Wittwe Carohbine Mül-— 
März, emtächlafen iſt. Beer⸗ 
Nachmittag um 1 lihe, vom 
160 Samuel Str, Ede Jen: Str, 
Sinterdbliebemen. 


ber gefterm, wen 29. 
digumg am Diontoa 
Trauerhaue, 
Die trawer uden 
Dankſagung. 

Allon Freunden und Bekannten den beſten Dand 
für die Herzliche Theilnubme, die unſerem Sodn⸗ 
chen Paul Guedel erwieſen haben. 

ſart und Paulinag Guedel, 
2 Wielend Str. 


Kunit: und Literatur: Berein. 


Haendel-Halle, 
40 Randolph Str. 


Dienftag, den 31. März, 


Uhland⸗Abend. 


Bortrag von Herrn E. F. L. Gauss. 
Karten Abends an der Kafle und bei Porlling & 
SKiappendbad. 


Hooley’s Theater. 
Deutiche Borftellungen 
unter Zeitung von WELB & WACHSNER. 
Sonntag, den 5. Aprif 1896: 


| Ber Hadıruhm 


uftjpiel in 4 Aften von 
Robert Milch. 
Verkauf der Site beginnend Pounerftag, den 2. 
April, an der Rafie von Sooley’s Theater. 
Sonntag, den 12. April: Der Stabstrompeter! 
BVollsjtid mit Gejang. in doſa 


Zum eriten 
Male 
in Ghicago: ) 


The Auditorium-—sroße Oper in Ita» 
tienifch. Yrauzöfiih und Deutich für zwei Rocen. 
Seute Ubend: „Romeo und Julia‘. 

Dienftag zwei Aufführungen: Troubadour und 2a 

Ravarrasiie, Mittwod: FZauit; Donneritag: Lohengrin; 

Freitag zwei Aufführungen: Xucıa und Gavalleria Rus 

fticana; Samftag Matinee: Die Hugemotten; Samftag 

Abend: Abiieds-Borftellung: Die Hugenotten. 

Preife: 33.50, 88.00, 92,50, 82.00, 31.50. Logen 830, 


Die 4. Serie in der 


Friendship B. &L. A. No. 2 


ift eröffnet. Shares 25. die Wode. Näheres bei 
M.DB. Galliiteld, Ede 106. Etr. und Ave. K. 
—4a @. W. Bielenberg, Seftr. 


General: Bafjagier: Agent. 


147 Washington Str. 


Nach Deutſchland. oder Sam 


burger Kinie. 

Don New York oder Baltimore nah Bremen oder 
Hamburg: 1. Kajüte $45, Rundreiie 895. 
Nah dem 1. Mai: 1. Kajüte 850, Rundreije 
$100. Für die Rüdjahrt I Jahr giltig, 

Baltifche Linie, 
Swiidhended New Yorl-Stettin 825.00. 


EI Veiegt Pläge jegt. ehe Preife erhöht werden. 


Theo: .p. - 
147. wasnHı re nie 


Eeit 1875 im Dampfſchiffsgeſchaft. 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


wacht weikeres. reinered. wohlihmetendereä u 
Brod als jedes Andere. Darter Dafote 4 
Abſolut zuvertälfig Bei Händlern. 


Sergeitellt und im Zbholefale bei 
ECKHART & SWAN, 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S. 


für Familien-Gebrauch. 


Saupt-Dffice: Sde Jabiane wu —* 


—J 
— 


Flaſchenbie 





f a m.—Grche Oper. 
Ur Houfe—Baubdemille, 
— Ehriftopter. 
- Douje.—A Kontentd Moman. 
‚—Digs Netteriote-Gaftipiel. 
75. Minnie Maddern Fiske-Gaſtſpiel. 
er. Reine Vorftellungen in dieſer Woche. 
. Mujic—Two old Gronies, 
rt a.— Ihe Foncang Mafter, 
tet.—cuns Aumes=Gadtijpiel. 
r 85.— The Eumugglers. 
In.—Iı Slip Mädrid. 
perial Mujic Hall. Baudenille. | 
fin s.—Baudeville. 5 
Heus.—Baudille, 


Greer County, Oklahoma. 


Das Dberbundesgericht inWafhing- 
ton hat den Klagefall der Ber.Staaten 
gegen den Staat Teras, „Wer der Eis 
genihümer von Greer County jei”, zu 
Sunjten der Hagenden Partei ent: 
ſchieden. 

Die obergerichtliche Entſcheidung 
entzieht 20,000 Perfonen und 1,500,- 
000 .Ader Land dem Staate Teras 
und fügt fie dem Verriborium Otla- 
Yoma zu. 

Der Streit um Greer County ent- 
fand dadurd, daß vor achtzig Jahren 
eine offizielle Karte jener Lanbditriche 
angefertigt wurde, auf imelcher nicht 
ar erfichtlich ift, ob die Grenze zivi- 
ſchen dem Gebiet der Ver. Staaten 
und den jpanifchen Befigungen ven be- 
treffenden Diftrikt einjchließe oder 
nicht. 

Sp verlief ein halbes Jahrhundert, 
als beide Behörden, die der Ver. Staa: 
ten und die von Teras, darauf verfie- 
Ien, die Grenzen genau zu repidiren. 
 Zeras behauptete, daß Greer Coun- 
in ihm gehöre. Die Ber. Staaten 
Timmten zwar diefen Anfprudh nicht 
bei, jchenkten Der Angelegenheit aber 
feine weitere Beachtung. Die Viehzüdy- 
ter von Teras zogen mit ihren Heer- 
den in das jtreitige Verritorium und 
nannten e& „Greer County“. 

Da die Commandes-Indianer fi 
ruhig verhielten, begann die Gegend 
nad und nach 'beiedelt: zu werden. E3 
wurde eine Gounty-Regierung nad) 
texaniſchem Geſetz eingeſetzt, ein Coun— 
ty⸗Repräſentant in die Legislatur von 
Texas geſandt und Greer County vor— 
Jläufig überall als ein Theil des Staa— 
tes Texas anerkannt. 

Die Ver. Staaten ſchenkten der Sa— 
che ſo wenig Beachtung, daß ſogar der 
Generalpoſtmeiſter ein Poſtamt in 
„Greer County, Texas,“ etablirte, wel— 
ches er jedoch ſpäter, als ſeine Aufmerk— 
ſamkeit darauf gelenkt wurde, in 
„Greer Counthy, Indianer -Territo— 
rium“ umänderte. Als nun auch der 
Kongreß eine Bill annahm, wonach 
Greer County dem nördlichen Gerichts— 
diſtrikt von Texas einverleibt wurde, 
erkannte man die Zugehörigkeit des 
County zu Texas faſt allgemein an. 

Wie aber ein Kongreßmitglied des 
Staates Texas bemüht war, den Be— 
ſitztitel ſo ſchnell als möglich ſeinem 
Staate zu ſichern und eine dahingehen— 
de Bill einreichte, wurde die Frage dem 
Oberbun desgericht unterbreitet, wel⸗ 
ches nun endgiltig entſchieden hat, daß 
Texas kein Beſitzrecht auf Greer Coun⸗ 
ty habe. 

Das einzige Hinderniß, das noch be— 
ſteht, um das Land der Anſiedelung zu 
öffnen, iſt, daß die Choctaw-Indianer 
gleichfalls Anſpruch darauf erheden. 
Als letztere nämlich öſtlich vom Miſ— 
ſiſſippi weg und in das Indianer-Ter— 
ritorium verpflanzt wurden, war die 
Regierung betreffs der Bewilligung 
von Land gegen ſie ſehr liberal. Vor 
etwa 30 Jahren ſchloß die Bundesre⸗ 
gierung jedoch einen Kontrakt mit ih— 
nen, dahin gehend, daß ſie Land wieder 
abzutreten hätten, auf welches andere 
Indianerſtämme geſetzt werden ſoll— 
ten. Bald darauf wurde das Gebiet 
bon den Cheyennes, Arapahoes, Wi: 
chitas und Kiomas befegt. Als nun vor 
einigen Jahren die Bundesregierung 
ben Cheyenne und Arapahoes ihre 
Grenzen bejtimmte und den Zandüber- 
ſchuß zur Bejtedelung für Weihe frei- 
gab, erhoben die Choctams Anfpruc 
auf Entihädigung und erhielten eine 
Holche, indem der Kongreß ihnen $200,- 
000 zuerfannte. 

Auch für eime andere Refervation 
verlangen die Choctaws jet Entichä- 
bigung, da Greer County den Ber. 
Staaten zugeiprochen ilt. 

Wenn der Komgreh ihnen eine Ent- 
Schädigung zu derfelben Rate wie die 
Frühere bewilligt, fo hätten die Ver. 
Staaten $1,800,000 an fie zu zahlen. 

Dies tft der Grund, weshalb Präit- 
ent Cleveland eine Proflamation er: 
Yaffen hat, daß fich Niemand in Greer 
Gounty anfiebeln darf, ehe nicht der 
Anjpruch der Choctamws geregelt it. 

Die von den Choctams erhobene 
Klage Tchtwebt jet vor dem, Gericht für 
NAnfprüce, und die Beweisaufnahme 
Koll bis zum 1. April gejchloifen wer— 
ben. 

In der Ziwifchenzeit werben bie 
20,000 Perfonen, welche den Land: 
ftrich bamohnen, unter dem Schuß der 
Bundesreaterung ftehlen, werden aber 
eine Bejigtitel irgend Imelcher Art er: 
halten können. („Milw. Herold.“) 


Psurnsseengrenen 


wu 


* 


Die deutſche Auswanderung. 


Die überſeeiſche Auswanderung aus 
dem Deutſchen Reiche blieb im letzten 
Jahre hinter der der vorigen Jahre 
erheblich zurüd. E3 wanderten näm— 

lich über deutiche Häfen, Antwerpen, 
Motterdam und Amijterdam 35,557 
Perſonen aus gegen 39,178 im Jahre 
1894, 84,458 ım Nahre 1893, 112,= 
208 im Xahre 1892 und 115,392 im 


Sahre 1890. Man muß bis 1878 zu- 


* Wanderziffer zu Finden. 


den 


ae 


züdgehen, um eine niedrigere Aus- 
Die Aus: 
Wanderung über Franzölifche Häfen tit 
- Für 1895 noch nicht feitzuftellen, da 
erit für Borbeaur eine Ziffer (72) 
"porlient. 1894 wanderten 1786, 1893 
3319 Perjonen über Franfreih aus. 
Won den Auswanderern des Jahres 
1895 gingen 30,692 (1894 34,210) 


nad; den Vereinigten Staaten, 1100 


(1490) nad Britiih = Nordamerita, 
1340 (1283) nad Brafilien, 1194 
9) nach  amderen Theilen von 

ta, 886 (760) nach Afrita, 134 


nach Alien und 211 (225) nad 


Auftralien. Die Auswanderung nad 
Zentral⸗ und Südamerika ſowie nach 
Afrika iſt alſo geſtiegen. Nach Afrikä 
iſt in keinem der Jahre vorher eine ſo 
große Zahl von Deutſchen ausgewan— 
dert. Erfreulicherweiſe, ſchreibt dieBer— 
liner ‚„Voſſiſche Zeitung“, ſind an dem 
Rückgange der Auswanderung der 
letzten Jahre beſonders die Oſtprinzen 
betheiligt. Aus Preußen wanderlen 
1895 im ganzen 20,564 Perſonen aus 
gegen 24,203 im Jahre 1894 und 78,- 
141 im ‘ahre 1891. Die Auswande- 
rung aus Wejtpreußen ift jeit 1891 
bon 15,733 auf 1926, die aus Pofen 
bon 18,278 auf 2453 und aus PBom- 
mern von 9751 auf 1599 Berfonen zu- 
rüdgeganagen. Zur Zeit jtellt von den 
preußijchen Provinzen Hannover das 
größte Kontingent zu den Ausman- 
derern mit 3453 Berfonen, dann folgt 
Brandenburg einjchl. Berlin mit 2684 
PVerfonen. Die Auswanderung aus 
Bayern hat gegen das ‘ahr vorher 
etivad zugenommen, indem fie 4111 
Perjonen gegen 3986 umfaßte; 1891 
belief fie ji auf 10,756 Berfonen. 
Auch Württemberg zeigte eine Eleine 
Erhöhung (2398 gegen 2343 Berio- 
nen), ebenijo Eljaß-Lothringen (25) 
gegen 245); Sachen (1914 gegen 
2018) und Baden (1299 gegen 1340) 
Dagegen eine Hleine Abnahme Sehr 
geitiegen ijt gegen das vorige Jahr die 
Zahl der fremden Auswanderer, die 
über deutjche Häfen befördert find. Sie 
belief jich auf 95,074 gegen 52,760 im 
Sabre 1894. 1893 waren allerdings 
98,288, 1892 151,412 und 1891 196,» 
080 Auswanderer aus nichtdeutjchen 
Staaten über deutiche Häfen befördert. 
Bon den beiden hauptfädhlich in Be- 
tradt fommenden Ausmwanderungs- 
häfen Ihatte Bremen eine Yuswande- 
rerzahl von insgefammt 68,992 (1894 
47,499), Hamburg eine foldhe von 55,- 
097 (38,827) Berfonen. ! 


Qldicligri und Adigrat. 


infolge des fchweren Schlages, der 
das italienifche Dperationsheer in 
Erpthräa getroffen hat, drohen die 
nunmehr meit vorgejchobenen Forts 
Adi-Ugri und Adigrat zuSchmerzens— 
kindern Italiens zu werden, wie vor— 
dem Makalle. Von Adi-Ugri wird we— 
niger geſprochen; Adigrat und ſein 
Schickſal aber iſt ſeit Wochen in aller 
Munde. Der Grund dafür iſt darin 
zu ſuchen, daß Adi-Ugri, weil es bis— 
her eine weniger wichtige Rolle geſpielt 
hat, den meiſten ſo gut wie unbekannt 
iſt. Das Fort iſt 1893 auf einem Hü— 
gel erbaut worden und zwar an der 
Stelle, wo vor Zeiten das ganz ver— 
laſſene Dorf Adi-Ugri gelegen war, 
Der Hügel iſt auf der halben Höhe von 
einer Zeriba, einer ſtarken Hecke von 
Dornen und Geſtrüpp, umgeben, und 
auf der Kuppe liegt dann das eigent— 
liche Fort, in trockenem Mauerwerk 
aufgeführt. An Geſchützen waren bis 
in die letzte Zeit nur drei Mitrailleu— 
ſen vorhanden, und die ſtärkſte Be— 
ſatzung, die das Fort bislang gehabt 
hat, betrug drei Kompagnien. Adi— 
Ugri beherrſcht die weite Ebene, durch 
welche die ſogenannte Negus-Straße 
führt, und die Eingeborenen nennen 
das Fort ſeiner günſtigen Lage wegen 
Mendifara, d. h. unzugänglicher Ort. 
Trotzdem wird es den abeſſiniſchen 
Schaaren keinen nennenswerthen Wi— 
derſtand entgegenſetzen können, da 
dieſe, wie man jetzt weiß, mit Geſchütz, 


wenn auch nur in beſcheidenem Maße, 


verſehen ſind. Ob man das Fort nach 
dem 1. März geräumt hat, iſt nicht 
bekannt geworden. 

Von Adrigat weiß man dagegen, 
daß die Beſatzung — das Jägerba— 
taillon unter dem Major Preſtinari 
— nach der Schlacht bei Adua in ſei— 
nen Mauern verblieben und von den 
Aufſtändiſchen, als deren Häupter 
noch immer Ras Sebat und Agos Ta— 
fari gelten können, umzingelt iſt. Es 
heißt ſogar, daß annähernd 2000 
Flüchtlinge im Fort Zuflucht geſucht 
haben. Das wären bedenkliche, für 
die Vertheidigung des Forts ziemlich 
überflüſſige Miteſſer, auch wenn es 
mit den Verpflegungsvorräthen nicht 
ſo ſchlimm beſtellt ſein ſollte, wie aller— 
lei Hiobspoſten melden. Nach der 
Vorſchrift ſoll im Fort Proviant für 
fünfMonate vorhanden ſein, und man 
hat vorläufig noch kein Recht, anzu— 
nehmen, daß die dort aufgeſtapelten 
Vorräthe in unverantwortlichem 
Leichtſinn etwa für die Verpflegung 
des bei Entiſcho lagernden Heeres ver— 
braucht ſein ſollten. 

Das Fort wurde gleich, nach dem 
Einmarſch der Italiener in Adigrat 
(25. März 1895) in Angriff genom— 
men. Es liegt auf einem aus der 
breiten Mulde von Adigrat aufragen— 
den Hügel, 3 bis 4 Kilometer nord— 
öſtlich dieſes Ortes und beherrſcht die 
nach Entiſcho und Makalle führenden 
Straßen. Baumeiſter war der bei Am— 
ba Aladſchi gefallene Major Toſelli, 
und das ganze Baumaterial, Kalk, 
Steine und Holz, wurde an Ort und 
Stelle gewonnen. Die Umfaſſung be— 
ſteht aus zum Theile trockenemMauer— 
wert von 3 bis 4,50 Meter äußerer 
Höhe. An der Süd- und MWeitfront, 
mo der Hügel in teilen Hängen ab- 
fällt, mußte die Bruftwehr in den Fels 
gejprengt merden. Die Güdfront 
liegt 45 Meter über der Iihalfohle, 
Das nach polygonalem Grundriß an- 
gelegte Fort hat eine YFeuerlinie von 
750 Meter Länge; für Flanfirung ift 
auf allen Seiten gejorgt, jelbjt auf der 
Kehlfeite, mo der von Norden in das 
Fort führende Haupteingang durch ei- 
nen gemauerten Tambour gejhügt it. 
Artillerie-Aufitelungen find auf den 
verſchiedenen Fronten vorbereitet, und 
zwar betrug zu Anfang Januar d. %. 
die Armirung 18 Gefüge, wovon vier 
9 Zentimeter, die übrigen 7 Zentimeter 
und Mitrailleufen. Gemauerte Unter 
funftsräume und Magazine, jomwie ein 
innerer rebuitartiger Mbjchnitt Find 
angeleqt: 

ala das Fort, Mitte September 
189, fertig geftellt war, wurde e8 
bom Major Preftinari mit feinem Jä— 
gerBataillon bezoaen: alfo derſelbe 
Kommandant und diefelben Truppen, 


J 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 30. März 1896. 


die heute in ihm 

Major Breftinari kennt in weiter Ums 
gebung des Forts Meg und Steg und 
gilt al& ein gang hejonders befähig- 
ter, emergilcher Offizier. Iroßdem 
wird er feinem Schidjal faum entge= 
ben fönnen, fei e3 nun, daß Menelit 
Geihüte dorthin fchictt, melche dem 
bon den umliegenden Bergen überhöh- 
ten ort werderblich werden fünnten, 
oder daß er die Aushungerung den 
Aufftändifchen überläßt, wennGeneral 
Baldiffera dem Fort nicht noch recht- 
zeitig Entfaß bringen fann 


— Durch die Zditung wird manche Ehe geihloffen 
ud uch das Modablatt wieder gelöit. 


Lotalbericht. 


Deutſches Theater. 


Den vielfachen an die Direktion 
Welb und Wachsner ergangenen Auf—⸗ 
forderungen, noch eine ganze Woche 
hindurch deutſche Vorſtellungen in Chi— 
cago zu arrangiren, hat leider nicht 
Folge geleiſtet werden können, da kein 
Theater für mehrere aufeinanderfol— 
gende Abende vor Schluß der Saiſon 
zu haben war. Es iſt jedoch der Di— 
rektion gelungen, einen Miethskontrakt 
mit Hooleys Theater für die bei— 
den nächſten Sonntage — den 5. 
und 12. April — abzuſchließen. 
Für den erſten Sonntag iſt das 
neue Luſtſpiel „Der Nachruhm“ 
von Robert Miſch zur Aufführung 
angekündigt — ein Stück, das be— 
reits in Milwaukee, ebenſo wie auf al— 
len größeren deutſchen Bühnen, einen 
durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen 
hatte. Eine ſpannende Handlung, ur— 
wüchſiger Humor und beißende Satire 
werden dieſem Bühnenwerke vor Al— 
lem nachgerühmt. Der Grundgedanke 
desſelben tritt ſchon in dem Titel zu 
Tage. Es iſt die alte und doch ewig 
neue Wahrheit, daß die Verdienſte der 
Großen erſt nach ihrem Tode zur Gel— 
tung und Anerkennung gelangen. — 
Das beliebte Volksſtück mit Geſang, 
„Der Stabstrompeter“, iſt für die 
zweite Vorſtellung in Ausſicht ge— 
nommen. Der Vorverkauf von Sitz— 
plätzen wird am Donnerſtag Vormit— 
tag an der Kaſſe von Hooleys Theater 
eröffnet. 


Kur; und Neu, 


* Die 24 Jahre alte Schneiderin 
Dtalda Salverfon wurde gejtern in 
ihrer Wohnung, Ne. 3 W. Huron 
Str., erhängt aufgefunden. Kränt- 
lichkeit wird als Motiv der verzmeifel- 
ten Ihat angenommen. 

* Wer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 

* Das Schiller-Theater war am 
Sonntag Vormittag in faſt allenThei— 
len von einem Publikum dichtgefüllt, 
welches den 48ten Jahrestag des mo— 
dernen Spiritualismus feierte. Auch 
nicht wenige Deutſche waren unter den 
Anweſenden zu bemerken. Auf der mit 
Blumen dekorirten Bühne erſchienen 
ſingend in wohlgeordneiem Zuge die 
Sonntags - Schulkinder der „Firft 
Spiritualift Chur“, und die Gruppe 
machte einen recht hübjchen Eindrud. 
Das Programm beftand aus Gefangs- 
und Mufifvorträgen, einer Fejtrede 
bon Mir. Cora 2. 3. Richmond und 
Heineren Anfprachen. 

=—1 — rÚnN iei 
An Bord. 

Seereiſen werd in d iſten Fällen als ge— 
jundheitSfördernd erachtet In rd —— Sal 
find fie eS auch. Aber e8 mag wohl bejweifelt wers 
den, ob Leuten dan jehr jchwächlicher HMonititution 
oder mit jehr veizbaren_Nerven das Durchgerüttelt: 
werden an Bord eines Ozeandan zuträgiich sit, 
wen Veen angreifende und erichöpfenne Wirkung 
nicht Dach eine madiziniihe Echukwahr gelindert 
und paralyfirt wird. Wenn wir dem Zeuoniß von 
T en von Vzeanfabrern, einerlei ob Vergnu— 

menden oder Seelmut Beruf, giauban 
das beite a buhmittel auf dir 
5 fe, Rebomvaless 
sn Sreitvende mie im 
ſtimmen darin überein, 
Stimulanz-⸗ und 

Mittel empfeh— 
nten, Pioniere der 
Leute, die 
ä iſſe ſchicken 
matiſche und 


See Hoſtette 
zenten. Sandels— 
Dienſt ergraute S 


bären 
daß s al 


ſie das Bitters als 

-wie nervenberuhigendes 
len. Ebenſo ſprechen ſich Guug 
Ziviliſation in unbeſiedelton Ge 
ſich in bisher ungewohnte Lebensp 
Gegen malariſche, rheu 
Nierenleiden, gegen Nervoſität, Rheumatismus und 
Dyspepſie, Lebeudnruck und Hartlewigkeit iſt das 
Bitters ein unergleichli Arfanım und alS jol- 
bes don Den eriten wiſſenſchaftlichen Autoritaten 
von nah und fern empfohlen. 
—— ee ——— 


Spezielle Raten 


müffen, aus. 


erlaubt die Nirfel Plate-Eifenbahn Studen— 
ten gelegentlich der DOfterferien. Näheres zu 
erfahren bei den Agenten oder bei X. Y. Ga- 
lahan, General:Agent, 111 Adams Str., 
Chicago, ZU. fmmfr 


. Wenn Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Haus · Ausſtattungswaaren von 
Strauss & Smith, — 
Deutſche Firma. bw 
85 baar und 35 monatlich auf 3850 werth Möbeln. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


„ Verlangt: 2 Männer, um Wagen zu treiben; auch 
5 Derkäufer, um wunfere NRugs, Spigenvorhänge, 
Mbonns, Uhren, Wringers etc. zw verkaufen, auf 
reihe Wbzahlungen. Nahzufragen heute. d 
Wars Co., 211 State Str., 3. Floor. 
‚ Verbangt: Yarnge mit Relommnandation für Mas 
Ihinen\hop; ‚vorgezogen einer der in Sandhabung 
feiner Werfjugwe ewaS sbeivamdert if. J. 510 
Abendpoſt. 

Verlangt: 2 Painter. 
Behmont Ave. 

Verlanat: 3 Männer, 
1456 Milwaukee Ave., 

Vorlangt: Mann um Pjferde zu beſodgen. 713 ©. 
Canal Str. 


Verlangt: Lediger Schuhmacher. Bei Alois, Lin⸗ 
on Str, nahe W. W. Str. 


Veranqot: Ein Junge an Cafes. 2165 Urcher Uber. 


" Berlangt: 6 gute Gamdaflers. ‚Wöhentihe Bis 
3ablung. Spredt vor don 8-9 Ufr Borm., U. M., 
4818 Wlbland Nie. 

Berlangt: Brotbäden, dritte Hund, 490 6. Aids 
fand Ave. 


Verbongt: Schuhmaher für NRepanıtur. M. 
Parrlina Str.,  mahe : Gnaoeband —F BR 


Berlangt: Ein Junge von 17. 
eime Zeitungseoute. 5437 Sa ee — 


Verlawgt: Gin guter Blumenpeddier welcher 
im Grünbaus nüglih machen kann. R. u & 
fton Ave. und Rosooe Str., Abondale. moi 


_ Berfangt: Ein Bäder ais dritte Sand, 1097 WB. 
4 Sr dritte Hand. 1087 Wi 
Rerlaugt: Ein e, der ij in ei 
genebeitet bar J ka ee in. einer Bäderei 
Eutters an Gommtry Order 
& Go., Market umd Ban Burem 


mod! 





Stetige Anbeit. 365 W. 


am Ordrer8 zu nehmen. 
Store. 








Verlamgt: Eufahrene 
En * 


eingeſchloſſen ſind. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
neigen — — 


Vorlangt: Junger oehrlicher Porter. Muß auq 
hinter der Bat arboiten. 106 W. Late Str. 
J t und Finiſhers an Gebäude-Ar— 


Verlangt: Def 
r 24 — Sons, Belden Ave. und Ward 


beit. U. Bolter 
Str. ee a F 
Vverlandt; Waiter im Reſtaurant. 22 W. 12. 
Str. x Sn r 
Nefterer Mann für Küchenarbeit ım 


Borlangt: 
Bhue Isbud Awe. 


Raeftauvamt. 50 — —— 
r Erſter Klafie. Rodmaher an Stüd- 


Verlangt: e 
“ — 66 Contre, Uve., nuhe Wdams 


Arbeit. Guter Lohn. 

Str. K DEE T a 
Verlangt: Gin junger Mann, der fih in der 

Fänwersi nüglih maden will.. 1025. W. Madijom 

Str. 

i Verlangt: ESchnside 

Etr., Ede Glarf Str., et 
Berlangt: Erfahrene italienifhe Arbeiter. 75, 31. 


Str. 


obon. mdi 


Verbangt: Fäden, dritte Hand. 398 Ammtitage Ave. 
Verlangt: Ein derıtiher Mann für Hausreinigen 
Putzen. Deutſches Hoſpital, 754 Larrabee Stt. 


Jerkangt: 
S. Paultna 
Verlangt: 
beit. 491 S. 


Schneider an ganzen Anzügen. 118 
Str. 

Blacfmith für allgemeine Wagen-Ar⸗ 
Canal tSt. 

langt: Junger Bäder. 733 ‚Cheifield Une, Ede 
Diverfey We. 


‚Frlangt: Ein junger Mann in Bäderei. 2 D. 








Berlingt: Ein Bäder als Helfer an Brot. 1209 
W. Purt Ave, Navenswood. 
 Verlangt: Gin junger Mann im Suloon zu bel: 
fin. $10 und Board. 409 Lincoln Ave. 
Veriangt: Junger Mann im LiquorGeihäft. 
886 Zincoln Ave. 
Berlingt: Gxiter SHiafle Painter. 820 Melroje Str. 
Beriangt: Junger Mann zum NReinmachen im 
Erloon und fih jonft nüglih zu mahen. Mub fo: 
fort amfangen. 98 Belmont Ave, Ede Southport 
Ave. 
WVerlangt: Junger Mann für Küchenartbeit. 521 
Wells Str. 
Verlamgt: Ein guter Treiber für Bäderwagen, 
auf Kurmmiifion, 100 Gımalport Xoe, 
Berlangt: Gin guter Nunge, der jhon in einer 
Päiderei gearbeitet hat. 3064 Larrabee Str. 
angt: Junge, auf Milhwagen zu helfen. 213 
w Etr. 


Vverlandt; Ein Brotbäder als zweite Hand. 196 
Elybourn We. 


Verlangt: Ein junger Qutcher, der Store temden 
fanın 45 Clybouen Ave. 

Perlangt: Mann für Küchenarbeit. Reftauram, 
595 Wells Str, 

Veriungt: 3_Baifter und 2 Abbügler an Ghoprd- 
den. 375 W. Divafion Str. 

Berlangt: Gin Junge an Gates. 79 























Eliton Ave 
584 Doden 
jmo 


Ein guter Schneider. 23353 Wentmworth 
jmn 





Berlangt: Ein Bäderwagen: Treiber. 


Abe. 
Verlangt: 
Ave. 


Verlangt: 
Aihlınd Ave. 
‚Verlangt: Ein guter Schloffer auf Bauarbeit und 
eijerne Yences. Peterjen Hente Diig. Eo., 113 Bel: 
mont Ave. fine 


Ein guter Sattker, Vedig. 4707 8 
fıno 








Verlangt: Männer für — in Illinois, 
Wisconſin und Indiana. Roß' Labor Agench, 83 
Market Str., oben. 263 1w 


Verlangt: Einige energiihe Männer, Orders auf: 
zunehmen. Zahlung Samftags. VBorzujprehen 1080 
Milwaufee Ave. 24nzlw 
Berlangt: Gute Agenten zum Berfauf der bes 
rühmten Sapuziner = Heilmittel. Leichter Abſatz. 
Guter Profit. War. 3. 495 Ubendpoft. Amz Iw 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabrifen 


Verfangt: Mehrere gute Hände an Damen-Mäns 
tein. 994 Le Moyne Ave, nahe St. Louis uud 
W. North Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen zum Schneidern ler— 
nen und im Haushalt behilflich zu ſein. Bekomuit 
bezahit. 171, V. Str., Zimmer 5. 

Verlangt: Tüchtzge Damen-Schneidermädchen, 
die gut auf der Mäſchine nähen. Sich zu melden 
1307 Milwaukee Ave. 


Verihangt: Maſchinenmildchen an Cuſtomhoſen. 
Humboldt Park. Sofort vorzuſprechen. 912 Ballou 
Str., hinten. 

Verlangt: Hände an Barbier-Röcken. Arbeit nad 
Hauſe zu nehrnen; Sußmon, 4531 W. 12. Str., him⸗ 
ten. mdi 








VvVerlanon Ein gutes deutihes Mädchen für de⸗ 
wöhnliche Hausapbeit. Muß kochen können. 557 ©. 
Halſted Str., Ecke 14. Str. mot 

Berlangt: Fleißige Verkäuferin. Muß etwas bei 
Hand nähen können. 231 North Woe. 


Haußarben. 


Verlamgt: Einfaches ſauberes Mädchon für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 306 Blue Island Ave., W. 
E. Manbadh. 


ze £: 
Haushältevin 
hen 62 W. 
Nachnnitiugs. 

Berlangt: Viele Mädchen umd Frauen für irgend 
eine Arbeit. Frau und frijch eingenpandert$ Mäls 
han Für Gowittry, „Veritas“, 41 N. Chart Sir., 
Teh North 182., 

Verlangt: Ein ftarfes mettes Mäpdhen, das gu 
bochenn und waſchen kann, für Privatfamiilie. Guter 
Vonun und guts Behandlung gefichert. 1814 Oafoale 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Quusarbeit. 
Guter Lohn. 3102 Foreſt Ave. 





Ein älteres Mädchen oder Wittwe als 
iin)et ein gutes Ham. VBorzumpr:e 
Whland We, nahe Milwaukee Ave. 
mdmı 





jerfangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Bamilie, 
Minvaufee Ave, Saloon. 


t: Gutes deutihes Mädchen für allgemet: 
vbeit. 3532 Foreft Ave. 

Verlangt:_ Für Lafe View ein gutes Hausmäd-— 
ben. Wor. IT. 498 Abendpoft. 30m 1w 
Verlangt: Gutes ſtarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 951 R. Clartk Str. 


ne Hau 


Verlangt: Ein, Mädchen für gewöhnliche Hausat⸗ 
beit. Gute einfache Köhin. 545 W. Monroe Str. 
Verlangt: Ginfaches gutes Mühen für Hausur> 
beit. 135 Lincoln Ave. 
_Berlangt: Gine deutihe Köhin. 50 Sherman 
Str., Rod Jsiand Hotel. 
Verbangt: Ein omentlides Müdhen für Qaus- 
Mt ind kleimer Fennilie. Keine Konder. 8 Perſo⸗ 
nem 290 W. Late Str., oder 215 W. Lale Str., 
un Store. 
ngt: Eine Wiener Köchin, eine Gejchirriva> 

eine flinfe Kellnerin werden aufgc» 
im Wiener Reſtaurant, 186 E. Jaudoin 





notnu on 
Str, 





Mädchen für gewöhntihe Hausarvcit., 
nam 


3 Verbangt: 
1647 Belmont Ave. 
nat: Hauslhhäl devyin in mittleram Witer, ba 
Hendem Herrn. Votzuſprechen nach 7 Udt 

734 W. 14. Placa 


J Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für allgameıne 
Suusarbeit. ZT N. Erf Str., Tudnhalle. mde 
Verlangt: Ein deutihes katholiſches Mädchen, 
14-15 Jahre lt, van uf Kinder aufzupfien und 
dei leichter Hausarbeit zu beiien Keiner Lohn, 
gutes Heim. Schaefer, 1722 Dewey Court, ern 
Block füdlich von Diverſey. ° 
Verlangt: Deutſche Wittme_ oder Minden als 
Hausyälterim 4069 Atlantic Str. mdi 
gerlangt: Ein Mädchen im Reſtaurant. 2282 
Urcher pe. 
 Beriangt: Junge Mädden für leichte Sausarbeir. 
20 RMome Str., Wider Part. iR 
Verlangt: Ein ordentliches Mäpdhen für Haus: 
arbeit. 3 MW. 18. imo 
Verbungt: Gin ftautes Mädhen für allgemeine 
Hausarbeit, im Grocerpitore, 4014 Kottage Grove 
Ave. fmo 
Verlangt: Eim Mädchen. 5 Milwaufee Upe., 
Salon. im» 
Verbangt: Gutes zweites doutjches Mädchen, dus 
—— ipricht. Ti6 Zullerton Ave., nahe Catt 
tr. 





Etr 
Sir. 





imo 





Berlangt: 573 
burcau: Privarlöhin für Evanſton 
ZU. Lohn H—$6. Hauspälterin für Niperdale, Zu,, 
Wundföhin für Boandingbaus, Lohn 86. Köchin und 
zweites Mädchen, Loy 355. Hausmädden, Lohn 
$1.50 dis $5 die Woche. E fimo 
‚ Verlangt: 500 Mädchen für Privat: und Board: 
indhaufer Lohn 422 Larrabee Str., Zömzöt 

Verbangt: Köbinnen, zweite Mädchen, Yaushäls 
terinnen, joinie Mädchen Ve Haus: und Küdenar: 
beit. Frau Shleis, 159 W. 18. She Imzim 


Lartabee Str., Stellenvermittlungss 
und Xa range, 


Berlangt: Rödiunen, Mäpcen für Quusarbeit und 
zweite Arbeit, Qauspälterinuen, eingewanderte Rad⸗ 
hen erhalten jofort gute Stellen bei bobem Kohn 
u derer, 50, a 

andimapij 3 tlung® 
Er ide Stelenvermit 1ömyım 
“ Berlangt: Eofort, Röcimuen, Mäphen für Gans: 
arbeit und Se er Kindermörgen umd eins 
den für die Heiten Pläße im dem 

i bei bobem Lohn, 


einften Familien an der Eipieitt, bel 
rau Gerion, AS, P. Str., nahe Indinne Wve. bm 


Mädden finden gute Stellen bei hoben Lohn. — 


— 


MiS. Eifel, SI Wapajp Ave. Grid 
te jofort untergebracht, —— — 
Talea. Minden für HauSarbeis 


Berlangt: Nödinnen, 
und weite a Rndermönden a ieler: 
gute Stelen mit hohem Lohn in DEN —J 
—— * Nord⸗ er R. Glatt Er 
eu ermittelungs= In ” & = 40m 
rüber 608, Eonniags öfien dis 12 übe. an. 


eing ewan der⸗ 
Bniij 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
E iaen uñter dieſer Rubeit, 1 Gent des Wort, 


Sausarveit. En 


Verkimgt: Mädchen für Hausarbeit und 
Kochen. Kleine Familie. 1138 Milwa ukee Ude. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausardeit. 
Lohn $3. 382 W. North Ave. 

Berlangt: Gutes Mipchen für allgemeine Haus: 
arbeit, 1134 Deilmaufee ve 


Berlangt: Gutes Ddeutices ftarkes Mädchen. 88 
€. Halten Str. 


zum 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit im 


Reftaurant. 5 ©. Halited Str, 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, in Fa— 
milie von 3 Personen. 702 VLincoln Ave., Apotheke. 
- = = 7 

Verlangt: Ein Mädchen für allyeımen Hausar: 
beit. Dauß majchen und bügeln fü 1, bei iner 
Privarfonlilie. 15 Wels Str., eine Treppe yo 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 85 Elybouin 
Ave. 

Verlangt: Tüchtige Mädchen für Haus= und Aus 
Genarbeit. 128 Elybourn Ave. 

Verbinst: 50 Mädchen 
Roeiler, 40 Sehgwid Str. 

Verlangt: Mädhn fir Leichte Hausa 

ben Lünnen. 277 Miet Str., 2. Fl 


für 


940) Arenitage Ave. 

Berlangt: Deutihes jirniiches Mädchen oder Witt: 
we, die fohen fanı und auf gutes Heim reflektirt, 
in Familie von 2. II N. Waihtenum Une, 2. 
Flat. 


Verlangt: Mädchen für seit. 613 Mil⸗ 
mwaufee Uve. NRahzufragen 


Verlangt: Junges Mädchon für Hrusarbsit. Ketz 
ne Wäihe. Muß zu Dauje Ihlafen. 358 €. North 
An 

Verkimat: Ein Mädchen von 15 Jahren für Leichte 
Hausarbeit. 306 W. Chicago pe. 





El⸗ 
indi 


Ein gutes Kinderrnädchen. 720 





tür 
1205 


Berlangt: Ein ra es 
gewöhnliche Hausarbe in 
N. Weſtern Ave., Bäckerci. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 340 E. 
North Ave. 





Mädhen für Hausarbeit. 


Verlangt: Ein junges 
2. Fat. 


911 Wentwordb Aoe., 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausacbett, 
ee Familie 35 MW. Van Buren Str. 
Perfangt: Köhmmen 85, zweite Mädchen 81, 
Hiusmäddhen $. 5099 Wels Str. 


30 bit 35 Judre alt. 


Veriungt: Haushälterin, | 
Part, Laufe 


1M Hamilton YWUve., Sharpiihooters 
Vier, 





beiwandert tm Ko— 
it. K Wäſche. Lohns. 
nahe Milwaukee Avbe. nıdt 


Verlangt: Tüchtige Perſon, 
hen und in beit. Keine 
1W. Sinzie St 

Verlangt: Zwei 


Mätchen, eimes für Hausarbeit, 
eines als Kindermädchen. 


33T N. Roben Str. 
_ Zerlamt: Gin _deutihes Mädchen beichte 
Hausarbéit. 32216 Ginevald Ave. 


für 


Verlangt: Aolteve Frau, ein einjähitrges Kind 
aufzuwarten. Gutes Heim. 486 Bowen Ave. 
allgantıne 


Ein gutes Mädhen für 


36 Warren Une. 
Mäddhen von 15 Jahren für leichte 
eit. Dampjheizung, hat. 437 E. 47. Str., 


Berlangt: 


Verlangt: Jı z Mädchen für Kinder und bei 
feichter Hausarbait behilflich zu fein. 1540 Dune 
img Str., oben, nahe Halitıd Str. 

Verlamgt: Gin Midden für allgemeine Hausars 
beit. Muß erjter KHlaffe Köchin jein. Nachzufragen 
3236 BVBernon pe. 

Verlangt: Eofort, rau oder Älteres Mädchen für 
Kinder und für, allgeneime QmuSarbeit. Guter 
Blas. 77T MW. Chicago ve. : 


Berkangt: ältere Fra für die Küche. Keine 
Von 10 d8 7 Uhr Abends. Lohn 


Sanntaasaubeit. 
$%3 die Woche. SW. Ban Buren Str. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß kochen, 
mwajhen und bügeln können. 356 W. Divifion Etr 
im Store, imo 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für gewöhn⸗ 
fihe Hausarbeit. Kleine Yamilie. Mrs. L. M. 
KRruje, 5309 Dearobun Str. ſamo 

Verlangt: 20 engliſch ſprechende deutſche Mädchen 
für Hausarbeit. 83, 85. 150 N. Clark Str. imo 

Verlangt: Köhinnen, Hausmädhen, Kindermäd- 
ben, Geihirrwaicherinnen, & bälterinnen, Sins 
mermädhen. 573 Larrabee Ede Wisconftn 
Str., Stellenvermittlungsbursau. fimdım 


Eine 


zit, 





Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Gejudht: Erfahrener zuperläffiger Bartender Sucht 
Stelle. Hat gute Neferenzen. Wr. N. 32 Abend» 
poſt. 


Gejucht: t 
Brot. Adr. F. 653 Mbendpoft. 
t: Junger Tapoziever wüniht Kımbden muy 

en, anftreihen und Galjomining. Ydr. F. 


Abendpoſt. 





Stellung als erſte aHnd an Cafes oder 
min 


 Geiucht: Ein guter Bäder fuht Stelle als erſte 
oder ziveite Hand an Gale oder Brot. Wr. H. 76 
Abendpoſt. mdı 
— Geſucht: Pia im Barberihop. Habe bereits Gr- 
führung. Siwojsite. 209, 4. Place. 
Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
Gejuht: Ein junges Mädden jucht 
Kallnerin in einem anftändgen Lobale 
Abendpoft. 
- Gejuht: Saubere deutihe Mädchen für ‚Haus: 
und Küchenarbeit ftetS zu haben. 599 Wells Str. 





Stelle als 
Wr. 9. 79 
jamo 


Str 
—IX 

Goaſucht: 
plätze für Mondag und Mittwoch. Mes. 
Clybourn Ave. — 

Goſucht: Deutſcher Konditor, Cakebäcker, ſucht 
in Hotel oder Bäcerei Arbeit. Auh zweite Hınd. 
Adr. F. 608 Abendpoſt. 

Bejuht: Die beiten Mädchen finden Herrſchaften 
nur in „Ihe Venitus“, 4 N. Curt Sir, Zen 
K 182. a 

Gefuht: Frau jucht Pläge zum Waihen, Bügeln 
und Schuppen in oder außer dem Hauje Mes. 
Ciepiga, 56 Gunma Str. mdan 

Geſucht: Junge 
Wirspihafterin in 
orngewand 
worth Ave., 


Gine junge deutſche Frau ſucht Waſſch⸗ 
Wolf, 132 


rüftige Frau € 
deuticher Yumibie. Erit 

nicht engliih. 592 Went⸗ 
Gruht: Germandtes junges Mädhen wüniht f 
nere PBußacbeit zu erlernen. Offerten unter 
49 Mbenlspoit. 
Veriangt: Wüjhe in und außer dem Kaufe. 2 
Bine Str., unten. 


Gejuht: Eine junge Frau ſucht Wäſche 
Hause. 75 Menomine Str, Baia 

Eine Frau winiht Waihpläge außer dem Haute. 
74 Grand We, Flirt 8. 
— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben; e 
77 Janjen Ave, moderne Cottage, 7 Zimmer, $2. 
576 Cleveland Ave., moderne Brid:Cottage, 10 Zim⸗ 

mer, $3. 
62 Racine Une, moderne Flat3 von 6 Zimmern für 

$16, $17T und $I8. 
452 Wells Str., 5 moderne Sir 
562 Wells Str., 7 moderne Yin 
188 Dat Str. moderne Zimme 
169 Elm „su. 5 moderne Zimmer, 
24mzimw Ernit Stod, 34. 


Zu vermiethen: 3 große Helle Zimmer, billig. 2615 
Fifth oe. 
Zu venmietden: Mit allem Inventar eine Feine 
40 Ader Fuurhrjamm. Yu erfragen bei Frank Boahls 
te, 6105 State Str. 


Zu vermiethen: Freundliches helle 
$10. 33 Moffat Str., Milwa ukee umd We 
Butcherſhop mit Firtuo 


Zu vermiethen: r 
1791 NR. Wei 


ter deutichet Nachbarſchaft. 





Zu vermiethen: Bei I. Maiet, 779 Turner Moe., 
nahe Douglas Vark, jhöner Laden nebit Wohnung 
($%), für Butcher oder Barber. bg Zimzlm 
Zu vermieden: 4 jhöne Zimmer, Ginterhaus und 
Stallung für drei Pferde. Billig. 647 Burling Sit, 
nahe Wrightwood Ave. imo 

Zu vermiethen: Umter günftigen Bedingungen ın 
feiner deuticher Nachbarfchaft, ein geräumige: Haus. 
Vefiger würde boarden. Näheres Zimmer * 16i 
Randolph Eir. 23n;lw 
— — —⸗ 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, für Haushat⸗ 
tung. $1.75-$3.00. Reinlih, jawber und anftändıg. 
172 Ontario Str. | mdını 
‚Zu vemmielden: Ein helles Mitteljimimer für 
einen jollden Geren, im ruhiger Hamilie. Bilig. 
530 Gaufield Ave., 1. Flat. 

Bu vermietben: Ein möblirtes Zimmer für Heern 
oder Danıe, bei einer Wittwe. Apr. ®. 6. 30 
Abendpoft. 


Bu vermiethen: 3 möblirte Simmer, $1 per Woche. 
137 Bevder Etr. imo 


Zu vermietsen: Freundlihe möblirte Zimmer mır 
Board in PBrivatjanitie. 734 Milmaufee Wve., 1 
Treppe. Miller. 18m; mdjamodoja 

Alleinitepende Frau oder Mädchen kan 2 Zimmer 
baben für die Reinhaltung der Halle. All Wabayy 
oe. Yanitor im Hintergebäuße. fmo 


Zu vermieihen: 2 möblinte Frontzummer für Her: 
sen. 890 Rorip Upe., 1. lat, mape er tr. 


Geihäftsaelegenheiten. 
(Anzeigen water diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Seltene Gelegenheit für Grocers! Muß unbedingt 
Dienftag, dan 31. März, rl l Rahm. 
140) Ausgezerchnet 9 z * 
ruftone mit großen W nl 
Sinricyrung, für nur 835, mw 

an Abzaͤhlumg mann Deren 
Perjäumt nidpt jofort vorzujpre 
und Gvocerygeſchäft 


— Zaun 
Deßlateſſen⸗ 


werth 


8000, 
A. Vierd 
Pferd 


Ma 
Stadt 
fon Str 
Zu verf 
gem X 
Zu verkaufen: 
317 Grund Ave, 
Zu verkinfen: 


billig wenn gleih gen 


für ein 
t geſucht. 
Mann, mit für 


. 510 School Str. 


E20, 


Geld. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bort.) 


Geld z3uverietben 
auf Möbel, Bianos, PBierde, Wagen u. ſ. m. 
Klerınetinieriben 
von $W bi3 $4WV unjere Spezialität. 

Wir nehmen Zbnen die Möbel nicht weg, wenn WE 
die WUnieipe machen, jondern lajien Diejelben tm 
hrem Beſitz. 

Wir haben das 
größte deutide Geſchäft 
in der Stadt. 

Alle guten ehrlihen Deutihen, fommt zu uns_ivenn 
Ihr .Geld borgen wollt. Ihre werdet es zu Gurtm 
Vortheil finden bei mir vorzuiprechen che Shr ans 
derweitig bingeht. Die fiberite und zuverläſſigſte 

Bedienung zugefiert. 
3 augeiid nr: 


9mzli 8 Laäalle Str, Zimmer 1. 


Benn JHr Geld au leihen wün 
u Mödel, Biunos Bfierde, ÄÜü 
e j. 

e 


i 
n, 8utidgenu. w.,iptehrpvo 
e. Djfice der Fidelity Wortg 
van Ko. 
Geld gelicher in Veträgen von $35 bi3 $10,000, zu 
den niedrigitien Raten. Prompte Bentenung, ohne 
Deffentlichkeit und mi richt, DaB Euer Gis 
genthum in Eurem Beſitz leib 

Fidelity 


A.Woibington 
zwiſchen Clat? und 


a 
8 
d 
v 


* erſter Flar, 
earborn. 


oder: B5l, 8. Str, Gnglewood. 


oder: 9215 Commercial Ude, Zimmer 1, Columdta 
Biod,. Süd:Chicago. l4ap,52 


Chicago Wortgage Joan Go, 


175 Dearborn E:rr., Zimmer 18 und 19. 


verleipt Geld in großen oder Fleinen Summen, auf 
Haushaltungsgegenitände, Pianos, “Pferde, Wagen, 
fowie Lagerhausicheine, zu jeher niedrigen Raten, 
auf irgend eine yelvünjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
Theil des Darlehens fann zu jeder Zeit zurüdgezap!: 
und Dadurch die Zinjen verringert werden. Jomms 
au uns wenn Jhr Geld nöihig habt. 


Ghicago Mortgage LVoan Co., 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


oder 185 W. Madijon Nordweſt⸗Ece 


Str., 
Str., gi 


umer 5. 
Wozunach 
ochen, weun Ihr billiges Geld haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus—⸗ 
jeine von der Worihbmweitern Mortgage 
Loan Co., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6. Difen bis 6 Uhr Geld rüdjadlbar ın 
beiiebigen Beträgen. limam 


der Südjeite 


Abends, 
Geld zu verleihen. 

Unleihen in allen Summen gemacht auf Haus hat⸗ 
tungzgegenftände, Bi 5, Kutſchen, samanten, 
Seal Skin-Kleidungsſtücle, Warehouſe-Quittungen 
oder andere Sicherheit. Durchaus privat. Riedrigke 
Raten. — 

Rational Mortgage Soan Go, 
Zimmer 502, 10 Waidington Str., zwiijden Giart 
und Deardorn. Imatis 


19 
I 


Geld zu verleihen! Privat, in Eummen von $1000 
bi3 850,00, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigens 
tbum und Bauen. G. Freudenberg & Co.. 192 W. 
Divifion Str., Ede Milivaufee Upe. Injmdobiw 

Seld zu verleihen zu 5 Prozent Sinjen. $. F. 
Ulrich, Grundeigenthums- und Geſchäftsmakler, 
Simmer 712, 95-97 S. Clark Str. Ede Waſhing⸗ 
ton Str. 17febw 
eihen auf Möbel, Pianos und ſon—⸗ 
Jeit. Niedrigſte Raten, ehrliche Be— 
incoln Ave, Zimmer 1, Lake 
163 11 


Geld zu ver! 
ftige gute Sicher! 
handlung. 4 8 





79 earborr 
ıD Gebäude von 44 Pro» 


Geld auf Gr 
IS ı symzlır 


zent an, tHeils ohne Komenijjio 


Geld zu verleihen auf Chicago Grundeigenthum. 
Darichen zum Bauen zu niedrigiten Raten. Hart 
& Front, 294 Waihington Str. Wap,mfmij 

Geld zu verleihen zu 
fion. Zimmer 83, BE N. Elarf Str. 


5 Prozent. Reine Rommijs 
2ön;1mw 


Berjönlicdes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MceDowell franz. Kleider-Zuſchneide⸗Akademie. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und beſte Schule für Kleidermacher 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma⸗ 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über alle 
anderen Meth leide j idens 


In jeder Hinſicht 
Verbindung in r 
‚wo wir n ode e 

wir eine Näh⸗ und uo-Schule, in l 
Damen jede Einzelheit Kleidermacherkunſt vor 
Einfädeln der Nadel bis zur SHeritellung eines vol: 
fändigen KHieides, Heiten, Drapiren, Zuſammen— 
ftellen von Streifen und Ched3 erlernen fönnen. 
Ehilerinner nahen während ihrer --„.zeit Kleider 
für fich jelbit oder für ihre Freundinnen. Negt iſt die 
Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubereiten. Gute 
Pläge werden bejorgt. Zadelloje Mufter nah Map 
geipnitten. Spredt vor oder laßt Euch ein Modebuh 

und Sirfulare gratis zujichiden. 

The MeDowell Eo., 73- State Str., Chicago, IR. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marihau ırıelds. 
uimjabim 


Uleganders Gehbeimpolizeicllgen 
tur, WB und 9 Fifrh Wve., Zimmer Y, bringt ırs 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Wege, Wil» 
terjucdhe alle unglüdiihen KGamilienvechältuijic, Gh:> 
jtandsfälle u.j.m. und jammelt Beweije. Diebitägie, 
Räuverrien und Schiwindeleien werden unterſucht 
und- Die Schul digen zur NRechenihaft gezogen. Aa> 
jprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Unglüd3s 
füllen. dgl. mrit Erfolg geitend gemacht. Freier Raty 
in Webhtsjahen. Wir find die einzige Deutige Belt: 
jeisiigentur in Ghicage. Sonntags offen bi5 12 
Uhr Vittags. 22mbi 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Uingeigen unter dicjer Rubrif, 2 Gent! das Bart.) 


Garmland, fr 


isgconii 


u 


PR 


dem 1. April 

nf Dolfaer Baar auf 

tlih, Feine Sinfen. 

ung. Office of: 

83. Amze 

940 W. Adams Str. 

Zu verkaufen: 
Zwanzig Brid⸗ und 


501 bis 539 Eddy 


der 
find die beiten und vollitändigiten 
welche jemals für Diejes GADd offeriert wurden, 
Spredt vor r jchreibt für irkuiare und Pläne. 


. 113 
ufour, 


Häujer, 


Dieſes 
Dieſes 


Gigentyümer, MW 
Slınz—lmaijmodo 


aufen: 

Anzayung, — 
erhe, Zitödige und Bas 
Einrihtangen 2 
Ave., ebenfalls zwei 2* 
Frame Häunſer, groie 
Ave., nahe 55. er 
ne Diner wud Yoı3 
Zpottpreiie un) 
gen. Yuguft Zorpe, 160 €. 
2lmyla 


fen: 160 Adler oder mehr Harthotz⸗Laud 
bar und Daus Dasaa;, Dies 


zu "dortaischeer 

der goyen 

eine Fruchtfatm in M 
40 Acer 


bei Gr H nit a 
Henty Wurnhow 


nd DADEeM 
Nahzufragen bei 
Grove ve. 
Zu verfaufen: Meir 
81500. 8800 Baar nötbig. Mu erla 
die Farm. Adr. S. 68 Abendpoſt. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wor:.) 


ier⸗- und 
egulatot. 


en: Wegzughalber, Schlafzimu 
ung und 1 Wanduhr— 
1. Flat 


Zimmer Möbel, auch ots 


Viauos, muſikaliſche Inſtrumeute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu ve on: Schönes Upright Pürno, brillumter 
Ton. Nur 100 Baar, Wuf momatlihe Wozubluns 
gan. 8I Schiller Str. modi 





Schönes Upright Piano, brillanter 
Auf monatliche Abzahlun⸗ 
jm 


Zu verfaufen: 
Ton. Nur $1000 Baar. 
gen. 9 Schiller Str. 


Nur 875 für ein jchönes Frenh Walnut Uprigdr 
tano. Bei Aug. Groß, 62 Wells Str. jmdi 
Zu verkaufen: Ein exzellentes Upright Piano in 
uten Zuitande für $125. Das Piano fann befihtige 
erden Zimmer 56, 519 Milwautee Ave. lOmjbe 





Tiano-Stimmen. $1.50. Miährige Grfabrung. J. 
2. Gliot, 89 Schiller 29eimdolm 


Zin 
SOltt. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Muß verkaufen: 2 qute Pferde, billig. 731 
Maſwaukee Ave. 

uft gutes 5 Jahre altes Pferd, 810 
p-Buggy. 908 N. Halſted Str. moi 
: 2 aute Pferde, billig. Keine 

gert. 502 Belmont Ada, 


faı 
2 


Muk verfaufen: Feines Buggypferd, fpotts 
dilläg. 576 R. Halitev Str. 

Zu verkaufen: Billig, 100 gebrauchte Wagen ın 
gutem Zuitande, Saundry=, Bäder, Grocery:, Butz 
herz und Grpreßiwagen, jomie Buggied und Gejdirr. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabujh Woe., ofien Sonns 
tag Morgen. 4 Inzım 


Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sor« 
ten Singvöael, Goldfiihe, Aquarien, Käfige, Vogels 
futter. Pilligfte Preije. Atlantic umd Pacific Bir 
Etore, 197 ©. Mudiion Str 20m zbw 

Kaufs- und Verkaufs⸗-Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cems das Wort.) 

Alle Arten v 3 
von: um) 
Gealdichränte 
Muß Umzeug 


td⸗, Confectionery⸗ Bigare 
re Firtures, _Exrbhregift:rs, 

‚ Zovy:Buggis u. |. m. 
zu jedem Preis losſchlagen. 
3lnz;lıo 





Löhne, Morten, Mietden und 1IWiehte Schulden 
aller Art jofort Lollektir:; jchlehte Miether binanss 
geiegt; feine Bezahlung ohne Erfvig; alle Wäle 
werden prompt bejorgt; offe i5 6 Uhr Abend: und 
Sonntags bi3- 11 Uhr. Engliid und Deuri 
iprohen. Empfehlungen: Erite NRationalbant. 7 
13 Sifed We, Zimmer 8 Ditto Reets, Konſtabler 

Imyim 

Söhne, Roten, Mietben ud Schul: 
den aller Art jhuell und fiber follektirt. Keine Ges 
bühr wenn erfolglos. Difen bi 6 Uhr Abends um) 
Sonntags bis 12 Upr Mittags. Deutih und Eug: 
liſch geſprochen. l4mlı 

‚Bureauof2amwand Collection, 
Simmer 15, 167—109 Waſhington Str., nahe 5. Une. 
W. 9. Young, Advolat. Frig Schmitt, Gonitable. 


* — Achtung! — 

für den „Gogemieitigen Umterftügungsperein der ders 
ormigten Defterreichter und Bayern 214 Eipbourı 
Are. — Ih ftatte hiemmit im Wumen 
Bedmanns momen öffentlichen Dant ob für die zu 
jener » Vertipeidigung geopferten 35. 3. A.: W. 
Fucher. 





Gewünſcht; Eine gute Violine, gegen Unterteiſcht 
in der Kunſt des Zuſchneidens von Herrenkleidern. 
Adr. F. 656 Abendpoſt. mftſa 

Lohne ſchnell Tollektirt, Gerichistoften norgeftredt, 
alle Nehtsgeichäite prompt beiorgt. al 

134 Weldingten Str., Zimmer 417. 


Freie Behandlung don Männerkrankheiten, 6--9 
Whr. jeden Abend. Dr. M. 3. Sinrree, 3101 Stat 
Etr,, Zimmer 4. 

Nechts auwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 
en en here ne —— er 
Henry M. Coben, Kehtsanmwalt. 
Braktizirt in allen Gerichten. Wdftrate unserjuht. 
Kolleftionen gemacht; keine Bezahlung, wenn nice 
erjolgreih. Zimmer. 84. 135 LaSalle Str. 1lfebli 
Yulius Goldzier. John 9. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebtsanmälte, 
Suite 20 Chamber of Commerce. 
Rüde 


— ie La Salle 


1 Einsihtungen für _Gros 
un) Debitatefah-Storeß, Eisborxes, 
N. Halitev Str. 


-Firkures Art, ſowie 
potroillig. 908 R. Kaliter 


jeder 


: Schöne Grocerp:Ginrihtung, 
vn ve. 

ren: Ein gedraudter Gldihr a! 618 
aba;) Abe. 253 34 
A 


oon⸗Fixtutes zu de 


Bicyeles, Rähmaihinen 2c. 

Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wert.) 

- 8 kanfen ein 8 Doda;I Limc.e v1 

®. Yixiem Iubre, Geitell aus mahtloien ‘ : 
Drop Forging. M. & W. Tire. Tolman 
beih Abe. 

Jr tönnt alle 9 

olepiepreiyen bei 

erphattirt 
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$25. New Home 825. Singer $I0, W & 
810, Gldridge 15, White $15. Tome —A 
M. Ban Buren S 3 Tdüren dilih von Daıike 
Etr., Abends oiien. 


Aerzt liche s. 

Anzeigen unter diefr NAudeit, 2 Een‘! da3 Wort.) 
Graueufrantpeiren. erröigenp Deians 

delt, jährige Erjahrung. Dr. RT Sb, immer 


380, 113 Mnams-Sir., Ede von Glar!. Spredtunden 
von 1 bis 4. Eonnzags von I dis 2 


Nindıs 
Haben Si: 


ww-. 
Wuwu 


einen Baxdmurmf 
Seden Siengu Brof. Danield uud Ram Vorl, St 
&Sere erfolgreiche Zur in 2 Stunden oder Geld ga⸗ 
rüderfattet. 377 Sergwid Etr., ea Divifion Eier, 
Unze 


e “ur 
9 u/ 
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‚ Eiuerlet, wel’ große Schmerzen der mit Aheumas 
tismus behaſtete. Beitlägerige. Invalide Krüppei. 
Rervöſe, an Neuralgie leidende oder don Krantheiten 
übermannte auch auszuſtehen hat 


RADWAY’S READY RELIER 


verichaflt fofort Kinderung. 


Tür Kopfihmerzen (ob traufhafte oder nervdfe), 

ahnichmerzen, Neuralgia Ryeumatiimud, Serei- 
Hu Schmerzen und Shmwäde im Rüden, dem Rüde 
grat oder den Nieren, Schwerzen in der Nähe der Up 
ber, Bruftfell-Ertzündung, Gelen Shweilungen und 
Sdmerzen aller Art wird die Anwendung von Rad- 
way’s lteady Relief fofortige Linderung verjchaffen 
und der fortgejegte Gebrauch deffelben einige Tage 
lang wird eine permanente Heilung bewirten. 

Es ſtillt jofort Die heitigften Schmerzen, Ihmwädht 
Entzündung ab und Furirt Krankheiten der Kungen, 
be5 Magens, ber Eingeweide oder anderer Drüjen 
oder Schleimhäute. 


RADWAY’S READY RELIEF 


Turiertundpderhindert 


Erkältungen, Suiten, wehen Hals, Sufluen: 
sa, Bronditid, ungen - Entzündung, 
Ütheumatismus, Seuralgie, Kopf: 
Ihmerz, Zahnſchmerz, Aſthma, 
Athmungsbeſchwerden. 


Es ftillt die Shlimmften Schmerzen 
fm einer bid zwanzig Minuten. Nicht eine Stunde 
nah dem Sejen bdiejer Anzeige brauht irgend 
JemandSchmerzgenzuerleiden. 

‚Ssunerlih— Ginen halben biß ganzen Thee 
töfe voll in einem @la8 Mafler wird in wenigen 
Minuten Leibjepnierzen, Krämpfe, fjauren Magen, 
Eıbreden, Sodbrennen, tranthalten Kopfjchmerz, 
Diarrhoen, Kolit, Blähung und alle innerliden Lei⸗ 
dei furiren. 


Müularia wird in feinen verichiedenen For: 
men furirt und verhindert. 


Es gibt fein Heilmittel in der ganzen Welt, mwel- 
bes Fieber und Gcüttelfroft forwie alle anderen 
malariaartigen, biliöfen und anderen yieber im 
Reren mit Rabmwan’s Pillen jo jchnell ver⸗ 
treibt, we Radway’ 3 Ready MNRelief. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's 
Ready Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in 
Waſſer geuommen, verhindern Kraänkheit oder 
Schmerzen. welche durch den Wechſel des Trinkwaſ 
ſers entſtehen. Es iſt ein beſſeres Stimulanzmittel 
als franzöſiſcher Brauntwein oder Bitters. 

Preis 50 Cents per Flaſche. Vertauft von Apo— 


ga ADWAY'S 
PILLEN. 


Mild, aber wirkungsvoll. 


Mein vegetabiliich, wirken fehmerzlos, hübich bezu« 
dert, geigimactos, flein und leicht einzunehmen, Rads 
woy's Kıllen find der Natur behilflicd, regen die Xeber, 
die Eingeweide und die anderen Verdauungsorgane 
zur gefunden Thätigfeit an und belajjen die Eingemweide 
in gejundem Zuftand, ohne irgendwelche jhädliche 
Nachwirtung. 


Kuriren 
Gaſtriſches Kopfweh, 
Frauenleiden, 
Bilioſität, 
Verſtopfung, 
Hämorrhoiden 


— und — 


Alle Leberleiden. 


Radway's Pillen bewirken vollſtändige 
Verdauung. gänzliche Abſorption und geſunden 
Stuhlgang. —W 


Preis 25e per Schachtel. Bei Apothekern 
oder per Poſt verſandt. 


Ehreibt an DR. RADWAY & CO., Lock Box 
865, New York, für ein Bud mit Ratbichlägen. 


Eifenbahn⸗Fahrplaue. 


JIllinois Ceutral-GEiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Central Bahn⸗ 
hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.- 30. Str.⸗ 
und Hyde Bart-Statıon beftiegen werden. Stadt» 
Zirfet-Ojftce: 99 Udanız Str. und Auditorium⸗ Hotel. 

Ankunft 
1.00 N 


j Abfahrt 
Nerv Orleans Limited & Memphis | 2.1UN 
Attanta, Ga. & Jackſonville, Fia. .J 2.10 N 
St. Louis Diamond Special 1 9.00N 
Eurro. St. Youis Tagzug "8.30 
Springfield & Decatur. „.un urn... 
New Orleans Poſtzug... ......... 
Bloonungton, Decatur & Spin; 
 BROR 
N 805N 


wo 


vwes0: 


Gilman & tankafee 1 IHN 
Yocford, Dubuque, Siovur City & 

Siour Falld Schnellzug 1 22ON 
Rockford Dupugue & Siour Erty.a11.35 N 
Rockford Paſſagierzug ........... 13200N 
Rockford & Freeport & Dubuque. .* 4. 0 N 
moct ord & Freevort Ervreß * T.0 B 
Dubuque & Rockford Expreß 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sountags. 


Citica60 GREAT WESTERN RY 
“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station, 5. Ave und Harrifon Str, 
Eıty-Office: 115 Adams. Telephon 2880 Main. 
»Taglich fAusgen. Sonntags. Abfahrt Unkuuft 
Minncapolig, St. Paul, Dubuque (F5.15B 10.0N 
Kanſas City, Et. Yojeph, Det 600N *° 9.108 
Moines, Marihaftomn 1140 8 * 9108 
Encramore und Byron Xocal "10.25N 
St. Charles, Eyramore, DreKalb— Abfahrt 45.15 8, 
“9.40 B, FIR 45.35N 6 N 11490; Untunft 
47.50 3. *9.10 8, +10.30 8. #5.05N, FON. 


. Burlingtonstlinte. 
Chicago⸗ Burlington- und Quinch-Gifenbahn. Xickete 
Offtces: 211 Glarf Str. und Union Pajjagter-Bahır 
bof, Ganal Str.. awiijhen Wadijon und Adams. 


* Büge bfahrt 
Galesburg und Streator 8.05 
Bocdford und FForreiton ...........3 8.058 
Kocal-Punkte, Yllınoız u. Jowa....*11.50 3 
Rodiord. Sterling und Dteudota...t 4.30 N 
Streator und Ottawa... 2... „7 4.30% 
Kanias City, St Ide u Leabenworthe 5. 3 9 
Alle Punkte in Texas * 5. 2N 
Omaha, C. Bluffs u. Neb Puntte .* 6.832 N 
St. Paul und Minneapolis FEN 
Ka? City, St. Zoen. Yendenworth..*10.30N 
Omaha, Lincoln und Denver *10,30 N 2 
Blad HIN, Montana Portland... *10.3I0N *8.08 
Et. Paul und Minneapolis +1LTON *10.308 

*Tüalib. +Xäglıh, außgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohip. 
Bahnhöfe: Grand Gentral Baffagier-Station; Stadt» 
Office: 198 Clark Str. 5 
Keine ertra Gabrpreite verlangt auf 
ven B. & OD. Lımited Zügen. ut Ankunft 
oca b. 0 


l — FELON 
NRew Yort und Waſhington Veſti 
buled Limitgd *10.158 
ittsburg Vırflited 
dalterton Accomodatıon BR '95B 
Solumbus und Wheeling Epub.- TON *720B 
Hew York, Waihington, Prttöburg 
und Tleveland Veltibuled Kimited.* 6.25N "11.550 
* Täglih. + Ausgenommen Sonntags. 


*PLION 


"595 * 


Shicago & Erie:-Eijenbahn. 
— Tictet · Offices: 
7 ERIES 22 ©. Glart. audio um Stel und 
<a .Et ‚Bolt u. Dearborn. 
” REN het. Ankunft. 
OB +7.10W 


z 


U TEF, 
I Marion Local 
F New York & Bofton 
Samestown & Buffalo 
Nortb Audion Necoınmodation 
New York & Bofton...... SON 
Solumbuß & Norfolt, Ba 308 
* Täglih. + Ausgenommen Sountagd. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
ü a m ES A Adams Bts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City, Denver & California 
—— — & Dun Express.. 
rn Day press. 
Kt. — ——— 
t. is "Pa E ’ 
St. —* Springfield Mia 


L55R 
ER 
LER 


Peoria Limited 


* 
222222 — 


Peoria Night 


Express 
Joliet & Dwigbt 


KALLELTERFR 
EREZEEZZEER* 


Nidel Blate — Die New Hort, Chicago und 
St. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Zwoͤlfte Str.⸗Viadukt, Ecke Clark Str. 
“Täglich. +Xäglıh audg. Sonntag. abf. 
— >: Sieveland Sr sorseennu DB TOON 
New Be Sehen PRERERROFE: ION 
New Yort & Bo —— —— ——2——— 
Für Raten und Schlafwagen Akkommodation t 
vor — Henry Thorne, Ticdet-Agent, 111 
Adanız Etr., Chicago, JU. Xelepbon Main 3389, 


Bas: Dearborn-Station- 
—— 232 Glart St- 
und — Hotel, 


A'TISTIT BT TIBE 
—— Dlabrt "Unfunft 


A 
dianapofiß und Ginciumati.... 
— uud Gincinnati... 
afayette und 
 Kafayette und 
Kafayette 


Revauche! 


Von Alezander Zaron von Roberts. 


(Fortießung.) 


Seht prallten Schläge gegen das 
Ihor, jo heftig, daß die Rippfadyen 
auf dem Kaminfims zitierten und die 
Kryſtalle des Kronleuchters leiſe klin— 
gelben. 

„Was? Verſchloſſen?“ rief ſie. „Ei, 
das iſt ja unhöflich! Im Gegentheil, 
gerade ſoll man ihnen öffnen!“ 

Sie klingelte abermals. Die Zofe 
kam händeringend herbeigeflogen: 
„Madame, wir ſind verloren!“ jam— 
merte fie. 

„Unfinn! Sie thun uns nichts! Ge- 
ben Sie hinunder zu Mongenaft, er 
möchte das Thor öffnen!“ 

„D Madame!“ 

„hun Ste, was ic) Ihnen jage!” 

Und die Jammertöne des den Flur 
entlang ftolpernden Mädchens wurden 
perfchlungen von dem ungeheuren 
Lärm. 

„Nieder mit den Preußen! — Hin- 
aus mit den Verrällfern! — Chapp— 
jeive! — Bismardfnechtel: — Gemei- 
ne Preußenbande!” eine wundervolle 
Blülhenlefe von Schimpfiworten, be> 
aleitet von menagerieactigen Tönen 
und dem Gedröhn des Thores, gegen 
das mit GStöden und Fußtritten ges 
Donnert wurde. 

„Du bift von Sinnen, Gertrü — 
Du wirft den Kerlen doch nicht Das 
Ihor öffnen lafjen?“ jtammelte Jami- 
net todtenblaß. 

„Sewiß das!" blitte fie ihn fame 
pfesfrod an. „Weißt Du, ich habe ei- 
nen Onkel, der ift Direktor eines Jr- 
renhaufes — ruhig Doch da unten, man 
fann ja fein eigenes Wort nicht hören! 
— don dem habe ich’3 gelernt, ivie man 
MWahnfinnige bändigt. Ein verfchloffe- 
nes Thor und dergleichen reizt fie nur 
noch mehr. Ein paar fejte Augen und 
ein fühles Wort — ich werde diefetar- 
ren jchon damit zu bändigen willen!” 

„Madame — Sic fedten noch Das 
Haus in Brand!“ E3 war die ajthma- 
tifch qirrende Stimme des Portiers, 
der außer Athem vor Eile und Angit 
heraufigefeucht war. 

„Sie find im Stand, alles furz und 
Elein zu fchlagen, Madame!“ * 

„Sie haben das Thor nicht geöff— 
net?“ 

„Unmöglich, Madame —“ 

So werde ich es ſelbſt öffnen.“ 

Und ſie ſchob die Jammergeſtalt des 
alken Mannes zur Seite: „Schreien 
könnt Ihr — und mit dem Mundwerk 
tapfer ſein!“ 

„Bismarck! — Bismarck!“ brüllte 
und heubte und wüthete und bellte es 
von unten. Als wenn der Name die 
höchſte Leiſtung des Schimpfens aus— 
drückte. 

„Ja wartet nur — Bismarck!“ rief 
fie, die Zauft nah dom Yenfter pin 
ichütlelnd. „Weil ihr ihn doch ſo 
fürchtet...” 

Sie wollte wirklich den Flur ent- 
fang nad unten ftürmen, um zu öff⸗ 
nen. O fie ift zwar nur ein Weib, aber 
dennoch ficht fie nicht mit Worten! 
Keine Gefahr — fie fürchtet fich nicht! 
Ahr Onkel, der Irrenhausdireftor hat 
fie ja aelehrt, wie man tobjüchtige Nar- 
ren bändigt... 

Da gefchah etwas Unerwartetes. Der 
hohe, Scharffcehmetternde Ton einer 
einzelnen Stimme fuhr in ben wilden 
Lärm da draußen hinein. 

„Ruh—ee!“ 

Doch nur in der nächſten Nähe die— 
ſer Stimme ſchwiegen die Schreier. 

„Ruh—eee!“ abermals, noch ſchärfer 
— jetzt ſogar gebieteriſch drohend. 

„Wer iſt's? Wer wagt es..“ 

„Bicht — Ruhe! — Boularede, der 
ſprechen will!“ 

„Ruhe — Ruhe! —“ Der Ruf 
ſchwillt jetzt in breiten Wellen über die 
Maſſe. Und der Name Boularèdes 
wirbt wie ein Zauberwort. Jetzt ſchweigt 
auch das Getobe der Fernſteßenden, 
nur noch einige übermüthige Pfiffe, 
die ſich über das allgemeine Gemurmiel 
erheben. Und jetzt hört auch das auf. 
Alles horcht geſpannt auf Boularèdes 
Worte. 

Und auch hier oben horchen ſie. Das 
Geſicht des alden Jaminet hellt ſich auf, 
und er vermag ein „Gottlob!“ der Er— 
löſung nicht zu unterdrüchen. 

„Wir ſind gevebbet!“ keucht Monge— 
naſt. „Jetzt kann man das Dhor öff— 
nen.“ 

Aber Gertruds trotziger Zorn 
wollte in der erſten Ueberraſchung 
nichts von dem unverhoffien Retter 
wiſſen. Sie hatte ſich das wunderſchön 
gedacht, wie ſie ihnen ſelbſt das Thor 
öffnen würde — wie die Schreier ber: 
blüfft zurückprallen würden, weil ſie 
auf dieſe Begrüßung gewiß nicht vor— 
bereitet waren — und dann der helle 
Blid ihrer Augen — ihre fühl Tächeln- 
de Frage, ivas denn das Begchr? Das 
Mittel des Irrenhausdireftorg — ein 
ganz föjtlider Effekt! 

Und nun mußte Boularede fommmen 
und ihr den verderben! 

Dennod war e3 beifer fo. Sie hatte 
den Tichter noch nie veden hören. eg: 
begriff fie erjt die Macht, die fein ge- 
fprodsenes Wort auf jeine Landsleute 
ausübte. Ziwar verjtand jte nicht den 
Anhalt der Phrafen, die er, auf der 
Bajiz des einen Kandelabers zur Seite 
bes Ihores jtehend, über die Menge da- 
binrollen Iteß. Jedenfalls meifterte er 
die Geften ebenfo mie die Modulation 
bes Wortes, di alle Regifter bis zum 
gewaltig fortreißenden Donnerton in 
der Gewalt hatte. $ 

Ste follden fich doch fchämen, einen 
mehrlofen Bürger zu überfallen -— die 
Revanche ftrebe nad) Iohmenderen Zie- 
fen — bald fei der große Tag bereit — 
mit Schreien und Singen fet nicht ge- 
than — nur. Gebuld und die Zähne 
sufeinandergebiflen — bie Morgenrö- 
the des Sieges dämmert ſchon — 
Frankreich it im Begriff, fi aufzus 
taffen u. f. w., u. |. m. Das ganze 
Rüftzeug der patriotifchen Phrafe, 
raffelnd und flirrend und ſchmetternd. 


nübendpofie, 


Zuerft ein zuftimmendes Gemurmel 
— dann offenes Bravorufen — man 
Hatfeht in die Hände: — „E3 Iebe 
Boularede!” ruft einer. Zu früh -— 
„pihi!" Mber die Worte haben gezün- 
det, die Aufregung wächſt. Boularède 
fennt ebenfall3 jehr wohl das Geheim- 
niß, im: richtigen Moment aufzuhören, 
das wenigen zu eigen it: — „E8 lede 
Frankveich!“ 

Wie eine Fanfare ſchmettert er den 
Ruf hinaus. Ein fpenetiſcher Jubel 
brauſt empor: „Es lebe Frankpreich! 
Es lebe die Revanche! — Boularède 
hoch!“ 

Die Wirkung iſt vollſtändig. Man 
ſchämt ſich wahrhaftig des Angriffs 
auf das wehrloſe Haus. Allmählich zer— 
ſtreut ſich die Maſſe. Erſt in der Ferne 
bekommt das Bedürfniß zu brüllen und 
zu ſchreien wieder ſein Recht. Ein an— 
ſchwellender Trupp marſchirt im Taktt— 
ſchritt, die Marſellaiſe johlend, nach 
den Boulevards. — 

Am andern Morgen erfuhr Paris zu 
feinem Ergößen die Seldenthat, Die Die 
enfants terribles des großen Radıe- 
gdben ausgeführt, indem fie die wegen 
ihres vorzüglichen Biered berühmte 
deutiche Kneipe in der Aue Comercil 
geftürmt und deren Inventar mit einer 
den Franzofen fonjt nicht üblichen 
Sründlichkeit in Scherben und Split- 
ter zerichlagen hatten. 

Strahlend, noch beraufht von jei- 
nen eigenen Worten und de3 Glücdes 
übervoll, feiner Angsbeten vie yülle 
feiner Macht auf die Gemüther gezeigt 
zu haben, erjchien menige Minuten 
darauf Boulare&de vor Gertrud, um 
den Dant für die Rettung einzubeim- 
fen. Der Dienjt würde ihın gewiß nicht 
vergefjen werden! — eine Anweifung 
auf ihre Erfenntlichfeit, die jie in 


Der alte Saminet ftürzte fi mit 
überfchwenglichen Worten auf ihn: 
„Sie find unfer Retter, Herr Boula= 
rede!“ 

„I, Papa, mach’ e3 doch nicht fo ge= 
fährlich!” rief Gertrud. „Wenn Herr 
Boularede nicht gelommen wäre, To 
wären mir auch mit ihnen fertig gewor= 
den. Du weißt, wir fürchten Niemand! 
Sm Gegenteil, ich hätte gern erlebt, 
was jte eigentlich gewagt hätten. Je— 
venfall3 haben fie wundervoll ge= 
brüllt.“ 

Und mit übermüthig funkelnden 
Augen rauſchte ſie auf den Patrioten 
zu und ftredte ihn die Hand entgegen. 

„Sch habe mich fehr gefreut, Sie 
einmal öffentlich reden zu hören, Herr 
Dionys —“ 

Und ihr bezauberndes, undwider— 
ſtehliches Lächeln. 

Er war ganz verblüfft vor Ver— 
wunderung, beugte ſich galant herab 
und führte ihre leiſe bebende Hand an 
ſeine Lippen. Faſt die Sache auf den 
Kopf geſtellt: — als wenn er gekom— 
men wäre, ſich zu bedanken! Solche 
Tapferkeit hatte er der kleinen Preu— 
Bin doch nicht zugetraut. Aber erſt 
recht gefiel fie ihm fo. Schließlich 
ift er ihrer dennoch ficher! Diefefaten- 
mufif war nur das Vorfpiel; es fommt 
eine Zeit, vielleicht jchon in den näch- 
ften Tagen, wo ihm der volle Dank 
mie eine reife Frucht in den Schvoß 
fallen muß. 


Dreiundzwanzigite3 
Kapitel, 


Am andern Tage, nad) dem bleier- 
nen Schlaf, der fie nach all der Auf- 
regung des Abends überfallen, er= 
wachte Gertrud mit einem Blick in den 
Abgrund, der vor ihr aufgähnte. Papa 
hatte recht gehabt: die Katenınufif be= 
deutete den Ruin des Haufed, es 
bliebe ihnen nun nicht3 andres übrig, 
ala fih auf die Schlachtbant Hinzu- 
ftreden. 

Mit Schauderndem Schred fuhr fie 
aus den Kiſſen. 

Nein, es war kein Traum geweſen! 
Die häßlichen Töne von geſtern hall— 
ten ihr noch im Ohr. In dem Ueber— 
muth ihres kampfesfrohen Trotzes 
hatte ſie die Demonſtration faſt wie 
eine Operettenſzene aufgefaßt, wo die 
Chöre ſich plötzlich mit gewaltigem 
Lärm wie hingezaubert aus den Kou— 
liſſen ergießen. Jetzt erſt flammte ihr 
die Gewißheit auf, daß hinter der Ko— 
mödie ein grauſamer Ernſt ſteckte, der 
Glück und Wohlſtand des Hauſes hin— 
wegzufegen im Begriff wäre. 

Doch, nachdem die Jalouſieen auf— 
gezogen waren und ein freundlicher 
Sonnenſtreif in's Zimmer brach, 
wollte ſich wieder der Trotz von ge— 
ſtern einſtellen. Sie müßten alle zu— 
ſammenhalten und ſich gemeinſam ge— 
gen das Unheil ſtemmen! Sie würde 
Viktor zur Vernunft bekehren — ja, 
zu ſeiner Pflicht aufſtacheln — noch 
war ja nicht alles verloren! Und Bou— 
larede? — Plötzlich erſchien er ihr wie 
ein rettender Stern, und ihre Gedan— 
ken begannen ſich an ihn zu klammern. 

Sie wartete lange am Frühſtücks— 
tiſch auf Viktor, den ſie wiederholt 
hatte wecken laſſen: hier mußte ſchnell 
gehandelt werden! Endlich kam er, 
übernächtig, mit dumpfenSinnen, über 
Kopfſchmerz jammernd. 

Ah, er will ihr ausweichen? Und ein 
ungeheurer, ſchier verbrecheriſcher Ver— 
dacht ſtieg in ihr auf: — als wenn er 
ſich wirklich geſtern Abend unter den 
Muſikanten befunden hätte. Undenk— 
bar! — Nun, jedenfalls hatte er aber 
den alten, guten Engländer moraliſch 
todtſchlagen helfen. 

„Viktor, Du weißt doch, was ge— 
ſtern Abend hier geſchehen iſt?“ 

Er ſchien wie aus einem wüſten 
Nebel emporzutaumeln. „Was 
meinft Du?“ 

„Nun, Du mwillit mid doch nicht 
glauben machen, daß Du nichts davon 
BR Die ganze Stadt ift wohl fchon 
bo — “a 

Er zudte. mwegmwerfend die eine 
Säulter, alö wenn er dergleichen 
feine Bedeutung beileate. 

Sie muß aljo ohne Umfchweife auf 
die Sache losgehen. Wohlan! 

„Papa Hat gefagt, Du hättet von 
ihm verlangt, daß er die Verbindung 


RE 


mit der — * Wahl (dies abſicht⸗ 
Yich) aufgeben Tolle.“ 

. meer audte er die Schulter. 

„Sa oder nein! Du mirlt doc, den 
Muth haben, die Wahrheit zu ge- 
ſtehen?“ * 

Ein ſchneller Blitzesblick aus ſeinen 
Augen iraf ſie. Mehr als Worte ſagte 
ihr der Vlid, daß fie beide als Wann 
und Frau nicht mehr ein ungertrenn- 
Tiches Ganzes darftellten, wie die ur- 
alte und heilige Formel gebietet, ſon— 
dern daß er ich ihr alS feindliche Par— 
tei aegenüberftellte. 

Doch gleich nach dem Verrath die- 
ſes Blickes duckte er ſich. Die Katzen⸗ 
muſik dünkte ihm hochwillkommen. 
Entlaſtete ſie ihn nicht von dem häß— 
lichen Makel, daß er ſelbſt gegen ſein 
eigen Fleiſch und Blut wüthete. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die NRöntgen-Strahlen vor Gericht. 


Vor dem Gerichte in Nottingham, 
England, ſpielte ſich unlängſt eine 
amüſante Szene ab, in welcher die 
Röntgen-Strahlen wohl zum erſten 
Male ſeit ihrer Entdeckung als Be— 
weismaterial dienten. Miß Gladys 
Folliott, eine Schauſpielerin, klagte 
gegen die Direktion des Nottinghamer 
Theaters auf Schadenerſatz, weil ſie 
ſich auf der ſchlechten und ſchadhaften 
Treppe des Theaters eine Verletzung 
am Fuß zugezogen hatte, die ſie für 
die nächſte Zeit unfähig macht ihren 
Beruf weiter zu verfolgen. Während 
der Verhandlung nun legte der Ver— 
theidiger Negative von dem Fuße der 
Dame vor, welche von Profeſſor Ram— 
ſay in London mittels der X-Strah— 
len aufgenommen waren. Dieſe Ne— 
gative wieſen thatſächlich nach, daß 
der Knochen des Fußes aus ſeiner 
Lage gekommen war. Der Richter 
Hawkins, der Anſpruch erhebt, ſehr 
witzig zu ſein, meinte, man würde 
ſchließlich dahin kommen, auf die Pho— 
tographie des Kopfes hin einen Mann 
ſtatt in's Gefängniß in's Irrenhaus 
zu ſchicken. Dieſer Blutrichter ſcheint 
den Fortſchritt offenbar zu bedauern. 
Er konnte aber doch ſchließlich nicht 
umhin, auf Grund der authentiſchen 
Platten und weiterer Beweiſe die Ver— 
klagten zu 3400 Schadenerſatz zu ver— 
urtheilen. 


Die Nordpolſage. 


Nachdem die ganze Welt von Nanſen 
und deſſen wahrſcheinlichen Entdeckun— 
gen am Nordpole ſpricht, dürfte es in— 
tereſſiren zu hören, was die Bücher der 
Indier über dieſen geheimnißvollen 
Theil unſeres Planeten lehren. Daß 
Aſien das Land iſt, wo die Wiege der 
Menſchheit ſtand, wird allgemein zu— 
gegeben; aber die „Geheimlehre“ geht 
noch weiter und ſagt, daß das erſte 
Land, welches am Anfange der Schö— 
pfung ſich aus der Waſſerwüſte er— 
hob, der Nordpol war; daß dort das 
„Paradies“ ſich befand, in welchem die 
eriten Völfer der Erde wohnten, und 
daß noch jetzt daſelbſt eine Inſel iſt, 
die, während die Kontinente unſerer 
Erde ſinken und ſteigen, nicht unterge— 
hen wird. 

Nach der „Secret Doctrine“ war die— 
ſe Inſel früher ein großer Kontinent, 
der zum größten Theile vor 850,000 
Jahren unterging, und zur Zeit ſeines 
Unterganges von zwei verſchiedenen 
Menſchenraſſen bewohnt war, die ſich 
gegenſeitig bekämpften. Dieſe beiden 
Raſſen waren körperlich und geiſtig 
einigermaßen anders beſchaffen, als es 
die Menſchheit heutzutage iſt. Die eine 
war gutgeſinnt, die andere boshaft 
(Abel und Kain?). Die Nachkommen 
der Einen ſind als die „Lemuren“, die 
Anderen, welche bösartig waren, als 
die „Atlantos“ bekannt. 

Dieſer Kontinent, von dem die Er— 
zählungen der alten Griechen als dem 
„hyperboräiſchen“ ſprechen, erſtreckte 
ſich in ſüdlicher und weſtlicher Richtung 
oom Nordpol und umfaßte denjenigen 
Theil des Feſtlandes, der heutzutage 
als Nordaſien bekannt iſt und ſich über 
einen Theil von Sibirien erſtreckt. Die 
alten Schriften der Chineſen ſprechen 
von dieſem Kontinent als dem Lande 
„hinter der Sonne“ (Tſcheou), und die 
alten Griechen ſagten, daß Apollo der 
Hyperboräer ſie jährlich beſuchte. Da 
„Apollo“ der Sonnengott ilt, und die 
Soune in jedem Jahre jehs Monate 





Das Dlut ist die 
Duelle de Lebens. 
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Wenn dafjelbe nicht rein ift, 
ift der Menfdh vielen Krank: 
heiten ausgejegt. Man ges 
Branche Daher in Zeiten . . 
+ Dr. % 
Auguſt König's 
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3 ein unfehlbares& 
Blutreinigungsmittel. 


lang am Nordpol nicht „untergeht“, jo 


erflärt fich diefe Fabel von jelbit. 

Hören wir, mas die „Seheimiehre* 
über den Untergang diejes Kontinents 
fagt: „Während des Dajeins der er- 
iten und zweiten Menjchenrafjen war 
der Gürtel der Erde mit großen Mee- 
ren bevedt. Aber die Mutter (die Erde) 
bemegte fi unter den. Wogen, und ein 
Zand trat heroor, welches man „die 
Kappe“ (Nordkap) nennt. Sie (Die 
Erde) bemegte ich noch fräftiaer und 
ihr Gürtel erjchien über der Oberfläche. 
Diefer Gürtel ijt der geheiligte Hima- 
vat (Himalaya), welches jich um Die 
Welt eritredt. (E3 wird nämlich be= 
hauptet, daß das Himalayagebirge jich 
auf dem Meeresboden weiter erjtrect 
und fo die Erde umgüttet.) Sie zerjtü- 
celte von ihrem Halfe abwärts (gegen 
Süden) in viele Länder und njeln, 
aber das ewige Land (am Nordpole) 
zerbrach nicht. Irodenes Land jtieg 
nad allen Richtungen empor und ver= 
Shmand im Laufe der Sahrtaufende 
hier und dort wieder. Dann erjchien 
da3 Land der Boshaften (Ntlantos), 
und das ewige Land (die Bolarinjel) 
verbarg jich (vor den Menjchen); denn 
die Gemwäfler ringsherum murden feit 
(Eis), unter dem eifigen Athem und 
den jchlimmen Winden aus dem Ra 
chen des Drachen! 


Hige und Sturm. 


Aus Sydney wird vom 1. Februar 
gejchrieben: ine jo abnorme Hiße, 
mie fie dieje legten Wochen in Auitra- 
lien geherrjcht hat, weiß man ich jeit 
dem Sahre 1865 nicht zu entjinnen. 
Tag für Tag ftand die Sonne wie ein 
rothglühender Treuerihlund am mol- 
fenlofen Himmel und entzündete mit 
ihrem Glanz die Augen, Tag für Tag 
ging fie in feurigem Dunjtjaum un 
ter, was einen neuen heißen Tag be— 
deutete. Auf der Sternwarte inSyd— 
nen zeigte das Thermometer 110 Grad 
Fahrenheit im Schatten, in der Stabi 
felbjt aber, ino die glühenden Mauern 
die Hite wieder zurüditrahlten, jtieg 
die Temperatur auf 120 Gr. F. Wer 
e3 irgend vermochte, blieb von dort zu— 
rüd, und die ihr Geihäft hinaus— 
trieb, verhüllten den Rüden änagjtlich, 
um feinen Sonnenftih zu befommen. 
Trogdem jtieg die Sterblichieitsziffer 
bevdenflich; in einer Woche famen allein 
in Snöney 120 Todesfälle in Folge 
von Hibjchlag vor. Wenn hier jchon 
die Hite, mo doch die Luft wenigſtens 
de3 Nachts durch die frifche Seebrife 
einigermaßen abfüblte, fajt unerträg- 
ih war, mie viel ſchlimmer im In— 
lande, beſonders weſtlich der „Blauen 
Berge“, wo die Waldbrände wüthe— 
ten und die Luft von Rauch oft ſo 
dick war, daß man am hellen Tage 
kaum zu ſehen vermochte. Dazu ka— 
men die furchtbaren Heißwinde, die 
ſich im Innern des Landes entwickeln. 
Auf ihrem Wege über die große öde, 
aus Stein- und Steingeröll beſtehende 
Ebene dahin fegend, erwärmen ſie 
ſich mehr und mehr und ſtrömen 
ſchließlich einen glühenden Brodem 
aus. Die Berichte aus der Stadt 
Bourle, etwa 500 engliſche Meilen 
nor döſtlich von Sydney, ſind ſchrecklich. 
Die Menſchen fielen todt auf der 
Straße um, alles Geſchäft ſtockte, die 
Läden waren zum Theil geſchloſſen, 
wer es vermochte, floh in die Berge. 
Ein junger Mann, deſſen beide Eltern 
kurz nach einander am Hitzſchlage ge— 
ſtorben waren, kam zur Stadt, um ihre 
Särge zu holen, und mit denſelben 
wurde ſeine Leiche zurückgebracht. Er 
war ebenfalls am Hitzſchlag verſchie— 
den. Dies nur einer aus den vielen 
düſteren Berichten. Wieder und wie— 
der lieſt man von Todten, die im Buſch 
aufgefunden und deren Perſönlichkeit 
noch nicht feſtzuſtellen war. Es war 
ſo ſchlimm, daß die Regierung Ex— 
trazüge zu ermäßigten Preiſen gehen 
ließ, um die Menſchen aus dem Norden 
nach kühleren Plätzen zu befördern. 
Endlich ließ die Hitze nach. Doch es 
war ein plötzlicher Wechſel, begleitet 
von einem heftigen Sturm. Die Wet— 
terwarte hatte ihn allerdings prophe— 
zeit, und an der Küſte waren die War— 
nungsſignale für die Schiffe aufgezo— 
gen worden. Trotzdem befürchtete man, 
bei der Heftigkeit deſſelben, viel Un— 
glück auf See zu hören. Leider haben 
fich diefe Befürchtungen betätigt. An 
der Queenslandfüfte, bejonbers im 
Norden, in Tomnzpille, itieg Der 
Sturm zum Drfan, der Beichreibung 
nad, ähnlich iwie der, welcher vor eini- 
gen Kahren im Hafen von Apta mithe- 
te. Mit einer wechſelnden Geſchwin— 
digkeit von 100 bis 150 Meilen die 
Stunde rafte es über die Stadt und 
Hafen dahin. Der Schaden, den er 
dort an Gebäuden und an jonjtigem 
Eigenthum angerichtet, it enorm, doch 
läßt er fich noch nicht überjehen. Viele 
Menichenleben find zu beklagen, jomohl 
zu Lande, wo die Flut in die Häufer 
drang, ‚jowie auf See. Zwölf große und 
Feine Schiffe, darunter der Dampfer 
„Alerander“ der A. U. ©. Kompag- 
nie, gingen im Hafen unter. Seit dem 
26. po. M. hat es nun unaufhörlich ge- 
regnet, al3 jollte ertränft werden, was 
vovher vertrodnete. Ale Flüffe Nord- 
Queensland find aus ihren Ufern ge- 
treten. Der Figropgriver ift Jo hoch ge- 
ftiegen, daß er die Stadt Rodhampton 
mit Ausnahme einiger hochgelegener 
Bunfte völlig überſchwemmt hat. 
Man fürdtet nun, daß, menn ber 
Yambafluß, der bereits 46 Fuß über 
fein gemöhnliches Bett gejtiegen iſt, 
den Fihrog erreicht, dad Schlimmite 
für die Stadt. 
rundum Rodhampton ift ein Wailer- 
fpiegel und aller Zugang zur Stadt 
abgejchnitten, ebenjo die Telegraphen- 
linie unterbrochen. Auch von Brisbane 
find die Nachrichten beunruhigend. 
bört der Regen nicht auf, jo fieht man 
dort einer ähnlichen Ueberjchwemmung 
al3 wie vor drei Jahren entgegen. 


Studenten. 

Die Nidel Plate-Eifenbahn ofjerirt fpezielle 
Raten zu den Diter- Feiertagen. Nähere Ju: 
formation ijt bei allen Agenten und beim 
General: Agenten % D. Calahan, 111 Adams 
Str., Chicago, JU., zu erhalten. {mnfr 


Die ganze Gegend, 
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ie ihwmah 


die Seife und das Wafler erfceinen wenn Ihr 


Tu 


mit Eurer Wäfhhe besinnt! Jhr befommt 
feine Kraft heraus, bis die Arbeit un- 


sefähr gethan ift. Recht viel fchwere 
Arbeit und Reiben und Ruiniren 
gerade dann — aber noch mehr 
beim Beginnen, wenn das Wafler 

am fhwächjten ift. 
Hur mit Pearline ift das Wafler 
beim Beginnen gerade fo fräftig als am Ende. 
Dies ift einer der Gründe (nur einer), weß- 
halb Pearline foviel befjer bei fämmtlicher 
Wäſche und bein Reinmachen wirkt wie Seife, 


Braucet Feine Seife mit Pearline. 
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ERSCHWAECHE, 


Phnüihe Kraft und ftarke Nerven 
ud unihäkbar für alle Männer, 
ung und Alt. 
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SJDROWEN ELEGTRISCHE 


HEIL-VORRIGHTUNG 


heit Shwäde bei Männern. 


Berderbt Euren Magen und Euer Syitem nicht dur 
den Gedraud Ihädliher Meditamente, 


Fleetrieität wie ſie durch unſere Apparate 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


dem Körper übertragen wird, 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Geihlehtsihwäce, Rüdenichmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jowie bei Folgen bon Sugendiünden und Ausihweifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Zeugungstraft, Vartcocele und dergleichen Leiden. 


Unie 


Heilappa 


r großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dantſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 
enthalt, iſt unentgeltlich in anſerer Office zu haben. 


Konjultation in deutiher Sprabe iſt frei und Krante ſind eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 


und holt Euch nähere Austunft. O 


ftce-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abe... 


Sontags von 10 


bi8 12 Uhr Bormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd, 
Das gröftte Etanlifjement Der Welt für elettriihe Seilmittel, 


Tre OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, TLLS. 


WASHINGTON 
MEDICAL 


__ 68 RANDOLPH ST, 
2 CHICACO, ILL. 


s Sonfaltist den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medicinijche 
Voriteher grße 


ditirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 


un 
an 


Vortrager, Autor und Epezialijt in der Behandlung und 
lınag geheimer, nerpöfer und Hroniiher Kraniheis 


gen. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit tvieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejei: „Der Rathgebes 


für Männer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 
. nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, exr⸗ 


Ferlerene Mannbarkeit 


2 ſchöpfie Lebensfraft, verwirrte Gedaulen, AB⸗ 


neigung gegen Geſellſchaſt, Euergieloſigleit, frühzeitiger Verfall, Baricocele 


und Unvermögen. 
Ihr möget; 


Alle ſind Nachfolgen von Jugendſunden und Uebergriffen. 
rerſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kraukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritien; geſchwurartige Afſette der Kehle, Naſe, Knochen und Aus- 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſtetlende Ergießun-F 
gen, Strikfuren, Ciſtitis und Orchitis, Folgen von Bloßſtellung und un; 
reinem Umgange werden ſchneil und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein ſofortige 
Zindernng, jondern aud) permanente Heilung jichert. 

Bedenket, wir garantiven S500.00 für jede geheime Krankheit zu be- \ 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Eorrejpondenzen 
werden jtreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
eriweden und, wenn genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erpreß zugejcdhidi; jedoch 
wir» eine perjönliche Zufammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


Dftice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Gountagd nur von 10—12 Uhr . 


Zur erzählt. 


E3 war ein plöglicher Witterungsmed: | 


fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 


Ein Gejhärtsmann eilt nach Haufe, einen | W 


leihten Anfall von Schüttelfroit 
Am nähiten Morgen ift er | W 
Seine Gattin jagt ihn, er 


veripürend, 
fieberiſch. 
habe ſich erkaltet. 
die 
Warnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irris 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan⸗ 
gen bekommen eine 
hektiſche RKöthe 
und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ 
wußtſein, daß er laugſam au der 
— * — 
Shwindiucht 


dahinſiecht. 


Er hat keine Zeit 


ften und Erfältungen, fowie als 
len Arten Lungenleiden, nie ders 
fehlende Bittel angemandt hätte, wel: 


bes in der ganzen Zelt befanut 
ift als 


HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vielleicht ges | 
rettet} Nehmen Sie | 
fi) die Warnung bei Zeiten zu Herzen und | 
vergejjen Sie nicht, daß dieje unfhäß- | 
bavc Medizin in allen Apotheten | 


rettet werden können. 


iu haben iit. 


WVORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


u 


sialiften und betrachten e3 al$ cine Ehre, ihre Iervenden 
Mitmenschen fo jchueil ald möglich bou ihren Gebrenen 
zu heilen. Sie heilen aründiih unter Garantie, 
alle geheimen Krankh:iten der Männer, Frauen: 
leiden und Menftruationsftörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen von 
Selbitbefletung, verlorene Manndarteit ı:. 
Operationen bon erfter Hlaffe Operateuren, für radts 
tale Heilung von Brücen. Kreb3, Tumoren, Varis 
eocele (Hodenkfrankherten) x. SKoniultirt una bevor 
Shr beirathet. Wenu nötbig, placıreu wir Batienten 
in unfer Brivathoipital rauen werden vom jFrauens 
arzt (Tame) behandelt. Bebandiung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Mionat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: Yllhr Morgens bis 5 Ugr Übends; Sonntags 
5 Keine Kur 


10 bis 12 Ur. BE. 
Keine Baßlung Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864 
Ehiraga 


159 ©. Glart Str 

Dr. SCHROEDER,. 
Unerfannt den befte. auvertäifigfte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee Avenue, 


- nahe Divtfion Str. — Feine Zähne 85 


und aufwärts. Zähne jchmerzios gezogen. Zähue o 
atten. Gold» und Stderfüllung zum halber Bee. 
te Arbeiten garantirt — Sonntags offen. 15013 


EEE EEE DE I TTIENER 
FE Dr. STEINBERG, 
Zahnarzt, 
332 E. NORTH AV., Ede HQudion Un. 


& deu don 9—8 Ubends, mmj 
Kür uabemitteite Irei non &-BUne Ziung 








\ . Wenn er, als er den eriten |} 
Schüttelfroit veripürte, das bei Su- | | 





Medical | 
Dispensary ⸗ 


ON 
371 iron ein 


EHicagos eriter Spezialift, vom Staate autorifirt. 
Enalıihy und deutich geiproden. Statarrh und alle 
fpeztellen Männer: und jprauenleiden, Blut, Hauts, 
Nerven: und Kromide Mrantheiten, Blntvergife 
tungen, Entzündungen, Gefhmwüre, Puiteln, Außs 
Ihluge, Finnen, Gciema, nerpödie Shwäde. alle 
Kranthe.ten der Blaje und Nieren fchuell und daus 
ernd Dura) dem zuverläßigiten Spezialijten der 
Etadt geheilt. onjultatıon frei Epredt vor 


oder ſchreibt. 
Katarrh. 


Lente, die an Katarrh. Hals · oder Lungenkraub⸗ 
heiten leiden, werden es zu ihrem Beten finden, 
wenn ſie unſernSpezialiſten koſtenfrei kon ſultiren. 


Brüde. 


Brühe bei Mänuern, Frauen unb 
Kindern bdauermd geheilt. ohne Schmerzen, 
ohne Unbequemlihfeiten oder Abhaltung vom Ge= 
Ibäft. Jeder yallgarautırt. Das Bruhband auf 
inner verbannt. Konjultation frei. 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., Ecke Huron Str. 


Epredt vor oder fhhreibt. Epredhitunden : 9 bis 9, 
Sonntag: 10 bi8 3. mmija® 


Brüde. 
Meine Bruhbänder übers 
u treffen alle anderen. 

lung erfolgt pofitib dm 
ihlimmiten alle. _ Gomie 
alle Apparate für Berfrüps 
F pelungeu de3 Körpers, Gum⸗ 
miftrümpfe, Leibbinden zc. Alles zu Fabrikpreriem 
borräthig beim größten deutichen fyabrıfanten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für BSrüde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 biß 

12 Ubr. Damen werden von einer Dame bedient. 


Brüde geheilt! 


Das verbeflerte elaftiihe Brudband ift das einzige, 


| welded Tag und Naht mit Vequemlichfeit getragen 


I 
I 
I 


2 5 * Re | wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkfiten Rörpere 
Die Herzte diefer Inftalt finderfabrene deutiche Eye» ! r 2 — 


bewegung zurückhält und jeden Bruch heut. Katal 
auf Verlaängen frei zugeſandt. Sul 


Improved Electric Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich tranf? 


Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen den. welches mich 
bou der Folgen von Gelviibefletung im früher Jus 
end und geichledtlihen Ausihweifungen in ſpatern 
Sasren beilte. Dies ift eine fihere Heilung für 

treme Nervofität, mädtlige Erguffe nm. f. mw. bei 

und Nung. Schreibt heute, fügt Briefmarke bei. 
Adrefie: x 2ivıj 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


DR. P. EHLERS, 
108 Bes Etr., nahe Obie Ste. 


Sprehftunden: 8-10, 12—2 und nad) 6 Uhr 
m. Sonntags 11-2 


| i t fü tötranfheiten, m 
Spezialarzt für Geilehtäfranfhei ervdſe 


Sen, Hauts, Blut, Nieren» u. Unteri 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Augen- und Obrenarzt 


Epreitunven: 34 Washington Ste., 10 bi8 2 Upe. 
lobıw 453E. North Ave., 3 biö 4 Uße 


Die 
— 


— 
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Abendpoſt⸗ Chicago, Mont 


nn nn 


(Eigenberiht an die „WbenppoR«.) 


Wolitifnes und Umpolitifhes aus 
R Deutfdhland. 


Berlin, 14. März 1896. 
an ben beiden PBarlamenten, dem 
\ Reichstag und dem preußifchen Land- 
tag, wird jegt eine Beredtfamteit ent- 
J Faltet, daß die Zeitungen tagtäglich 
Norgens und Abends viele Spalten 
damit füllen. Geredet wird furchtbar 
— viel, aber gehandelt nur wenig, ſehr 
wenig. Die Vorlage für das neue Zi— 
ilgeſetzbuch macht langſame Fort— 
ſchritte, und es iſt noch immer zwei⸗ 
Telhaft, ob ihre Annahme diefe Sigung 


— — ——— suenn = | arena nena nenn ange area won sans ern 


nifter des Innern), daß die Regierung | Marfeille hatte der Präfident mit dem 
zu Magdeburg das Gedicht von Frei= | gleichen Mißgefchid zu kämpfen. Ue- 
ligrath „Aus dem fchlefrichen Gebirge” | berall verfolgte ihn das Geſchrei: Es 
verboten hat ivegen jeimer jozialdemv- | lebe Bouraois! und Nieder mit mit 
fratifchen Tendenz. Bis vor Kurzem | dem Senat! Der Präfident war falt- 
befand fich dies herrliche Gedicht noch | blütig genug, die äußere Ruhe nicht zu 
in allen befferen Schulfefebüchern. Da | verlieren und den Gleichmuth zu be— 
fann doch Menelit, der Gute, mit vol- | wahren. Er mwidelte das borgejchrie= 
lem Rechte von fi jagen: „Seht, wir | bene Programm ab, beantwortete alle 
Wilde find doch beffere Menjchen!“ | Reben, empfing die Deputationen, ber- 
Denn der hat feinen Abeſſiniern ver⸗ theilte Orden, küßte kleine Mädchen, 
boten, die im italieniſchen Heere be- welche die Hände nach ihm ausſtreckten, 
findlichen Zeitungs-Korreſpondenten aber in ſeiner Bruſt hatte er gewiß 
irgendwie zu behelligen, indem er den das brennende Gefühl, als ob er ſeine 
gewichtigen Ausfpruch that: „denn es | Wreiheit merloren hätte und mie ein 


ftattlicher Mann, der echte Repräjen- 
tant des Bürgerthumz, ein Kaufmann 
aus Hadre, der fich durch Urbeit zu 
Rang und Stellung aufgefhwungen 
hat. Wo gäbe es ein beſſeres Sinn⸗ 
bild jener Gleichheit, die jeit der Re- 
polution die mächtiafte Triebfeber der 
franzöfifchen Politit geworden ift! 
YFaure thut Alles, um feine Populari⸗ 
tät zu verſtärken. Er hat jüngſt an 
Einem Tage drei Spitäler beſucht. Er 
geht in die Werkſtätten, ſcherzt und 
plaudert mit den Arbeitern, er läßt 
ſich die Hundertjährigen vorſtellen, 
wandert zu Fuß durch die Straßen 


TORE 


ıggoLDT 800 


— — 


.. Staunenerregende .. 


Oster-Werthe 


— können am — 
Dienstag und Mittwoch 
in unjerm Yaden gefunden werden. 


Kleiderſtoffe. 


Gelegen ſtes Kauſhaus für a etropolitan Hoch⸗ 
ur einen Block von 


wınon SI tatıon. 


Divifion Str.© 
Dienitag, Den 31. März. 
Main Floor. 
$1 und 75 Qualität Seiden-Plüfch, in vers DT 
fchiedenen Farben, die Yard 25€ 
Berichiedenfarbige reinjeidene D 

bie 15c und 2öc Sorte, | 


bon breiter Spiß 


wetterien. 


men 


erfolgen wird. Gerade jebt ijt es die 
Zipvilehe, die durch den neuen Coder 
obligatoriſch gemacht wird, die von der 
ſchwarzen Schaar der Gegner — ſo— 
wohl das geſammte katholiſche Zen— 
trum wie auch die orthodoxe prote⸗ 
ſtantiſche Geiſtlichkeit iſt dagegen — 
auf's Korn genommen wird. Aber die 
Zivilehe wird trotzdem bleiben. Ab und 
zu ereignet ſich eine beſonders intereſ⸗ 
Tante Debatte, wie die mehrtägige im 
Abgeordnetenhaus anlählich des Kul— 
tußetats, bei welcher GelegenheitdieBo= 
> Ien in Bezug auf die böfen deutfchen 
"Säulen, die Katholifen des Zentrums 
fnegen angeblicher Zurüdfegung des 
Zatholifchen Elements, und die from- 
men DOrthodoren jeder Richtung we— 
gen der „Öottlojigfeit“ 


Sechtern wurde die deutfche Kolonial- 
politik jehr jcharf durch die Hechel ge- 


zogen, und Bebel namentlich ließ an 
Dr. Peters, dem „Schneidigen“, fein 


gutes Haar, mweil fich diefer Herr bei 


berichiedenen Gelegenheiten in Afrika 


zu jehr A la Stanley benommen hat. 


Namentlich wurde e3 ihm zum Dor- 


wurf gemacht, daß er einjt eine unge- 
treue Negerdirne, die einem fchwarzen 
Burschen den Vorzug vor ihm, Peters, 
gegeben, hatte auffnüpfen laffen. Lä- 
cherlich! Als ob jolche kleine Verftöße 
gegen Ordnung und Moral dem Rub- 


me des „großen“ Peters etwas anha= 
ben fünnten! — — So menigften3 ur- 


theilen die „Rolonialfhwärmer”. Denn 


Meters ijt ja der Präfident des großen 
- Berliner Zmeigvereind der allgemei- 
Kolonialgejelichaft 
and ift erft kürzlich von König Wibert 
“kon Sadjien in Spezialaudienz em- 


De utſchen 


pfangen worden. 


Seither hat Peters auch dieſes Amt, 
wie alle ſeine übrigen Aemter nieder— 
gelegt. 


(Anm. d. Red.) 
* x %* 


Merfwürdigermeife Hat 


ſich dieſe 


Sitzung der Reichstag auch daran ge— 
macht, einmal an die Tilgung der 
Reichsſchulden zu denken. Dieſe ſind 
nämlich gar nicht ſo geringfügig und 
werden von Jahr zu Jahr größer. Im 
Jahre 1876 noch waren ſie Null. Seit— 


dem ſind ſie bis Ende l. Oktober auf 


M. 1,975,000,000, alſo nahezu M. 
500,000,000 geſtiegen — halb ſo hoch 
wie die Schulden des Nordamerikani— 
ſchen Bundes. Zu zirka ſieben Ach— 
teln iſt dieſe Schuldenlaſt aufgehäuft 
worden für Heer und Marine. 
endlich iſt der erſte Anfang gemacht 
worden, dieſe Schulden allmählich zu 

tilgen, indem 43,000,000 Mark auf die 
Seite geſetzt werden ſollen. 


Jetzt 


= 6 * 
Auch die Schnapzfrage wurde neu- 


Yich fehr eingehend befprochen. Und es 


der Schulen 
Dann wieder wurde im 
MReichtage die Duellfrage ehr einge- 
hend erörtert; das Endrefultat blieb 
Dort — der Zimeifampf ift nothmwenbdig. 


find Schriftfteller, und alles Gejchrie- 
bene tjt göttlich.“ Ein wirklich göttlich 
naiver Menfch, diefer Menelik! 


Man follte e8 bei den hohen Preifen 
für Medizin hier und bei der geringen 
Anzahl der Apothefen nicht für mög= 
lich Halten, und doc) ift es richtig, daf 
feit Kurzem wieder einige große Ber- 
Yiner Apotihefen „pleite“ gemacht Haben. 
Und ganz anftändige „Konfürje” find 
e3 außerdem — von einer halben Mil- 
lion bi3 hinauf zu 1,750,000 Marf. 
Auch in Köln ging e3 einem Apotheter 
fo, und in einer Vorftadt Berlins ver- 
Itteg\fich der Apotheker bis zu einem 
Millionen-Bankerott. $tem: DerPreis 
allein thut’3 nicht; e8 muß auch die 
Kundichatft da fein. 

* * %* 

Wie alljährlich, wurde auch dieſen 
verfloſſenen Mittwoch das Denkmal 
der Königin Louiſe im Thiergarten 
herrlich mit Blumen geſchmückt. Tau— 
ſende aus dem Volke brachten Blumen, 
manche ſogar Kränze aus Geidenpa- 
pier. Es iſt doch etwas Schönes um 
eine ſo treue, beſtändige Liebe eines 
ganzen Volkes. 

** x %* 

Aus Johannesburg, woher noch be- 
ftäandig Privatbriefe von Deutfchen 
dafelbit an die hiefigen Zeitungen ein- 
geben, fajt jtet3 beängitigenden In— 
halts, diesmal einen guten Wik. Ein 
Bur fteht dort vor einem neuen Refla- 
mejchild einer britifchen Dampferlinie, 
&3 find viele Flaggen darauf, und ber 
Bur fragt die ihn wmftehenden Eng- 
länder: „Sagt mir doc, welche davon 
ijt Eure Flagge?" Man zeigt ihm den 
„Union Kad”, aber der Bur jehüttelt 
den Kopf und fagt: „Mann, ich war 
bei Bronfhoritfpruit, ich war bet Ama- 
juta, ich war hei Doornfop, ich war 
auch bei Krugersdorp — die Flagge, 
die ich die Enaländer zeigen fah, war 
immer die weiße.“ Und er fchlug fi 
Schnell feitwärts in die Büfche. 

x.» %* 

In Hamburg wurde eines jener 
Scheufale verurtheilt, die fogenannte 
„Wiener Damenfapellen“ organifiren 
„Wiener Damenfatpellen“ organijiren 
und damit viel Geld verdienen auf 
Koften der Tugend und des Lebens- 
glüces der „Damen“ Telbit, die fie ge- 
möhnlic im Kindesalter und auf fal- 
jche VBorfpiegelungen den Eltern gegen 
über engagiren. E3 war der Direktor 
Dnczay, ein Ungar, der zu 18 Mona 
ten Gefängniß verdonnert wurde, meil 
er nicht allein die Mädchen mißbraucht, 
fondern mit unverantwortlicher Grau= 
amfeit behandelt hatte. Die Yunde- 
peitfche war noch das fanftejte feiner 
Züchtigungsmitel — mandimal aud) 
ein Feuerhafen, ein Brett, ein jchmwerer 
Stod. 

» x: %* 


Mieder ift ein altes Berliner Origi- 


‚den legten Reit aufzulöfen ift. Carnot 


und beglüct die Mütter, indem er ihre 
Kinder ftreichelt. Und dennod ein 
Mißerfolg! Carnot war ein mufter- 
hafter Prüftdent, der niemals den Ver— 
juch wagte, feinen eigenen Willen zur 
Geltung zu bringen. Yaure it es 
audh. Bon den Gemäßigten gewählt, 
hat er ohne Widerjpruch ein Minifte- 
rium mit radifaler und fozialiftifcher 
Majorität ernannt. Mechaniicher Hat 
au) Garnot fein Amt nicht ausgeübt, 
al3 Faure. Zmwifchen der Kammer 
und dem Senate drohte ein gefährli- 
cher Zwilt. Viele Stimmen wurden 
laut, welche forderten, der Präfident 
müffe den Eonftitutionellen Frieden 
tieder heritellen.. Faure jehtwieq und 
der Senat gab nad). Einen Präfiden- 
ten, der noch bejcheidener tft und noch 
ängftliher in feiner YJurüdhaltung 
bleibt, wird Frankreich nicht mehr fin- 
den. Melchen Zwed Hatten aljo die 
beleidigenden Demonftrationen? 

Die Erklärung ift in der eigenthüm- 
lichen Politik des jegigen Miniltertums 
zu fuden. Die Regierung hat weder 
in der Kammer.noch im Senat eine 
verläßlihe Majorität. hr Leben 
wird nur durch die fühne Methode der 
fortwährenden Einfchüchterung gefri- 
jtet. Die Kammer ift nicht mehr frei. 
Wenn fie ihren Neigungen folgen 
fönnte, würde das Minifterium jofort 
geftürzt werden. Bourgeois hat noch 
feine einzige wichtige Vorlage durdj- 
gefeßt. Der Gejegentwurf über die 
Berjonal-Einfommenfteuer ijt bereits 
im Ausfchuffe verworfen worden. Der 
Plan des Kriegsminiiters, eine Kolo- 
nial-Armee zu errichten, wurde abge- 
lehnt. Schritt für Schritt jtöht das 
Minifterium auf Widerjtand, aber jo- 
bald e8 die Vertrauensfrage jtellt, 
beugt jih die Kammer unter ber 
Zuchtruthe und ftimmt für die Regie- 
rung. Der Drud fommt von Außen, 
aus den Standalprozeffen im Ge: 
richtsfaale, aus den Maffen, melche 
durch die Neben einzelner Miniiter 
zum Glauben an die Möglichkeit einer 
fozialiſtiſchen Herrſchaft verlockt wer— 
den, aus den Leidenſchaften, die von 
der Regierung ſelbſt geſchürt worden 
ſind. Die Autorität der Kammer iſt 
keineswegs ohne eigene Schuld tief ge— 
ſunken, und je ſchwächer das Parla— 
ment wird, deſto ſtärker muß eine Re— 
gierung ſein, die es wagt, ſich auf die 
Sozialiſten zu ſtützen und mit dem ge— 
ſellfchaftlichen Haſſe zu verbünden. 
Das Miniſterium iſt weniger radikal 
in ſeinen Thaten als in ſeinen Wor— 
ten, in jener Politik, die alle Erwar— 
tungen zuläßt, durch halbe Andeutun— 
gen die Feinde der geſellſchaftlichen 
Ordnung begünſtigt, durch Verdächti— 
gungen den Gegner lähmt. 


Gefangener des Miniſteriums 
Stadt zu Stadt geführt würde. Auf 
den Gaſſen und vor den Zuſchauern 
wurde geradezu Spott mit ihm getrie⸗ 
ben. Auf den Nationalfahnen waren 
große rothe Kravatten befeſtigt. In 
Marſeille ſagte der Maire in ſeiner 
Anſprache, der Präſident werde freu— 
dig begrüßt, weil er von ſo ausgezeich— 
neten Miniſtern begleitet ſei. Schwei— 
gend ertrug Felix Faure dieſe Angrif— 
fe, ohne Widerſtand duldete er, daß 
die Rollen vertauſcht wurden und ſeine 
Reiſe ſich zu einem Triumphzuge des 
Miniſter-Präſidenten geſtaltete. Die 
Gelbfibeherrfhung und die eijerne 
MWillenstraft fönnten bewundert mer- 
den, ivenn fie nicht fait unmenſchlich 
wären, den grelliten Beweis für die 
qualvolle Yage bieten würden, in mel- 
cher fich der Präfident der Republik be— 
fand. 

Die politifchen Reifen maren in 
Frankreich ftet3 ein Mittel, um die 
Volksthümlichkeit der Monarchen und 
Präfidenten zu erhöhen. Von hiftori- 
Tcher Bedeutung war die Reife, die 
Louid-Napoleon unternahm, bevor er 
fi die Krone auf’3 Haupt jeßte. Der 
Prinz-Präfident wurde mit dem Rufe 
empfangen: 3 lebe der Kaifer! Sn 
allerjüngjter Zeit hat Garnot feine Bo- 
pularität Durch die Reijen in die ver> 
ſchiedenſten Landestheile befeſtigt. 
Carnot hatte in Paris mit den größ— 
ten Widerwärtigkeiten zu kämpfen. 
Die Verleumdung hat auch ihn nicht 
geſchont, ſein Einfluß war geſchwächt 
und ſein Anſehen hatte gelitten. So— 
bald er jedoch den Boden der Provinz 
betrat, fand er ſofort die Fühlung mit 
der Nation und wurde überall nicht 
allein mit Reſpekt, ſondern mit wah— 
rer Zuneigung begrüßt. Auf den Rei— 
ſen war Carnot wirklich der Chef des 
Staates, die Verkörperung der Re— 
publik. Niemals iſt es geſchehen, daß 
die Streitworte der Parteien auf der 
Gaſſe dem Präſidenten in's Ohr ge— 
ſchrien worden wären, und daß er in 
den Schatten hätte treten müſſen, um 
dem Miniſter-Präſidenten ſeinen Platz 
in der Sonne der Volksgunſt einzu— 
räumen. Es liegt ein Geheimniß in 
jederPerſönlichkeit, das ſchwer bis auf 


war unanſehnlich in der Geſtalt, ſteif 
in den Formen, liebenswürdig, aber 
rein äußerlich in ſeinen Reden. Seine 
Anſprachen hatten niemals einen in— 
dividuellen Zug; ſie bewegten ſich ſtets 
in Allgemeinheiten und zeigten keine 
Spur von Wärme. Warum ſind ihm 
alle Sympathien zugeflogen, und wa— 
rum endete die erſte Reiſe des jetzigen 
Präſidenten mit einem unleugbaren 
Mißerfolge? Faure iſt ein ſchöner, 


Freie 


| 


= \ 
Stern iſt nahe. 
Schiebt es nicht länger auf, ſondern macht 


ſofort Eure Beſtellung für einen unſerer 


Eleganten Frühjahrs-Anzüge 


Maß Vs 
Covert Tuch 
Frühjahrs-Ueberzieher 

in den neuejten g 
Schattirungen, 520 
Berjaumt nicht, einen zu bejtellen. 
Wir übergeben jedem Kunden eine Ver. 


Staaten Regierung „Copyright“ Garantie, 
dag die Kleider jich ein Kahr lang tragen. 


Mufter werden gerne an Jedermann ver: 
abfolgt; nehmt jie mit nach Haufe, und nach 
gründlicher Rrüfung in Bezug auf Farbe und 
Qualität werdet Shr Euch nicht mehr wun= 
dert, weshalb wir das größte Geihäft in 
diejem Lande madeı. 


Ener Geld wird zurüderitattet, 
wenn die Kleider nicht vollitändig zufrieden- 
jtellend find; wir übernehmen jedes Kijifo. 


Offen bis 9 Uhr Abends und mit elettriihem 
Licht ericudtet. 


Sy Ifte Jans 


MeBiders Theater-Gebände. 


ALBERT MAY & CO, 
62 S. CLARK STR. 


Nachfolger von 


C.B.Rıehard &Co. 


Gegründet 1847. 


Billigle Pallage-Billelle 


über alle Linierr 


R briefe, 
Vollmach- 


Deutihes 


Rechtsbureau 


(geieglich inforporırt) beforgt 
Erbichnfts: und Nadılahregulirungen bier und 
ın allen Welttheilen. -Bollmadıten, Zeitamente, 
Nechto ſachen jeder Art. 


Konsul M. STEFFENS, 
FRANK KINNAR, Ziedts- Anwalt, 


und Öffentl. Nachlagverwalter für Coot County. 
ALBERT MAY, 2edts - Anwalt. 
62 So. CLARK STR. 


Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 


KEMPF&LOWITZ, 


General⸗Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Unfere ergene Jır ation Etiderei in prachivols 
vollen M Farben, navyblau, bellblau. 
roth. roſa und Lavender, ſehr paſſend jur 4c 
Waſchkleider· B werth We die Yard. .. 

— 

—— ec HlafbE:- .usur0u..0.. 

Seidenpapier in allen Farben, aus 
men einer Farbe, 2 Bogen fi 

25 und Sc % i nn Be 

Beite Qualität Gold Älcered fie, 1 8 
J Asa, dasa hans wuaen > 

Unſere ne Importation Glycerin⸗Seife, 3e 

Topf-Blumen. 

Hyazinthen (kleine B 9 

O die allerf ı 


——— 
enom⸗ 1c 


DR rzi ſen 
Monats- 
Valmen, a 3 
Gummibaume (6 
de Relten 


Calla⸗Lilien 
Geraniums 
Spereas (G Zoll Topf) ....... 
Begonien .. 
Azalien (wundervolle 
Schuh-Depa 
20) Paar Dongola ı 
men⸗Slipper. 
der, Größen 21 
500 Paar Dongola 
Patent:Tip ı edle T 
300 Paar rei erne D 
Shine mit Patent Tip, Nr. Stz 
Tiejelben für Mädchen 
Neinlederite Buff: 
a — 
DRIWERRERE 9-9. ana ana ee 
Dritter Floor, 
15c gerippte Kinder-Unterhernden, Größen 1, 9 
c 
We Unterhemden, Größen 4 5 und 6. .... 
5 amensilnterhemden mit feis 
id u 


ERBE: un uenaene 


chon⸗Epitzen beſetzt sure 
$100 werke und graue DanıenEorjet3 ın 
‚Oo Sammet Damen-Cavpes, mit B26 8 
zaud-Ruſche u. ſeidenem Futter.. 83.9 
*5 


Feine Damen⸗-Strohhüte, werth 480.... ...... 250 
Feine garnirte Damen-Strohhüte, 8 23 
reg. Preis 82.50, für...... S1.25 
58 garınırre Mädchens und Kinderhüte. ......25 
150 Kinderhauben für 6c 
China Eilf Kınderhiüte, mit jeidenem Wiull 29 
Rand, werth 65C we 
Seiden-und Sammet:Roje,n 
tern (das Bouaqnet).... .. 
Dritter Floor Uuner. 
Mr3. Pottö Sad Bügeleijen (3 zum Set) 
251 Earpet:Bejen, Dienftag 
75 Fuß lange Waſchleine 
4 Quart Died Poils.mit Dedel... ...... ...... 
Große Sinf-Bürjten 
Bierter Floor. 
1200 Baar feine, 314 Yard lange. 50 Zoll 
breite Nottinghain Spigen=Gardinen, Ä 
a de — Ye 
5000 Brobe Gardinen. 3 bis 314 Nard lana, dar= 
unter die feinften Brüffel-Gardinen, 92=- 
REEL ae ae a —— 250e 
Elegante Gardinen⸗Stangen mit ſoliden 
Meſſing-Knöpfe, Ringe und Brackets 1 2 
complete Da nee Kaufe € 
800 Smyrna-Teppiche, (Rugs) 30x60 6 
Zoll mit wollener Franje. d. Stücd 1.68 
200 große (Federkifjen, mit echtem Einjchütt, Pr 
JJ 35e 
1060 elegaute weiße (SIx84 Zoll) Bettdedten.. 55c 
9000 Yar mpions 36 Zoll breite Senden und 
errale in Rejten, die löc Waare, > 1 
i 3 
60W Yard Bieiefelder Handtuchzeug, 16 Zoll 5e 
breit, garantirt reinleinei, die Yard .... o 
4000 Yard 32 Hol breite, echte. Shiwarze Sa- FL c 
tine3, die Schwere Ic Waare, in Reiten.. oO» 
800 Gallonen gemtichte Oclfarbe. ........... 50c 
200 gut gemachte Matrageiı mit echtem 6 238 
Ticking 51.25 
250 elegante, weiß emallırte Staffeleien, - 
nn IT AÄENEESTEREEE: 4560e 
3000 echte Brüſſel und Moquette Carpet⸗ 23c 
Reite, 1 bi3 2 Yard lang, die Yard 
500U Yard woliene Tevpicy-TFranfen, wth. 10c. Sc 
Fünfter Floor, 
150 feine dopvelbrititige Eaffimere & 22 
Knaben-Anzüue, Größen d—14 ... 51.65 
200 doppelbrüftige graue Chepiot» 2 9 
Kuaben-Anzüge. Größen 4—14.... 52.25 
50 Sndigo blaue Sadet = Anzüge für junge Mün- 
ner don 14—18 Jahren, die 84.50 a ® 
Qualität für 53.00 
100 Dutzend ſchwarze Cheviot-Knaben⸗ 29€ 
Kniehojen, Größen 4—14 e 
25 Dußend reinmwollene Stanley Anaben» 10e 
Mügen in verichiedenen Tyuırben 
50 Tugend Percale Knaben-Blujen mit 45c 
großen franieu Kragen und Etulpen... » 
Ghroceries. 











3 dom ertra breitem gemuftertem ſchwar⸗ 
air. Maaren gemad 
rtauft zu werdeit, für 


409 Zoll breiten bunt geı 
und runden IWolljtoif-Novitäten, 
ſchillernde Mohe 
ſtreute deutſche Platds, alles W 
von Söc bis 50, für diejer Berkanf... 

— Futter jrei. 

v Stücke 40 Boll breite hochieine Sei 
Bollen-Miſchungen, 63 

Storm-Serges, doppelt gewe 

Friedrich Arnolds bef 

al den neueſten Schattir 

größ aim der Weit 

für diefen Varlauf nur... 2... .... 

Futter frei, 

40 Zoll breite Hübjch gemuiterte Shmwarze 

rds und gemuſterte und einfarbige Mo⸗ 

airs. franzöſiſche importirte reinwollene Ser— 
ges und eine ertra ſeine Qualitat Heu⸗ 

rietta. alle werth von 652e bis 78e., 35c 

Eure Auswahl... ... vercccnn 

u: Futter frei. 

100 Stüde 49 und 463Öll. reinwollene geblümte 
ihwarze Jacquards. gemujsterte anitrafiiche Mio» 
hatrs, beiten deutichen Henriettcz, ww 45 
reichiich $1.00 wert, : 8 
für diejen Verkauf 

——— Futter frei. 

50 Stücke gut 22 Zou Lreite fanch gemuſterte und 
geſtreifte ſchilernde Seiden-Kleider ⸗ 
ſtoffe. alle die neueſten Moden; billig 250 
au 50. für diefen VBerfauf...... ..... '% 

25 Stüde hübjch geitreiite Taffeta«Seide, 
ergnet fi beionders für Sommer: 68c 
Warjts, wirfl. Werth $1, f. dief. Berk. 

a Futter frei. 

50 Stücke reinſeidene farbige Satin Ducheſſe und 
Gros Sram Seide in jeder nur dent: mw 
baren Schattirung, billig für $1, für >bc 


zent, Die 
ur 7 


ie 
XL, 


diejen Berfaui.... — 
Futter frei. 


Doppelbrüftige Anzüge für Knaben, "Rod. Weite 
und lange Dolen, dunfelgraucs oder dunkel— 
blaues Ehediot, ein dauerhafter und gut gemad- 


ter Anzug, Größen 13 bis 19 one 
Jahren, werth $5.00, 83 48 
ſPpezie ller Preis J + 


Euer Geld zu irgend einer Zeit zurücerftattet, 
 weun Jhr jagen fünnt, er ıit wicht $5 werth. 
Konfinanten-Anzuae für Knaben, marinebleu 
oder ihwarzer Eheviot, Größen 13 big 19 Sabre, 


aut gemadt, Dauerhaft und per: + 

feft pailende Anzüge, werth 84 98 

87.50, unjer jbezieller 'Breis.... au 

. Kommt und jebt dieielben. 

Konfirmationg » Anzua für Stmaben, garantirt 
reinmwollene Elay, ein fehr feiner Anzug, fieht 
aut aus, ijt dauerhaft gemacht R 
und verfeft pajiend, Großen 13 In Je x 
bıS 19, warth $10.00, unier jpes 86 95 
zieller Preis * 

EI" Hut frei. 

Reinwollere dunfelblaue Jerioy- Anzüge mit Mas 
rinesKragen, für Kinder, hübſch 6 
bejegt, mit Schnur und Bieife i > 
werth 82.48, unier jpez. Preis.. ır ..e 

50 Duß. mit doppeltem Weberichlag geföperte Che: 
viot⸗ Oberheden für Männer, tür 0) * 
große Körper und volle Länge, die 50 
— I 

500 Dutz. armloſe eghyptiſch geripyote Unter⸗ 

hemden für Babies und Mädchen für ic 

_  Diejelben find Sc das Stüd werth 

2 Kiiten laug ärmelige, feim aer.ppte Unter» w 
hbemden für Kınder, afjortirte Größen, ) 


Friſche oder eingemacht sfüße. .....8i4e 
Suß gepökeltes magexes Schweiuefleiſch für Gc 
Knochenloſes Rump Corn Beef, für Sr 


Kurzwaaren. 
‚Schwarzes Rod-Band, die de Sorte... uccccn.. 
EEE 4 nn ana nee DEE Fer 
5: feidene Daarneke.... 222222... 
Großes Stüd Touetten-Seife..... 


0 ts⸗Puder 

Krug Vajeline werih de ie 

&laftiiye Aermelbaiter, das Paar. ......2.... 

Flafche Ihmwarze Tinte, werth Sc, für 

Elfenbein Kleiderfuöpfe, das Duß 

SE Opus Einem iilEl sau nen ann anne nn DR 

Anjonia Nidel Zaihenuhren, garantirt, die Ze 
aut zu halten oder das Geld wırd 1 . 
zurütcderitattet, bei diejem Werfauf ba +2) 

10 Paar Dongola Kid Kınderichube mit Tips 9 
Größen 3 bıs 5, wth.50c. werdei derf. für sc 

Bir Kıd Aunöpfichuhe für Mäddhei. Eprına Dee, 
edıger Behe, Patentleder-Tıp. Gröhen 79 
9—2, werth $1.25, werden verfaurt für.. € c 

Satin kalblederue Schnürſchubhe fur Knaben, ganz 
folıdes Leder, sehr kleidſame Schuhbe, eckige 
Zehen mit Tips, Größen 12—2, werth 97 
$1.50, wird verfauft für... dc 

Schwarzes Belveteen Cape. mit Band beießt. fehr 
weiter Unfang, mit Seidenfutter 54 98 
ganz gefüttert, Berraufspreis.... Fer 

Doppelt —— —— Damen⸗Capes. mit 2 
Reihen Wohair:Braid, . 2* 

1.23 


Verkaufspreis 
100 Reefer-adet3 für Kinder, in blau € 
und lobjarben, Berfaufspreis.......... 98e 
35 Dugend rothe gemuiterte Danıen-Wrap- 69 
pers mit Wattean Rüden, Vertaufapreis D c 
Gemufſterte Mohair Damen-Röcke, ganz durch mit 
raufchender Taffeta gefüttert, in der 20. Jahı- 
hundert Diode gemadt, 54 Yard >66 
breit, reg. Iberth #4, Verkaufspreis 52,49 
Dienjtag nnd Mittwod. 


%. 


en” a 


—E 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten 'Breifen. 


Erbidafts-Einziehungen. 
Dollmachten ausgefertigt. 
Erbfchafts-, Militär und Prozeßfadsen, 


bier und in allen Welttheilen. 
Deutſches 


Konfular: und hechishurean, 


Ofüce: KEMPF & LOWITZ, 
155 O9. Washington Str. 


— Willſt 
Du glücklich ſein? 


Wünſch'ſt Suſeine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schließe Dich der deutſchen 


Germania Colonie in California, 


bem gelobten Lande Amerifa’s an — mit Cbit, Plumen, 
Sonnenjdein und Gejundbeit. Obitland zu 40.00 den 
Adler. Nur 10 dis 20 Ader nötbig eine yamilie zu 
erhalten. Sand fann ratenmweife bezahlt werden. Da 
bıit Du felbitftändig; wenig Mühe mit Objtbau; berrz 
lies Klima; Eiferbahn, Schulen, u. j. w.; keine Des 
wäflerung nötbia. Obit das beite im ganzen Staate und 
erzielt ftets die beiten reife. Schreibe um Auskunft: 
Serretär Mar Kortum, 693 Burling Etr. 
Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden Tonnerjtag. bi8 zum 15. Mai, Abends 8 Ubr, 
tu dem Kimmer der deuticbenGeiellihait. 49 Yazallest. 


BankGeſchäft 


— von — nn * — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft Randolph Str. 
KB BZinfen bezahlt auf HSpar- Einlagen, 
Erbihaften rt, Toren" 


Depofiten angenommen. — Bollmadhten aude 
geftellt. — Bafiage:-Scheine von und nad Europa, 


Sonntags offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


nal geftorben — der 76jährige penfio- 
nirte Gericht3faffenrendant Simon 
Bolte. Er lebte feit vielen Jahren ganz 
für fi, aß fatit nur Xepfel und ging, 
da er die Menfchen nicht fehen mollte, 
nur nad) Duntelmerden und in ben 
einfamften Straßen fpazieren. Die 
feten 30 Zahre trug er denfelben An- 
zug, und fein Hut war 50 Jahre alt 
und hatte eine ganz eigenthümliche 
Form. Bei ſeiner Bedürfnißloſigkeit 
hat er ein Vermögen von 150,000 Mark 


hinterlaſſen. Ignotus. 
— — —— e et J— 


Felir Faures Demüthigung. 


zeighe ich da wieder einmal die Wahr- 
Heit des jchönen Klapphorn=Berfes von 
Wild. Bufh: „Es ift ein Braucd) von 
Alters her, wer Sorgen hat, hat au) 
Lilör”, denn die Ugrarier haben, je 
mehr Schnaps, je mehr Sorgen. Ein 

. Mitbold im Reichstag verftieg fich bei 
biefer Gelegenheit fogar zu dem fchd- 
nen Stammbuchvers: 


5000 VYards beſter Futter⸗Cambric, die Yd.... 
Beſte Stücken⸗Stärke, das Pfund — 
Dienſtag und Mittwoch. 

Aurora Zuder:Korn, garantirt befte Qualis 

tät, die Büdhle 
Dienftag und Mittwod. 

500 Stüd ertra jhwerer, eine Yard breiter unge» 
bleihter Wuslin, die reguläre 6e Sorte, PA 
DIE SER ar sc 
Dieies find keine Reiter, jondern vom Stüd ge 

ſchnitten. 

31, Yard lange Nottingham Spiken » Gardinen, 
Brivleler Winter, in 10 verfchiedenen Sorten, 
einschließlich Stangen u. Dieffing» 

Zubebör freı, das Paar m 1.49 

Extra ſchwere —* ee » Teppiche, im meueit 
‚srübjabrs » Diuftern, Nähen und Xegen € 
frei. Die DaEd. aeanun nenn. ER : 39 

65 Rollen jehr ihöne Muiter in Tapeftry- 59 
Teppien, Nähen u. Legen frei, die Yd.. c 


Zigarren und Tabat. 
Haudtfloor im Kleiter-Departement. 
1000 Pid. Navy und Soldier Boy. das Badet. Be 
Battle Ar Plug Kautabaf, das Piund 18e 


A. Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspofl 


Poft: und Geld- Sendungen 
3mal wöchentlich. 


Deuffche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Jeneralagenl 


der Sanfa Linie, 


Kechtstoninlent und Notar, 


Eröfjafts: u. Voilmadisfadien 


Spezialität 
Beal Eſtate & Loans. 


Deutſche Sparbank. 
Man beachte den alten wohlbefannten Plag: 


92 La Salle Str. 


Billige Schifskarten 
Union Ticket Office 


171 ©. Harrison Str., 
Ede Fifth Ave. 

Wer jest nad Europa reijen, oder feine Dermande 
ten von da kommen laflen will verfäume nicht, bes 
mir dorzujpreden. 

34 3 Len Thei⸗ 
Eiſenbahnbillete 5— 
Kanada und Mexico billigſt. 

Ausländiihed Geld, Wechſel und Poſtaus- 
zahlungen zunm billigſten Kurſe. 


R. J. TROLDAHL, 


General:Qigent, 


171 O0. HARRISON STR, zum dem 
’ Grand Central⸗Bahnhoſß 
lamzim 


EI Sonutags offen bis 1 Uhr Ram. 


NL 


©ptikus, E. ADAMS STR. 


* Unterfud don Augen und U 
— für —8* ngel der Sehtraft. 2 
„uns dezüglih Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams Str., 
argenuder BoR-Dffica 


Seinfte Elgin Ereamery: Butter, da3 Pfund..21e 
emiit3 feinjte Cal. Schinken, das Piund .... 6%c 
Wisconfin Bridsfläie, das Pfund. .......... Fisc 
Battle Ar P.ug Tabaf, das II Stüd .. .......6c 
Seideubergs Yigaro Zigarre... } 

Upmans Prunce Bictor Zigarre f 

Spanhoe Nauchtabaf, das Biund.. .........20c 
Fancy 4:Gromwm Wuscatel-Rofinen, das Bid... Sc 
Tancy übergeläuberte Jobannisbeeren, d.Pfd.. 4c 
Yrima gedörrie Nepfel, das Piund............6c 
Prima getvodnete Bırnen, das Pfund ........ 
Große Ealifor 

N. 23. Ofenj 

Granulirte Ava 

Fancy BunillaWafers, db: 

Friſche Ginger Su 5 
Grober und feiner Sago, das Kiund 

Ausgefuchte Cal. Aprikoſen. 3 Pid⸗Kanne.. . 


Silbermaaren 


Wir fenden Ihnen entweder 
2 A Theelöffel, im Austauſch 
oder 1 Eßlöffel, 2 Coupons und 30 


oder 1 Gabel Für Gent. 


Eie finden einen Coupon in jedem 2-Ungen-Beutel ober 
atwei Coupons in jedem 4slingen- Beutel von 


Blackwell’s Aschten 
Zurham Tabak. 


Die Qualität dieſer Silberwaaren iſt erſter Klaſſe. Roger's Fabrikat King's Muſter. 
Nicht die gewöhnlich als Prämien offerirte Waare. Wird jahrelang halten. 
Rauchen Sie Blackwell's Durham Tabak und verſchaffen Sie ſich eine Garnitur 
Silberwaaren, die für Palaſt oder Hütte paſſend ſind. Senden Sie Coupons mit 
Namen und Adreſſe an 


Blgckwellꝰs Durham Tobacco Co., Durham, N. C. 


Kaufen Sie einen Beutel dieſes berühmten Rauchtabaks und leſen Sie den Coupon, 
welcher eine Lifte anderer Prämien, und wie fie zu Haben find, angiebt. 


Bweis&ent:Marlen angenommen. 


MOELLER BROS. & C0. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 
Nur nod 5 Tage des grofen Ofter:Berfaufs. 


Bargains über Bargains. 
Oriental Häfelgarn, in allen yarben, 3 de Flur⸗Oeltnch. 2 Mo. breit, gute Qualität, jhönfte 
er Bal 2 Mufter, werth 50, für diejen Verkauf 35c 
1 Yard breite franzöfifhe Gambrics, in einer groß 


nur 
artigen Auswahl feiner Diufter, reg. Refter von ganzwollenen Jngraın , Gar- 19e 
156, morgen die Yard nur 


pet3, 1-1M Yarb lang, das Stüc nur.. 
— m an. .- 
Franzöſiſche Pieretine Kleiderftoffe, 36 Zoll breit. — — ———— 8.95 
pradtvolle Mufter, nie unter 18c ver- 1 21c 


reiche — 7 ſpezieller Preis 
vice, 56 Stü i iter, © 
fauft, morgen die Yard nur .......... a ——— — — 3.95 
Eorded Dimity Mleiderzeuge, 25 verichiedene 9c 


jpezieller Preis...... .... 
Meike Porzellan-Zafien, 10e 

Mufter, reg. 15 Waare, morgen die Yard. | x u... 
Geinfte Onalität midelplatirte Cicperpeits = Na- Ein befonderer Bargain in Glaswaaren! — Ein 


30 Coupons, oder für 


Bern’, Tieber Sohn, was Leben Sonnen: 
Schr nobel ift &8, Schnaps zu brennen; 
Bientlih jhon, ihn zu verkaufen, 
Gang unmoraliih, ipn zu jaufen. 


" x: %* 
| Bei ber feit einiger Zeit nächtlich ra-= 
pid zunehmenden Umficherheit für Le- 
ben und Eigenthum in der deutfchen 
Meihshauptitadt brachte vor einigen 
Bagen ein 'hiefiges Blatt einen länge- 
wen Artikel, in dem die feit acht Jahren 
begangenen und ungefühnten Verbre- 
hen beiprochen wurden. Aus der Lifte 
ging aud) Heroor, daß von den 22 Mor- 
ben, die in diefer Zeit in Berlin be- 
angen wurden, die Thäter nur in 8 
wrrällen entvedt, dagegen in 14 Fällen 
ainentdedt geblieben find. Gerade fein 
glänzendes Zeuaniß für die hiefige Po- 
izei,. die aus alten Unteroffizieren zu- 
Tammengejett ijt, denen jede Snitia- 
kive: abgeht und die überhaupt in fei- 
mer Hinficht den mannigfachen und 
> Swierigen Pflichten gemwachien find, 
Die die junge Reichsftadt ihnen auf: 
 prlegt. 


a 
r 


\ 
| 
2 
Bl 
— 


— — — 
— — — 





Felix Faure mag in den letzten bit⸗ 
teren Tagen ſehr häufig ſeines Vor— 
gängers gedacht haben. Caſimir-Pe— 
tier wird längjt milder beurtheilt; 
man verfteht die Beweggründe beifer, 
die ihn dazu drängten, fein hohes Amt 
niederzulegen und aus dem Elyjee zu 
fliehen. Der jegige Präfident der Re- 
publit fehrte von einer Reife durch das 
jüdliche Yranfreich mit dem Stachel 
der tiefften Demüthigung zurüd. Wel- 
ches Anfehen tann überhaupt der höch- 
jte Würdenträger eines Staates ha— 
ben, da feine Pflicht ihn dazu nöthigt, 
Beleidigungen hinzunehmen, ohne bie 
Miene verziehen zu dürfen! ‘rn die- 
fer peinlichen Lage war Felir Yaure. 
Bei feinem Einzuge in La Ciotat muß- 
te er fich Die Rohheit gefallen laffen, 
daß feine Mufitfapelle einen Irauer- 
marſch von Chopin vortrug. Auf jei- 
nem Wege durch die Stadt pielte fich 
eine Szene ab, die in ganz Yranfreich 
peinliches Auffehen erregte. Statt ei- 
ne3 Blumenftraußes wurde dem Prä= 
füventen ein Todtenfranz überreicht. 
Die mwidermwärtige Verhöhnung Tchien 
jedoch den Einwohnern von La Ciotat 
nicht zu mißfallen. Auf Schritt und 
Tritt begleiteten fie den Präfidenten ; 
mit bem Rufe: „ES lebe Bourgeois!" || zarte une, nordtr Manner. auie Qual 
und „Nieder mit dem Senat!“ m tät Kammgarn, nie uuter $8.00 Dede 2. Bacon) das wı 


Gefolge deg Präfidenten befand ſich der fauft, morgen nurt.......- MWeige Bohnen, 3 Pfd. für...... - .. 


fertig oder nah Ma. 
Geld zu verleihen auf Grund Damen:Lapes und Jadiels. 
— Doppelte Damen⸗Capes in blau und ſchwarz, mit men Mid. für 9 eigenthum. Erſte Hypotheken 
Miniſter-Präſident Bourgeois, und er Eammetkragen und Perlmuttertnöpfe beſezt. Feinſte getrocknete Sirnen, das Did 54e 
rührte fih nicht, um den Enthuftas- 


Uhren, Diamanten ıc. 
nie unter $3.50 verfauft, morgen Seite Greamerp-Butter, a u 23c zu verfaufen. daplj — a 
N Feinſtes Zuckercorn, die 2 Pfd.Kanne c tanden: rü e 
mus des Publitums von fi) abzulen- nzug 
ken, das Volk an die ſchuldige Ehr— 


GEILD au billigen Preifen. mu 
furcht zu mahnen und das Anfehen 


d B ſid ſch tz Der Se su verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 7 — 
es Präſidenten zu ſchützen. Der Se— — 7 * * 
4 


auf erfte Hypothek auf Ehicago Grundeigeuthunm, 
nator Peytral, ein fortgejchrittener 
208 State Str., 


Papiere zur fiyeren Kapital-Anlage iınmer vorrätdig, 
Republikaner, der jehon oft Minifter 
weiter Flur. Abends vifen. 


OOHHHHHHZ-IOTL- 999 HH 49 
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Tremout Canniug Co. Standard Korn, Kanne. 30 

Boyles Fav. Stangen-Bohnen, die Kanne 
: ® - [2 . 

Weine nd Spirituofen 

Beiner_ alter Portwein, 38 
TE — 15c 

⸗ 
15c 
einer alter Eol. Riesling, 

Extra feiner yamilicn-Glaret, Fe 5 
die OtFlaſche ... 15c 
die Ot.⸗Flaſche 40c 

Sehr feiner Eolumbian Elub Rye, 
die Qt. Flaidde...... 

- 
die Dt.»Flaihe.... .... .... BE —— 50e 

Jas. Henneſey & Co.'s XXX Cognac, 
die Ot.-Flaide... 90€ 
gen, der Krug 

cr . f * * 

Feiner alter Sherry, in Gallonen-Krü⸗6 
gen, der Krug 60e 
RR — — 

Alle Bagren garautirt als die 
beiten im Marfte. 


z3 286 ——* 
für die Oſter-Feiertage. 
Feiner alter Cal. Hod, 
—* = 
die Ot⸗Flaſche 15c 
Old London Doc Jamaica Rum, 27° 
a 
Frig Brandts imiportirter Künımel, 
weiter alter Kortivein, in Gallonen-Strüs 60€ 
Seiner alter Elaret, in Gallonensfrügen, 45c 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, 


“rn * 


Seht hat man fich in Berlin und an- 
berwärt3 in Deutichland darüber zu 
ärgern angefangen, dat Italien und 
namentlich AmeritaSchuhmerf einfüh- 

zen, da3 gern und viel gefauft mird 
und allgemeinen Anklang findet. Da=- 
zob nun ein Jammergefchrei der Ton 
ferbativen Zeitungen und der Innun- 

gen. Die Sade ift aber jehr einfach: 

Man maht hier Schuhwerk, das 

plump, Häßlid und nicht einmal 

hawerhaft it. Das amerikanifche 

J kiſt hier theuer, theurer als 
- Das deutjche, aber viel gefchmadvoller, 
Praktifcher und Haltbarer. Das italie- 

rifche ift Billig und Hübfch, aber nicht 
bamerhaft. Der #heuerfte und fchönite 

n in Berlin verfauft nur ameri- 
niſche Schuhwaare — ſehr theuer, 
Paar niedrige Sommerſchuhe z. B. 
Nart — und findet reißenden Ab⸗ 


3 Vaar für 
är Satz beitehend aus 1 Butterdoie ımıt Deikel, 
— Preis 5c, morgen das 23c Romane mit Dedel, — und 15€ 
ee ee Öffelhalter. tahmauß 

Schweres blau gejtreiftes deutiched Schürzens 5e Shelf = Baier a a au ee 

zeug, veq. 10c Araare, morgen die Hd. nur. ichende Nacı geichlagener 

* 5 2 ö tabahınung von Stiderei, in allen 1 € 

Gro5e gebleichte Handtücher, nie unter 10c 5e Farben. 5 Yard für 

vertauft, morgen das Stück nur Hubſch lackirte Staubſchaufein, werth de, 


1 
10 Dußend Rnichofen in allen Größen, 19e nur 


EITHER — 


Ghroceries. 
Beſter durchgewa 


Dr. J. KUEHN, 
(Früher Affiftenze Arzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gejhlehtd:strant: 
heiten.—Office: 78 State Str., Room 29. pre. 
ftunden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Woddj 


Kinderwagen : Fabrif., 


C. T. WALKER & C0., 
198 OST NORTH AVE. 


J 1 a | N, „. F 

— L W Mütter kauft Kinderwagen in Dies 
— 41 a N 2 = — ſer dilligſten — — üeberbrin · 
— SICHER ger diefer Anzeige erhalten einen Syigenihirm zu je 


UNTER. CARANTIE. m angefautten Wagen. — Air verfanfen unfere Mans 
F ven zu erftaunlic billigen Preijen und erivaren ben 


Schußverein der Kausbefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabce Str. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 


- i .» » % 

E8 wird wohl noch dazu kommen, 
Schiller und Göthe in Deutjch- 
‚als ftaatsgefährlich verboten wer- 
Das Neweite ift (nachdem Tettes 

teb Kellers, Herweghs und 
jere Merke fchon al „umjtürgie- 
* gebrandmartt wurden vom Mi- 


E. S. DREYER & CO., iu 
war, proteftirte entrüftet und mit er- Südwer-Ee Deaxborn & Wafhingion St. 
hobener Stimme gegen diejen Stan- 

dal, Der Deputirte des Bezirkes Tchloß 
fih ihm mit Nahdrud an. Der Mi- 
nifter-Präfident jedoch fchmieg, und 
fein Laut fam über,jeine Lippen, um 
die Herabjegung des Chefs der Revu- 
blit abzuwehren. Die Vorfälle in La MONADNOCK BL Ar =s en manchen Dollar. Kin feiner Ba non. 
Ciotat Hlieben nicht vereinzelt. Im ESONDERE VO en —— —— —— 


— 


820 


bpr obige Maſchine, mit fieben 
J Schubladen. allen Apparaten — * _ — — 
und djahriger Garautie. N. WATRY, 99 E. Rando!ph Str. 
Retail:Cifice Eldridge B (DT Deutiher DOvtifer. 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 
Unter ſuch 


* Näh:Maicine 
© 275 Wabash Av. ung für pallende @läfer frei. 





